
vang Gemeindegründungen in We tfalen
uIm Jahrhundert.

Nach den Quellen hearbeitet von Nebe.

Einleitung.
Das 19 Jahrhunder hat auf dem religiö en und kirch

en Gebiete für die Evangeli chen We tfalens er taunlich viel
gewirkt. Das religiö e (ben i t vertie und erweitert worden
nd hat  ich in ungeahnter et e mn den Werken rettender und
bewahrender tebe gegenüber den gefährdeten und verirrten
Gliedern der Gemeinde, n der Bruderliebe zu den Glaubens
geno  en, in der Arbeit zur Bekehrung der Heiden kund gethan
Das kirchliche Leben der Gemeinden hat Ar eine gemein ame
Agende Norm erhalten, durch eine gemein ame Kirchen 
ordnung, ur ein auf i  ührendes Kon i torium i t die Ver
waltung ge icher worden. Und wie die Landeskirche durch
Oberkirchenrat und General ynodalordnung gliedli verfaßt worden
i t,  o hat das gei tliche Amt durch die Be timmungen üher die
Vorbildung, über die Be oldung, über die Disziplin  einer Träger
be timmte Ordnungen erhalten.

ber von all die en großen Veränderungen reden wir eute
nicht, ondern be chränken Uuns allein auf ein abgegrenztes Gebiet,
nämlich auf die IWm Jahrhundert erfolgten Neugründungen
von evangeli chen Kirchengemeinden n der Provinz We tfalen.
Es ird doch viele überra chen, Grund der Behauptung zu
nden, daß woh 000 G  ahre, un das karolingi che
oder  äch i che Jahrhundert zurückgehen muß, um eine gleiche
Tätigkeit un ezug auf Neubildung von Gemeinden wahrzunehmen.

Die Veranla  ung zu die en  o zahlreichen Neugründungen i t
namentlich eine reifache.

Q. Kirchenge chichte 1903.



Die en preußi chen Landesteile We tfalens (Bistum Minden
1648, Graf chaft Ravensberg 1609, Graf chaft Mark 1609, Graf

Tecklenburg 1707, raf cha Oberlingen zwar waren

fa t aus chließlich oder überwiegen dem evangeli chen Be 
kenntnis Ugetan, und auch im Jahrhundert famen einzelne
evangeli che Teile inzu (Abtei Herford 1803, Graf chaft Steinfurt
1815, Graf chaft Gemen 1815, Herr chaft e 14815, reie
Reichs tadt ortmun 1815, raf cha Limburg 1815, Für tentum
Siegen 1815, Graf chaft Wittgen tein aber vornehmlich
wurden doch große Gebiete hinzugetan, in welchen mit Ausnahme
von Höxter und Herlinghau en  ich evangeli che Kirchen und
Schulen gar nicht fanden (das kurkölni che Herzogtum We tfalen,
e t Recklinghau en, Bistum Mün ter, Ct Kappenberg, Graf
chaft Anholt, Bistum Paderborn, C Corvey, Amt Reckeberg,
Graf chaft ietberg Naturgemäß amen mun in die
katholi chen Di trikte evangeli che Beamte der Verwaltung und des
Gerichts, evangeli che oldaten und Handwerker, und da nirgends
mehr IM Bereiche der Provinz We tfalen die Bildung der an

geli  en Gemeinden gehindert war,  o  chlo  en In den Regierungs—
haupt tädten  owie in den Kreis tädten  ich Zunderte von van 
geli chen Gemeinden zu ammen.

Da kamen die des vorigen Jahrhunderts die
Ei enbahnen, die mit thren ei ernen Schienen gleich wie mit
hernen Bändern O t und We t, ord und Süd verbanden;
den Stationsorten  iedelten  ich nicht nulr zahlreiche evangeli che
Ei enbahnbeamte, ondern auch eine enge von Arbeitern und
Unternehmern und Ildeten kleine Gemeinden.

Der Verkehr Wwar  o  ehr erleichtert, die Freizügigkeit, die
Gewerbefreiheit der ranten beraubt, da kam der indu 
trielle Auf chwung un erer rovinz! Hier ent tanden Spinnereien
und Webereien, dort Cement und Glasfabriken, hier breitete  ich
die Tabakindu trie RAus und dort entwickelte  ich die Ei enindu trie

 o mehr, als In immer größeren Tiefen die reichen Kohlen 
ager er chlo  en wurden. Hundertta u ende von Fremdlingen
chlugen ihren Wohn itz In We tfalen auf, hier einen reicheren
Lohn threr Arbeit finden; Kolonien wurden gegründet, Dörfer
wuch en 5 Städten Teile von en Gemeinden mußten zu
 elb tändigen Gemeinden erhoben, mitten un früher rein katholi chen
egenden mußten ganz C(CUUe evangeli che Gemeinden gegründet
werden.



Alle le e T achen aben gemacht, daß im da  he  2
hundert die Zahl der evangeli chen Gemeinden We tfalens umm
127 ge tiegen i t
E Summe von Arbeit und orge, aber welche viel

größere Summe von Segen und Freude!
Wie groß die Zunahme der Bevölkerung war, ergibt  ich

daraus, daß Im 45  ahre 1816 die Provinz We tfalen 1066 I  *
Einwohner zählte, darunter 424 —083 Evangeli che roz
und 632 576 Katholi che (39,32 Proz 2 Dez 190  S aber
zählte die Provinz We tfalen 3 187 777 Einwohner, darunter
48,63 roz Evangeli che, ämlich 1550 BR  * Evangeli che und
50,70 Proz Katholi che, ämlich 616 462

Es wuchs die Zahl der Evangeli chen vo  — ahre 1890 bis
in We tfalen um — 33,73 Proz., al o mehr als ein

Drittel; die Zahl der Katholi chen wuchs in dem gleichen Zeit
um 29,25 Proz

Seit 818 i t mn We tfalen die Zahl der Evangeli chen
365,5 Proz ge tiegen; die Zahl der Katholi chen um 255,93 Proz

Bei einem olchen Uum der Seelenzahl würde zunã
nur eine ent prechende Vermehrung der Pfarr tellen erforderli
werden, aber da viele früher eingepfarrte Ort chaften an Seelen
zah  o  ehr wuch en oder da viele Evangeli che  ich Orten
niederließen, an welchen bis ahin Evangeli che nicht wohnten,
 o War eine Gründung von Gemeinden evangeli chen Bekenntni  es
geboten

Nach die en einleitenden Bemerkungen gehen wir zur Grün 
ung der einzelnen Gemeinden über.

Die net Gemeinden.
Regierungsbezirk ün ter.

Snnode Mün ter.
Die Synode Mün ter i t er t anl Januar 1873 gebildet

worden. Von thren 25 Gemeinden nur zwei, nämlich er
nd Gemen mit Oding alt,  ie  tammen ereits aus der Re —
formationszeit; die andern 2  ind alle er t iMRm 19 Jahrhundert
gegründet worden.

1*



Mün ter Nachdem  chon 1802 durch Generalleutnant
von Blücher die Berufung eines Militärpredigers  tattgefunden
atte, wurde durch Kabinettsordre vo  — 18 Febr 1805 eine
evangeli che Zivilgemeinde erri  Et. Bereits 15 Juni —804
Wwar eine evangeli che Zivil chule ins Leben gerufen. Wenn auch
die Fremdherr chaft  chwere Bedrängnis brachte,  o  chritt nach
den Befreiungskriegen die Entwicklung der Gemeinde doch rü tig
vor. ahre erhielt die Gemeinde als Wohnhaus für
die beiden Pfarrer das Dechaneigebäude des vormaligen Martini—
 tifts; eben o erhielt  ie durch Kabinettsordre vom Jan. 840
das igentum der Minoritenkirche on 1853 wurde eine dritte
Pfarr telle erri  227 und  eit 1890 be teht eine Hülfsprediger telle.
Da die Gemeinde mehr als 000 Seelen 30 und die alte
Kirche ugleich von der Militärgemeinde benutzt wird,  o mu
eine zweite Ir  E, die Erlö erkirche, gebaut werden, we
31 Okt 1900 geweiht wurde.

Als Pfarrer wirkten hier an der Pfarr telle: Profe  or
eL 5—41 und 1816 — 1839, Divi ionspfarrer au
9—1 Kon . Rat Hammer chmidt — 1  V„ Kon .- Rat
Smend 7—18 Obher-Kon .-Rat Niemann 4—18
Kon . Rat Büch el eit 1895

An der Pfarr telle: Ober Kon .-Rat Natorp 1816— 1846,
Pfarrer Lüttke 7—18 Pfarrer Hammer chmidt 1868, Sup
Bramesfeld 1871—-1901, Pfarrer u  eit 1901

Pfarrer Wiesmann 1853—1857,An der Pfarr telle:
Pfarrer men 1857—1867, Pfarrer Niemann 8—1
Pfarrer KnodtV. Pfarrer Schütz 8—1 Pfarrer
eyer  eit 1902

Als Hilfsprediger arbeiteten hier eit 1890 Crü emann,
0 und CU

besfe Das Wild und Rheingräfliche Haus Salm
wurde durch den Reichsdeputationshaupt chlu 1803 für die ver

lornen linksrheini chen Be itzungen durch das Amt Hor tmar ent
 chädigt. Die evangeli chen Für ten von Salm Hor tmar nahmen
ihre e idenz in Koesfeld und Varlar, beriefen inen ofprediger
und ge tatteten, daß der Pfarrer auch die übrigen Evangeli chen
un be  e  eel orgerlich bediene und daß die Evangeli chen an
den Gottesdien ten, die der Hofprediger in der Een Je uiten- 

Die Gemeinde 30 jetzkirche all onntäglich abhält, teilnehmen.
—450 Seelen



Als Pfarrer wirkten hier Pa tor Machmann 1803 — 1827,
Pa tor Döpping — Pa tor Dr lr 1— 1
Pa tor Greven 1866 — 1873, Pa tor Mangelsdor 1874—1878,
Pa tor Berenbruch —1 Pa tor Nourney —1  7
Pa tor Braune —1 Pa tor Schneider eit 1893

Bocholt Urch den Reichsdeputationshaupt chluß kam
die er VD  eil des Mün terlandes Unter die ür ten Salm;  elb t
der katholi che Magi trat des Ortes bat Aufhebung aller
Rechtsungleichheit gegen die Evangeli chen und freie Religions—
übung Beides wurde ewilligt. Es fanden  ich etWwA Evan- 
geli che un der —  4.  tadt Im 4  ahre 818  chlo  en  ie  ich zu ammen
und Qauften von den Für ten Salm-Salm und Salm Kirburg
Teile des aufgehobenen Augu tinerinnenklo ters zur Kirche, Pfarre
und S  chule Durch königliche Kabinettsordre vo  — Febr
wurde eln Zu chuß rediger— und Lehrergehalte ewilligt,
ein Presbyterium wurde gebildet und die es re taurierte die Kirch
und wählte, obglei aus Reformierten be tand, 6  Um „Beweis
freien chri tlichen Sinnes und dem önig wohlgefällig“, den
lutheri chen Pfarrer Nonne In Schermbeck A farrer. Es
verdient hervorgehoben werden, daß der katholi che Pfarrer
den Beratungen ber die Einrichtung einer evangeli chen Gemeinde
gern er chien. m Juni 1820 wurde die Gemeinde endgiltig
errichtet; ihr wurde Suderwi ge chlagen Am Sept 1821
 chenkte der König einige  ilberne Gerät chaften der walloni ch—
reformierten Gemeinde e e Später hat  ich die Gemeinde
be onders ur das Aufblühen der Webereien  ehr vermehrt, 10
daß  ie jetzt 2664 Seelen 30  und 1901 eine rbaute 1

15 Nov einweihte.
Als Pfarrer wirkten hier Pa tor Heinrich E ch 9—1  .

Adam E ch —18 „ Pa tor Hagemann 1834 —1845, Pa tor
Ehrlich —5—1 858 Pa tor Zetzener 58—1861 Pa tor
Hammer chmidt 186  — 2— 1866, Pa tor Johanning —1
Pa tor Quade el 1890

Anholt chon im ahre 1787 Dar hier durch
des Für ten alm ein be cheidenes —  ein ohne Turm und
Glocken und ein Pfarrhaus erbaut, aber ein rediger Wwar
nicht einge etzt,  ondern Kandidaten, die  ich unterrichtend m Anholt
aufhielten, predigten hier, und als keine da 7 halfen
und benachbarte rheini che Gemeinden aus Im 55  ahre 1820



aten Evangeli che einen Pfarrer, der Ur alm gab
eine Beihilfe Endlich wurde Sept 1830 ein Pfarrer
gewählt. 1873 wurde ein Pfarrhaus gekauft; 1869 Wwar ein
Turm gebaut. Die Gemeinde i t wenig gewach en,  ie 30 jetzt
nur 120 Seelen

Als farrer wirkten hier Dethmar —  2 Reeder
—1 ayer Peters —1  „ röhli
—1 I enbürger 1—1 Zur tieden  eit 1899

Warendorf. In Warendorf hatten  ich etwa
Evangeli che ge ammelt. Urch Kabinettsordre vom Nov
1828  chenkte der önig die bisher als Montierungskammer
enu  e Marienfelder Kapelle der  ich bildenden Gemeinde. Doch
die Reparaturko ten  ehr hoch, und er t Dez 1835
onnte die Kapelle geweiht und Ugleich ein Pfarrer und ein

Im 1  ahre 1865 wurde ein arrLehrer einge etzt werden.
und Schulhaus gebaut; doch utm ũ  ahre 1878 wurde ein eigenes
Schulhaus erworben. Die Seelenzahl ieg auf 350,  o daß eine
neue Kirche Im e ten der erhaut und an uli 1899
eingeweiht wurde.

Als Pfarrer Aren hier thätig Pa tor Ribonit ch 1835 bis
1843, Pa tor Bäumer 3—18 Pa tor Waldhecker 1854 bis
1879, Pa tor Warns Pa tor Tiemann 1890 bis
1897, Pa tor Jordan eit 1898

dieRecklinghau en Die Evangeli chen  ich hier
zu ammenfanden (im    ahre 1818 wohnten tim ganzen Kreis
Recklinghau en UuLl 51 Evangeli che, jetzt  ind 000)
wün chten  chon 1826 vierteljährliche Gottesdien te durch die
Pf von Mengede, 837 durch den Pfarrer von Bladenhor t,
vergeblich, bis endlich 1844 der Amtmann von der Schulenburg
mit aller Energie intrat Der Pfarrer von Herne hielt
18 Aug 1845 den er ten evangeli chen Gottesdien t uim Gerichts
gebäude ab; mit ihm wech elten die arrer von Eickel, Bladen
or t, Bochum Im gleichen ahr wurde der Kirchbauplatz gekauft
und Aug 1847 konnte die — geweiht und zugleich
der Kandidat Rumpf ordiniert und mit der Seel orge etraut
werden. Endlich wurde und 12 ept 1848 die Ge
meinde ordnungsmäßig erri Im 03  ahre 1850 wurde eine
Privat chule eröffnet, die 1851 als öffentliche anerkannt wurde.
Der Gottesacker wurde 854 be chafft, 1866 wurde das



haus vollendet. Die Gemeinde wuchs o  ehr, daß 1884 die
141 erweitert werden mu Trotzdem daß neben ihr jetzt im
Krei e Recklinghau en noch neun andre evangeli che Gemeinden
e tehen, zählt  ie doch wieder 6851 Seelen

Als Pfarrer Aben an ihr gearbeitet: Pa tor ump 1847
bis 1878, Pa tor Arning 8—18 Pa tor In  eit 1898

U. und reden eit ngen die van 
geli  en un Ahaus d  ich um Gottesdien te 3 bemühen, aber
er t Febr 1843 ver ammelte der Pfarrer aus Gronau
die Glaubensgeno  en kraftvoller An trengung. ber
UL Evangeli che in Ahaus und wurde von Berlin aus
geregt, Vreden mit hinzuzunehmen. Man vereinigte  ich, daß
die zwei rte als zwei  elb tändige Gemeinden CV einem
Pfarrer mit abwech elndem Gottesdien te verbunden  ein  ollten,
nd uim 250  ahre 1850 wurden die Parochialgrenzen wi chen beiden
Gemeinden fe tgelegt Am 25 Nov 1846 wurde In einem aale
der Kandidat Ize ordiniert und nit der Pflege beider Ge
meinden etraut Der Pfarrer wohnte bis 1848 in Vreden;
dann bis 1863 nach Ahaus *. wurde CEL durch den großen
Brand wieder nach Vreden getrieben, von wo aber wanzig
ahre  päter wieder nach au 30 Am Dez 1860 wurde
das 1  ein umn Vreden, am ept 879 wurde das Kirch
lein In au eingeweiht. Die Gemeinde in au 30 jetzt
700, die In Vreden 160 Seelen

Als Pfarrer waren für etde Gemeinden ange tellt: Pa tor
Witzel 1846— 1856, Pa tor ohne von 7—1 Pa tor
Ha elmann von 59 — 1866, Pa tor Koch von —1
bbaum 8—1 Pa tor run 87 1875 Pa tor
Schmaltz 5—1 Pa tor Rudolf 3—1 a tor
em 6—1 Pa tor e  e  eit 1902

uU 10 Dülmen Haltern. In Haltern begannen  ich
die Evangeli chen Iim ahre 1838  ammeln;  eit 1842 amen
die rediger von Schermbeck einigemale zur Abhaltung des
Gottesdien tes ahin, 14, C dem Jan 1845 wurde ar
genehmigt, daß die Evangeli chen in Haltern  ich als a t

Unterde  en regten  ich auchgemeinde nach ermbe hielten
die Prote tanten In Dülmen,  o daß hier 1846 eine Ule
zu tande kam, deren Lehrer  onntäglich eine Predigt vorlas. Schon
m 0  ahre 1849 wurde ein Pfarrverwe er für Dülmen und Haltern



einge etzt, der auch in Dülmen Ule le Die junge Gemeinde
gehörte er t zur Synode Bochum, dann zur Synode Tecklenburg,
 eit 1842 aber zur Synode Mün ter roße Freude rregte Es,
als Dülmen 1853 die große Liebesgabe vom Gu tav-Adolf-Verein
etam In Haltern wurde das ir  au 1855 eingeweiht,
Dülmen wurde das irchlein 1858 mn Dien t ge tellt. Am
2 und 30. Oktober 1857 wurden die beiden Gemeinden Dülmen
und Haltern Uunter inem Pfarrer ormli erri  et. Im 22  ahre
188 wurde auch V Haltern eine evangeli che Schule erri
Im Ia  hre wurde die 10 mn Dülmen erweitert und ein
Turm vorgebaut. Dülmen 30  jetzt 270, Haltern 280 Seelen

Als Pfarrer verwalteten Gemeinden: 0  au 1849
bis 1854 othmann —5—1 Zollmann 1859 — 1866,
Brockhaus —1867, ange 1867—1869, Kluck 9—1
Schlüter 1870 —1874, Arning 1875 —1878, Stehfen 18  V 18
1882, eyer. Fiedler eit 1887

11 Lüdinghau en. In die er Kreis tadt fand 12 0
1843 der er evangeli che Gottesdien t IR Sitzungs aale des
Gerichts + von Un ter aus wurde allmonatli ein Kandida
zur Predigt ge andt, zweimal Im ahr eln Pfarrer zuL pen 
dung der Sakramente. Im 45  ahre 1847 wurde ein andida als

Die Gemeinde War einPfarrverwe er und Lehrer ange tellt.
chwaches Reislein, aber Oberkirchenrat, Gu tav-Adolf-Verein nd
einzelne, Graf edel, Kilmansegge vor allen aber
von Bodel chwingh-Plettenberg pflegten 8 reulich Im 3  ahre
1858 wurde die Gemeinde erri und Am Okt 1859
konnte die Kirche eingeweiht werden. Im 05  ahre 1864 wurde
ein eigner Lehrer ange tellt. wa i t das Reislein geblieben,
aber ebt und 9° Die Gemeinde 30 jetzt 157 Seelen.

Als Pfarrer wirkten hier Baltz —1  7. Dietz 1856,
Kriege 1856— 1873, Blöbaum —1 Schnebel  eit 1878

Or ten Hier vereinigten  ich 1853 die bis dahin
nach Gahlen zugewie enen Evangeli chen zur Einrichtung von

Gottesdien ten, und eit dem Jan. 854 kam alle vierzehn
age emn andida aus Duisburg zum redigen, während
den dazwi chen liegenden Sonntagen ein Gemeindeglied eine
Predigt vorlas; doch chon am Nov 1854 wurde ein Andida
als Pfarrverwe er ordiniert und eingeführt, dem Ugleich der
Schulunterricht übertragen wurde. Im  elben 4  ahre wurde Haus,



Scheune, Garten und Gottesacker für *  850 Taler gekauft. Die
Scheune wurde zum umgebaut und eingerichtet, die
Schule wurde ng ten 185 röffnet und der Bet aal —  R.
eingeweiht, endlich Jan 1859 wurde die Gemeinde förm 
lich erri Die Zahl der Evangeli chen un den nach Dor ten
zugewie enen rten Buer, Hor t, oe wuchs  ehr, aber auch
Dor ten an nicht  till Das alte Grund tück In der Stadt
wurde verkau und dafür vor dem Tore eine Kirche, enn arr 
haus, eine Schule gebaut. Die konnte Aug
eingeweiht werden. Trotz der vielen Abzweigungen eingepfarrter
Orte, die zu  elb tändigen Gemeinden rhoben wurden, zählt
oOr ten etzt immer noch 760 Seelen

Als Pfarrverwe er und Pfarrer wirkten hier Scheffer 1854
bis 1857, Kriege 7—18 Jacobi — 1 Bovermann
— 1 Nordmeyer — He  elmann 1—1  L
Stapenhor t 1873— 1887, ohmeyer 1887—1895, Crü emann
eit 1895

13 S  Aderwi Die Evangeli chen hier elb t waren mit der
bena  aArten holländi chen Gemeinde Dinxperlo V einer arr
und Schulgemeinde verbunden. Allein naturgema wurde durch
Schule und I  L, un denen holländi ch gepredigt und unterrichtet
wurde, das deut che Element  ehr zurückgedrängt, daß 1820
Suderwik mn ein Filialverhältnis 3u Bocholt, 1863 zu Anholt
ver etzt wurde. edoch die deut che Predigt onnte allein das
Deut chtum nicht genügend  chützen und eS wurde ereits 1858
eine eut che evangeli che Ule hier gegründet. Im 460  ahre 1
wurde ein Kandidat als Pfarrverwe er ange tellt, der Un eine
Kollektenrei e eld  ammelte und den aupla für eine IV
und inen Gottesacker kaufte. Sein Nachfolger bewirkte es, daß
die reformierte Gemeinde Elberfeld der jungen Gemeinde Uunter
der Bedingung ihres reformierten Bekenntni  es Pfarrhaus mit
Garten und 3½ Morgen cker chenkte Im Y  ahre 187 wurde
die II Beziehung Dinxperlo gelö t und Suderwik
als  elb tändige Filialgemeinde von Anholt anerkannt. Am
31 Okt 1876 onnte die r geweiht werden; 1879 rhielt
 ie Glocken, 1881 eine rge niter dem Jan. 1882 wurde
die Verbindung mit Anholt gelö t und Suderwik als  elb tändige
Pfarrgemeinde anerkannt. Die Gemeinde zählt jetzt —471 Seelen



Als Pfarrverwe er und Pfarrer hier ange tellt: irk.
bach 5 —1869, Urner 9—18 Knochenhauer 874 — 1876,
Heng tenberg —1 Wei e 7—18 Schniewind 1881
bis 1885, Haarbeck 6—18 Habbecke  eit 891

Bottrop Die Evangeli chen Bottrops waren nach
der rheini chen Gemeinde Sterkerade überwie en; Sterkerade aber
war auf 3800 Seelen gewach en, ˙ daß der Pfarrer erklärte, CET

könne für Bottrop ni tun Das veranlaßte die Evangeli chen
un Bottrop, Abhilfe threr Urchau unbefriedigenden Kirchen 
und Schulverhältni  e bitten Die Verhandlungen wurden
dadurch  ehr gefördert, daß der Dr Deventer Berlin für den
Bau einer* Im Lutherjahre 1883 die Summe von 35 000
 chenkte. Am 11 Juni 1884 be chloß die Kommunalgemeinde
den Bau einer evangeli chen ule, im uli 1884 rat ein
Pfarrverwe er ein, Okt 1884 wurde die Kirche eingeweiht,
und IM November 1884 wurde Bottrop einer  elb tändigen
Kirchengemeinde un einem Pfarrverwe er rklärt,  chon Im
&  ahre 1893 wurde die Pfarrverwe er telle In eine Pfarr telle um

gewandelt. Die Seelenzahl der Gemeinde i t jetzt auf 2063
ge tiegen,  o daß eine Erweiterung der 2— 3 geplant wird.

Als Pfarrverwe er und Pfarrer arbeiteten hier Fröhlich
—1886, Köhler —  „ eyer  eit 1888

15 Buer. Bis zum V  ahre 1872 fanden  ich in Buer Uur

vereinzelte Evangeli che, we von den Pfarrern in Dor ten,
dann von Crange und Bismarck ge ammelt und,  o gut gehen
wo  E, epflegt wurden. Aber dann rang die Indu trie immer
mehr auch In le e Gemeinde und Im ahre 1886 wurden un
ihr 700 vangeli che gezählt. Da wurde RAnl Mai 1887
ern Hilfsprediger In r ange tellt, der Buer und or ediente
und am Aug 1887 den er ten Gottesdien t In der Ule 5
Buer le Der Pfarrverwe er wohnte In br und ie  onn 
täglich In or und Buer Gottesdien t, Im Sommer elde
morgens, Im inter und nachmittags. te e Verbindung
Ie auch e tehen, als Unter dem und Mai 888 eine
 elb tändige Kirchengemeinde Buer erri  E wurde. Freilich
noch fehlte ihr irche, Pfarre nd Pfarrhaus. ber die Bruder
lebe ma  ich auf; viele Ge chenke von E  en und rivaten,
auch die große Liebesgabe vo  — Gu tav Adolf Verein wurden dar
geboten und Mai 893 konnte die V. eingeweiht



1

werden. niter dem 17 und Pri des elben 25,  ahres ward
die Pfarrverwe er telle un eine Pfarr telle verwandelt. Der bis
herige Pfarrverwe er wurde dann Mai 89 als Pfarrer
eingeführt und  ein Wohnort nach Buer erlegt Sehr ieblich
hat  ich die Gemeinde im Frieden entwickelt, und rotzdem bTr
bald von ihr 36e wurde, 30  ie jetzt 3454 Seelen

An ihr arbette eit 1887 als Pfarrverwe er,  eit 1893 aber
als Pfarrer, Franke.

16 Die Zahl der Evangeli chen war un or Im
ahre 1881 namentlich durch die Zeche Nord tern auf 347
ge tiegen. Ra ch wuchs  ie weiter und Febr 1883 wurde
In br ern Kirchen und u  au eingeweiht. Nun wurde MM
Mai 1887 ein Hilfsprediger für T und Buer ange tellt, das
Errichtungsdekret der KirchengemeindeI vom 6 und 17 pri
wurde nach Erri  ung einer eigenen Gemeinde Buer Uunter dem
21 Aug und Sept 888 In ezug auf die pfarramtliche
Bedienung der Gemeinde or aufgehoben. ber ange konnte
die Verbindung von orf und Buer nicht e tehen, zählte doch
1891 v ereits 161 und Buer 1079 Seelen Da bat or

Apri 1894 einen eignen Gei tlichen und  chon am

uli 1894 rat ein ordinierter Hilfsprediger  ein mt Iun
Durch Lla vo  — und uli 1896 wurde der

Pfarrverband zwi  en or und Buer aufgehoben und eine
Pfarr telle In or erri Die alte, leine wurde um

gebaut und  ehr vergrößert,  o daß  ie 14 Dez 1898 wieder
geweiht wurde. Die Gemeinde 30 jetzt 3529 Seelen

An der Gemeinde arbeiteten als Pfarrverwe er: Franke 1887
bis 1894, Verron 4—1 als Pfarrverwe er, dann als
Pfarrer Schmidt eit 1896

17 ruch On der Kirchengemeinde Recklinghau en,  ieben
Kilometer  üdlich vom Kirchorte, ildete  ich tn der Gemeinde
Bruch eine  tarke An iedlung von Grubenarbeitern, Handwerkern,
Beamten Schon 1885 war die Zahl der Evangeli chen In ruch
 o groß, daß der Evangeli che Oberkirchenrat aus den rträgen
der Lutherkollekte —000 Mk. zUum Bau einer V chenfte.
te e —0 wurde am ODet 1888 eingeweiht. Sehr bald
aber  tellte  ich die Notwendigkeit heraus, in ruch einen eignen
Hilfsprediger anzu tellen, was denn auch 1891 ge chah ber
auch das enügte nicht; Bruch wo  elb tändig werden, und  o
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wurde denn Uunter dem und Juni 1893 eine arr.
gemeinde ruch mit eigner Pfarr telle gegründet. Der bisherige
Hilfsprediger wurde am 87 Jan 1894 als Pfarrer eingeführt.
Im 90  ahre wurde das Pfarrhaus und ein Konfirmanden aal
vollende on uim uli 1898 mußte zur Unter tützung des
arrer ein  tändiger Hilfsprediger ange tellt werden. Die Ge 
meinde 30 jetzt chon 5378 Seelen

Als Hilfsprediger und Pfarrer wirkten hier rothau
1891 — 1893, He  elmann 1893,  eit 1894 Pfarrer

Die zweite Hilfsprediger )Stelle verwalteten: Beckmann 1898,
Fromme 8—1 Schulze-Noelle 1899, inter 1899

Gladbeck In dem nach Dor ten eingepfarrten, von

ihm aber Kilometer In Udlicher Richtung entfern liegenden
Gladbeck wohnte mM 950  ahre noch kein Evangeli cher. Da
kam Bahn und Indu trie auch hierhin, und anden  ich 1885
on 420, Iim 50  ahre 1890 aber 81 Evangeli che hier vor, und
le e Zahl tieg bis 1892  chon auf 20  — Zwar Ie der
Pfarrer von Dor ten In der Gladbecker ommunal chule Gottes
ien te ab, unterrichtete auch a e die Konfirmanden mn einem
gemieteten Speicher und taufte um Ei enbahnwarte aale, aber die
Räume doch ungenügend, nd unter tützt von allen
Seiten QAute der Pfarrer ein einfache Bethaus, das Jan.
1893 eingeweiht wurde. Schon im 290  ahre 1892 wurde ein
Hilfsprediger ange tellt, und Unter dem und Augu t 1893
wurde die Gemeinde Gladbe als  elb tändige Kirchengemeinde
errichtet. Jedo die Verhältni  e rängten vorwärts, und  chon

Febr 1895 wurde der Verband zwi  en Dor ten nd
Gladbeck gelö t, indem eine Pfarr telle in Gladbeck gegründet und
der bisherige Pfarrverwe er zum Pfarrer ernannt wurde. etzt
hat die Gemeinde 2300 Seelen.

Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer arbeiteten hier Auf
der eyde 1892—1898, Glauert  eit 1898

19 Herten. In dem etwa 16772 Unden ve gelegenen
etle der Parochie Recklinghau en, In Herten, das früher W
von Katholi chen bewohnt war, 0  ich die Zahl der Evan  2  —
geli  en namentlich durch die Zeche Wa  o gemehrt, daß Iim
ahre 1895 etwa 2000 Evangeli che dort wohnten. Es genügte
nicht, daß der Pfarrer von Recklinghau en alle Tage un der
Ule von Herten Gottesdien t abhielt, und eS wurde Aug
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1895 enn Hilfsprediger orthin ge andt Ra ch wurde alles ins
Werk ge etzt; Am pri 896 wurde eine Kirchengemeinde
Herten zunäch t ohne Pfarr telle gegründet, aber ereits am 1. Oit
1897 wurde auch die ehlende Pfarr telle errichtet,  o daß on

Nov 1897 der bisherige Hilfsprediger als Pfarrer ein 
geführt werden konnte Bereits Aug wurde die
K eingeweiht. etzt 30 die Gemeinde 4300 Seelen

Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer War hier ätig Ehr
ar eit 1895

O terfeld In O terfeld, das irchlich zu dem rheini chen
Sterkerade ehörte, wohnten nulr ganz vereinzelt Evangeli che;
als aber einn Knotenpunkt für fünf Ei enbahnen geworden war,
als ein großer Rangierbahnhof hier angelegt wurde, als die
en hier aufblühten, mehrte die Zahl der Evangeli chen  ich  o,
daß 189 ein Hilfsprediger orthin ge andt werden mu Da
aber ziemli  C ne die Zahl der Evangeli chen auf 1500  tieg,
mußte  owohl ein Kirchbau als die Errichtung einer eigenen
Gemeinde ins uge gefaßt werden. Am Juli 1896 wurde
die Gemeinde errichtet und als er ter Pfarrer März 897

Die Kirche wurde anlder Pfarrer Brüggemann eingeführt.
22 März 1900 geweiht. Die Zahl der Gemeindeglieder beträgt
jetzt 2875

Als Pfarrverwe er waren hier Hemme — 1 Dr
Klockenbring —1897 Als Pfarrer Brüggemann 1897 bis
1900, Siebel  eit 1900

Erle  Middeli Die Zeche Bismarck egte In der
Bauer chaft Erle einen zweiten, u  elich einen ritten Schacht

Dadurch nahm die Seelenzahl ie en eiden Orten  o
 ehr zu, daß im 260  ahre 898 Evangeli che, mei t O t
preußen und a uren,  ich dort fanden, während zehn ahre
rüher kaum 200 dort baren Die eiden Bauer chaften gehörten
kirchlich nach Bismarck und Buer; aber da die Kirchen beider
Tte 30 — 40 Minuten entfernt agen, auch viel zu klein für all
die Zugewanderten W  7. da die ortigen Pfarrer, üherbürdet
durch ihre  ehr wach enden Gemeinden,  ich dem Unterrichte,
der eel orge nicht genügen widmen konnten,  o wurden die
eiden Or  +  en aus hrem bisherigen Parochialverbande gelö t
und Dez 1898 3u einer  elb tändigen Kirchengemeinde
nit einer eigenen Pfarr telle erri Ein  ehr rühriger I  au



verein, räftig auch von der Zeche unter tützt, 0 für einen
Bet aal und für ein Pfarrhaus ge orgt, eben o für ein Grund tück
von 2*  72 Morgen, auf welchem  päter die Kirche erri  Eet, ein
zweites Pfarrhaus erbaut werden kann. —  &  chon März 1899
wurde der Bet aal eingeweiht, während der Pfarrer 21 März
899 eingeführt wurde. Noch In em elben ahre mu dem
Pfarrer enn Hilfsprediger beigeordne werden. etzt beträgt die
Zahl der Evangeli chen

Als Pfarrer wirkte hier Michael 9—1 Teiner  eit 1902
Als Hilfsprediger halfen Kochs 1899, Kötter 1899, Teiner

—0—1 Hof eit 1902
Waltrop  Datteln Die Amter Valtrop und Datteln

im  üdö tlichen (tle des Krei es Recklinghau en Wwaren keiner
be tehenden evangeli chen Parochie eingepfarrt; die wenigen van 
geli  en, we  ich dort aufhielten, gingen 3 den Kirchen in
Mengede, Recklinghau en und Lüdinghau en. Da egte die
ortmun auf einem 3000 Morgen umfa  enden red Im mte
Waltrop ihre Rie elfelder und einzelne vangeli che ließen
 ich da nieder. Der neuerbaute Dortmund Emshafen Kanal, und
namentlich das große Schiffshebewerk in Henrichenburg 30g9 weitere
An iedler erzu,  o daß  ich etwa 370 Evangeli che dort fanden.
Da wurde mit dem ug 1898 ein Hilfsprediger hinge chickt,
der anfangs Im Ga thof, dann n einer wü t  tehenden, gemieteten
früheren Kantine Gotte  ien te 18 Seel orge übte und CVDOn- -

geli chen eligionsunterricht Urteilte on Okt 1899 konnte
die Gemeinde errichtet werden, we zunäch t durch einen
verwe er gepflegt werden  oll Am Nov 1901 wurde das
irchlein eingeweiht. Die Gemeinde 30 jetzt er t 380 Seelen,
ird  ich aber bald  ehr vermehren, da eine Bahn gebaut und
enn großes Staatskohlenwerk err ird

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrverwe er arbeite hier
Trippe  eit — 1898—

Synode Tecklenburg
Die alte reformierte Synode Tecklenburg e tand aus den

elf Kirch pielen We tercappeln, Gronau, Ladbergen, e  E, Leeden,
Lengerich, Lienen, otte, ale, Tecklenburg, Wer en; zu die en
traten hinzu vier Kirch piele der Obergraf chaft Lingen, nämlich:
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Recke, Mettingen, Ibbenbüren und Brochterbeck,  owie endlich
Burg teinfurt. Zu die en echzehn en Gemeinden  ind im

Jahrhundert  echs neugegründete hinzugekommen.
Rheine. urch die Bemühungen des Grafen erner

von der Recke-Volmar tein gelang es, für die 124 Evangeli chen
des Bezirks Rheine ülfe bekommen. Am 12 De  6.
wurde ein Presbyterium gewählt und Aam März onnte
ein andida als Hilfsprediger ordiniert und eingeführt werden.
Die Gottesdien te wurden un der Kapelle des en Ho pitals
gehalten. 1846 wurde eine Schule eingerichtet. Urch die all 
gemeine, bereitwillige Unter tützung eitens der Evangeli chen der
Provinz und  eitens der Gu tav-Adolf-Vereine wurde nöglich,
1854 ein Pfarrhaus bauen. Unter dem pri 1857
genehmigte der Herr Mini ter, daß die Parochie Rheine  ich auch
auf Bevergern und Em  en er treckte; eitdem te der Pfarrer
in Rheine öfter auch in Em  en Gottesdien t, bis ein eigner
Seel orger dorthin kam Am Augu t 1873 konnte die  chöne
IV eingeweiht werden. Als dann  päter eine große Menge
von Spinnereien und Webereien hier ent tanden und  ehr viel
holländi che Tbeiter hier einzogen, mu dem Pfarrer namentlich
für die Pflege der In E chendorf wohnenden Evangeli chen ein

werden.Hilfsprediger beigeordne Die Seelenzahl über teigt
jetzt 2500

Als Pfarrer wirkten hier iegner 8—1 Trockels
— 4—1418 Zwitzers —1 eu  88—1 900,
Beccard  eit 1901

U. 3 Emsdetten und Greben Am Sonntag Exaudi
1861 te der Kon . Rat Smend m dem von der Po tbehörde
auf dem Bahnhof überla  enen Lokale einen Gottesdien t und
 tellte fe t, daß m Emsdetten 55, in Greven 2 Evangeli che
 eien. So wurde der Kreisvikar ohlmann am Sept 861
nach Emsdetten e andt, dort all onntägli Gottesdien t
halten und Religionsunterricht erteilen, da der Pfarrer von

Rheine nicht auf die Dauer e orgen konnte Der Kirchen 
verein kaufte 1864 ein Haus, welches einen Bet aal, ein Schul

Derzimmer und eine Wohnung für den Gei tlichen enthielt.
Bet aal wurde Dez 1864 eingeweiht. nter dem

Juni 1867 wurden die Amter Emsdetten und Greven
einer Filialgemeinde der Parochie Rheine miteinander verbunden,
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28. Juli wurde das Presbyterium gewählt und Augu t
konnte der Synodalvikar als Seel orger ordiniert und eingeführt
werden. Da  ich aber die Zahl der Evangeli chen eiden
Orten, Emsdetten und Greven, W lang am, aber doch  tetig
mehrte,  o wurde unter dem Mai und Juni 1894 das
Filialverhältnis Rheine aufgehoben, Greven aber zu einer
 elb tändigen Kirchengemeinde erhoben, we freilich mit Ems
detten dem ortigen Pfarrverwe er verbunden Ie nier
dem Ql 1895 wurde die Pfarrverwe er telle zu einer ordent—
en Pfarr telle erhoben. Bereits Dez 1893 wWwar un
Greven eine one Kirche eingeweiht worden. Die Zahl der
Evangeli chen In Emsdetten beläuft  ich jetzt auf 200, un Greven
aber auf 170

Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer arbeiteten hier Pohl
1—18 neider 7—1 Schmie ing eit 893

Kattenvbenne le e Bauer chaft gehörte zu Lienen, lag
aber ehr weit, Kilometer, von dort entfernt. Die Pfarrer
von Lienen hielten eit 1848 Bibel tunden un der Kattenvenner
Schule Seit 1870 aber, als Kattenvenne Bahn tation wurde,
wu die Seelenzahl allmähli  o daß der Wun ch nach Ab—
n und Bildung einer eigenen Gemeinde immer lebhafter
wurde. Da  andte das Kon i torium anl Febr —1887 einen
Hilfsprediger dorthin, der Iun der Schule Gottesdien t halten,
Seel orge üben und den Religionsunterricht erteilen In
großer Opferfreudigkeit wurde Aug 1887 ein Grund tück
von 150 Ar, der „Backsporen“, gekauft und der Bau eines
 chlichten Kirchleins  o gefördert, daß es, reilich ohne innere
Aus tattung,  chon zu Weihnachten 1887 In enutzung genommen
und Sept 1888 geweiht werden konnte Nach und nach
wurde das Fehlende be chafft, —1890— die Orgelempore, 1892
Orge und Pfarrhaus, Konfirmandenzimmer, 1895 Turm
helm und 1897 Turmuhr. Mittlerweile war denn die Gemeinde
als eigne farrgemeinde 2 Kai 1889 erri worden,  o
daß  ie von inem Pfarrverwe er edient wurde. Nachdem der
Wider tan die Neubildung im we entlichen üherwunden
war, konnte ann pri 1892 der Gemeindebezirk ver
größert werden. Am Okt 1895 konnte denn auch der
Schritt en nd die Pfarrverwe er telle einer Pfarr telle
erhoben werden. Die Seelenzahl beläuft  ich jetzt auf 1342
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Als Hilfsprediger, Pfarrverwe er, Pfarrer wir hier Phi
P eit 1887

Ochtrup Seitdem Ochtrup Bahn tation wurde, wuchs
da elb t namentlich die Textilindu trie Aund 30g9 manche Evangeli che

Da von der Muttergemeinde Gronau Kilometereran
entfern ieg und dadurch der Be uch des Gotte  ien tes für viele
unmöglich gemacht oder doch ehr er chwer wurde, le  eit Herb t

der Pfarrer von Gronau alle vier 0  en,  päter alle
Tage Gottesdien t uin Ochtrup. Die Be chaffung eines 06e

eigneten Raumes bot große Schwierigkeit; ver ammelte  ich
er t In einem Privathaus, dann un einer Schule, dann in einem
Wirtshaus. Da nman  ich und baute einen Bet aal, der
QAm Dez 1891 eingeweiht werden konnte Im 5  ahre 189
wurde eine Ule eingerichtet. Am pri 1895 wurde eine
evangeli che Gemeinde des mte Ochtrup eingerichtet, die bis
auf weiteres Uunter dem Pfarramte Gronau an jedo  chon
Am Okt 1897 gelang Es, die Verbindung mit Gronau 3u
lö en und eine Pfarr telle Ochtrup 3u errichten. Die Seelenzahl
beträgt etzt 400

Als Pfarrer i t hier ange tellt: Schulte  eit 189
Hör tel Zwi chen Ibbenbüren und Rheine, etwa zehn

Kilometer von eiden Orten entfernt, ieg Hör tel; hier wohnten
bis 1890 nur ganz vereinzelte Evangeli che. Da ent tand dicht
am Bahnhof eine große Glashütte und der nahe Dorf vor—
überführende Dortmund-Emshafen -Kanal ver pra den zahlreichen
Steinbrüchen durch erlet  erte 1 großen Auf chwung ne
Schule mußte eingerichtet werden. Der Pfarrer von Ibbenbüren
le Nov 1896 in dem auf der Glashütte eingerichteten
Schullokal den r ten Gottesdien t Am Nov 1898 wurde
ein etwa vier Morgen großes Grund tück erworben, auf welchem
ein Schulhaus und eine r erbaut wurde, welche etztere

Nov 1901 eingeweiht werden onnte Urch Errichtungs—
Urkunde vom und 18 pri 1901 wurden die Evangeli chen
V Hör tel und Umgegend zu einer  elb tändigen, aber pfarramtli

Diemit Ibbenbüren verbundenen Kirchengenmeinde vereinigt.
Seelenzahl beträgt jetzt 280

Als Hilfsprediger arbeiteten hier We tenhoff  eit bis
ollpracht 1—1 Plate eit

evang. Kirchenge chichte
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Regierungsbezirk inden
Synode Minden

Zu den 15 en Kirchorten die er Synode, nämlich: Berg- 
kirchen, Uchholz, Danker en, Friedewalde, Hartum, Hille, Heim en,
Kleinbremen, 0  E, Lerbeck, Minden, Oven tedt, Petershagen,
Schlü  elburg, in  eim i t iMm Jahrhundert nur einer neu

hinzugetreten. Das  cheidende 50  ahrhundert ‚ einige Keime,
aber  ie  ind noch nicht entfaltet.

Der Gemeindebezirk Barkhau en gehört
zur Martinigemeinde Iun Minden, einem kleinen Teile zur
Kirchengemeinde Hausberge. Die Seelenzahl auf fa t 1800
ge tiegen und doch lag die IV un Kilometer entfernt, auch

durch Indu trie und Verkehr eine nicht eringe Zahl von

Fremden Rer ange iedelt, die einer be onderen gei tlichen ege
bedurften. Da wurde aus der Gemeinde  elb t heraus die
ründung einer  elb tändigen Kirchengemeinde ang Es ging
nicht ohne lebhaften Wider pruch ab; jedoch da In allen In  WV
anzen die Notwendigkeit anerkannt wurde,  o erfolgte die Grün 
ung einer Kirchengemeinde Barkhau en mit eigner Pfarr telle
ereits zum Nov 1895 Zum Jan 1896 wurde der
Provinzialvikar zur  eel orgerlichen Bedienung der jungen Ge
meinde hinge chickt; der elbe wurde von der Gemeindevertretung

un897 zum Pfarrer gewählt und — Nov eingeführt.
großer,  chöner aupla wurde gekauft und zum Bau von

Kirche und Pfarrhaus ra ch ge chritten. Der Kai er chenkte
Am Nov 1899eroberte Utze zum Guß der Glocken

konnte die 1 geweiht werden. Die Seelenzahl beträgt jetzt 2000
Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer wirkten hier Reyer

6—1 Fr eyer  eit 1902

Synode Lübbecke
Die en Kirchorte der Synode: Alswede, Blasheim,

Börninghau en, Dielingen, Gehlenbeck, Holzhau en, Hüllhor t,
Levern, Lübbecke, P endorf, Rahden, Schnathor t, ehdem
In IM 19 Jahrhundert vermehrt worden.

Ströhen Die Bauer chaft Ströhen, welche etwa 1400
Seelen umfaßte, wohnte ungefähr eine eile von threr 1
in Rahden entfernt, und  chon ängere Zeit die ehörden
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und die Einge e  enen in dem Un che einig, daß Ströhen zu
inem eignen Kirch piel rhoben werde. In  einer leinen Kapelle
wurde nur viermal im ahre Gottesdien t gehalten. Am (ai
1845  prachen die Ströhener thren dringenden Wun ent chieden
Qus Nach längeren Verhandlungen genehmigte der Herr Mini ter
am 12 Dez 1846, daß aus der Bauer cha Ströhen eine eigene
Parochie gebildet werde. Am Mai 1847 wurde die kirchliche
Vertretung gewählt. Für den Pfarrer wurde In einem Kolonat
eine ohnung gemietet; der Gottesdien t zunäch t In der
en kleinen Kapelle gehalten werden. Am 28 Okt 1847 wurde
der er Pfarrer eingeführt. on uim 150  ahre 1848 konnte ein
Pfarrhaus gebaut werden. Am Aug 857 wurde die Kirche
eingeweiht, we auf Wun ch des Königs den Namen: Immanuels—
kirche rhielt Die Gemeinde 30 jetzt 1964 Seelen.

Es arbeiteten hier als Pfarrer Knolle
ning 1871—1875, Henrici —1882, odt eit 1882

 en tedt Frotheim. Im G  ahre 187 0 die Parochie
Gehlenbeck 5248 Seelen; 2516 wohnten in Gehlenbeck, 2732 in
I en tedt Frotheim. Die Ein icht, daß die beiden eingepfarrten
rte zur II Iin Gehlenbeck einen Weg von zwei Stunden
zurückzulegen hatten, daß die Kirche In Gehlenbe nur 360
itzplätze bot, daß dem Pfarrer nicht möglich  ei, hinlänglich
Seel orge ů treiben, ieß den Wun ch immer lauter werden, die
beiden eingepfarrten Tte abzutrennen und zuLr eignen Kirchen- 
gemeinde rheben Da chenkte aQam 1 Sept 1873 die Frau
Agathe auf Renkhau en 000 Mk zuL Errichtung eines
Pfarr y tems I en tedt. Am Febr 1874 wurden Vertreter
gewählt nd Unter dem Mai und Juni 187 wurde die
neue Gemeinde erri In jeder der beiden Gemeinde wurde
ein Gottesacker angelegt, un J   tedt wurde die 3Z1 gebaut,
eben o ein Pfarrhaus Kon i torium und Gemeinden prä entieren
abwech elnd dem Be itzer des Ute Renkhau en drei Kandidaten,
für die Be itzer des Gutes wurde  onntägliche Fürbitte vereinbart
eben o ein be onderer Kirch tuhl. Am uli 1880 wurde die
Kirche eingeweiht nd der V Pfarrer eingeführt. Die Gemeinde
zählt jetzt 3050 Seelen

Als Pfarrer  ind hier ange tellt: Siebold —0—1 884,
Winckler eit 1884

2



Synode Vlotho.
Im Jahrhundert in die zwöl en arochien: Eiding 

hau en, Eisbergen, EFier, Hausberge, Holtrup, Holzhau en, Goh
feld, Rehme, Valdorf, eim, Volmerding en, Vlotho vier
vermehr worden.

Oeynhau en Seit des vorigen Jahrhunderts
ühte die er kirchlich ehme gehörige Ort durch die entdeckten
Heilquellen ne auf; ni nur daß  ich eine große ah von

Badegä ten hier ammelte, nein auch die ah der  tändigen
Bewohner wuchs  ehr Der Weg nach ehme betrug 72 Stunde,
und die ortige 1 bot den remden einen Raum. Die
Pfarrer von —  Rehme und Gohfeld richteten deshalb onntags—

eit 1853 wurdengottesdien t und Wochenbibel tunde Ern

andidaten zur gei tlichen Bedienung von Oeynhau en ange tellt;
aber ihre 35  ugend und der  chnelle Wech el Wwar doch ehr hinder 
lich Urch Urkunde vo  — 18 und 31 Dez 1867 wurden die
Evangeli chen der Stadtgemeinde Oeynhau en QAus Rehme aus

gepfarrt, einer  elb tändigen Kirchengemeinde zu ammenge chlo  en,
aber zunäch t noch auf den Pfarrer und Kü ter zu Rehme hin
gewie en. les Verhältnis erwies  ich aber 3 als unbefriedigend,
und ndlich Febr 187 wählte aus einer vom Kon i torium
prä entierten reiza die Gemeinde ihren Pfarrer Am 22 uli
1874 wurde die V eingeweiht. Im 060  ahre 1887 wurde end—
lich der Bau eines Pfarrhau e vollende Die Seelenzahl beträgt
jetzt 3300

Als Pfarrer hier ange tellt: el
endt 878—1885, Hül emann —1892, Tietzel  eit

2 ohe Durch die Errichtung der Gemeinde Oeynhau en
War ein großer eil von Ort chaften, we zur bürgerlichen
Gemeinde Niederbeck en ehören, von threr Uttergemeinde Rehme
abge chnitten; nicht wenige der Kirchgänger mußte durch eyn
hau en hindurchgehen, um zum Gottesdien t 5 gelangen. man

 ich früher ge träubt,  ich nach Oeynhau en einpfarren la  en,  o
machte  ich nun der un nach e  erer gei tlicher Ver orgung
geltend und  ich von 12  me trennen Zunäch t wurde E 
holfen, daß NI Hilfsprediger RAm Nov 1887 die Pflege von

Lohe übernahm. Dadurch wurde der  er noch mehr entflammt,
und am 19 und Okt 1889 wurde die Errichtungsurkunde der
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Gemeinde Lohe vollzogen; reilich wurde die Gemeinde unäch t
ur durch einen Pfarrverwe er edien Doch gelang E ank

Dez 189 In Lohe eine ordentliche Pfarr telle 3u errichten.
Am ärz 1892 war ereits die 2 eingeweiht; un dem—
 elben 495  ahre wurde auch das Pfarrhaus bezogen un Gottes
acker i t be chafft. Die Seelenzahl beträgt etzt 1400

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer
wirkt hier O termann  eit 1887

5449—9993669535‚ Mahnen. Die Gemeinde Gohfeld, die eit ausgedehnte,
von der ein t N ohne abgezweigt 0 wieder 4700
Seelen Namentlich  ich In der Bauer chaft ahnen, dicht

Bahnhof öhne, die Seelenzahl  ehr gemehrt. Der Pfarrer
von Gohfeld konnte den Dien t nicht allein be orgen,  ondern
edurfte eines Hilfspredigers. Da wurde Im Sommer 1893
dem Hilfsprediger der Wohn itz In Mahnen angewie en und ihm
die er eil der Gemeinde als be onderer Seel orgebezirk zugeteilt.
Der dem Hilfsprediger zugewie ene Gemeindeteil zeigte  ich  ehr
opferwillig, ein Kirchbauverein übernahm die Sorge für den Bau
einer Es,  o konnte heret am Jan 1895 eine eigene
Kirchengemeinde Mahnen mit einer Pfarr telle errichtet werden.
Am 15 Dez 1896 wurde die neue 14  geweiht, nachdem
das Pfarrhaus nit Konfirmanden aal ereits IM September be 

Die Seelenzahlzogen ar Auch ein riedhof i t eingerichtet.
beläuft  ich jetzt auf 1750

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrer arbeite hier Schlüp 
mann  eit 1893

Der Wittekindshof, An taltsgemeinde. We tfalen
keine Heim tätte für nicht epilepti che öde; erartig Kranke
nußten In die Idiotenan talt Hephata bei München-Gladbach
gebracht werden. Der amalige Pfarrer von Volmerding en nahm
m Gottes Namen die Arbeit auf und kaufte ein unge ucht
gebotenes Gehöft, das pätere Sach enkreuz. Am Q 887
wurde die An talt röffnet Schon Im äch ten ahre wurde das
neuerbaute Mädchenhaus vollendet, daß bezogen werden konnte
1893 Wwar ein rittes Haus, ber Morgen tern, vollendet Immer
größer wurde die Zahl der Kranken und des Pflegeper onals.
Am Anfang gingen die Kranken,  owei  ie ähig zum e u
der I. nit Iun die Dorfkirche, als  ie aber zahlreicher
wurden und die in Volmerding en keinen Raum mehr bot,
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nahm der Vor tand einen Hilfsgei tlichen a und wurden uMm
Bet aal des Morgen terns onntags früh um An taltsgottesdien te
eingerichtet. Als aber zur An talt —400 Seelen, darunter 290
Kranke gehörten, konnte der Pfarrer die Arbeit nicht mehr als
Nebenarbeit ausrichten; ließ  ich zUum Okt 1896 emeritieren
und 30g9 un die An und widmete ihr  eine bis  einem
1898 erfolgten Tode Nun erkannte man, daß die An talt eine
 elb tändige Gemeinde mit eignem Pfarramte werden mü  e Am

Juni 1899 wurde die „An talts-Kirchengemeinde Wittekindshof
5 Volmerding en“ erri Schon Aug 1899 wurde
ein eigner An taltspfarrer eingeführt. Die Seelenzahl der An talts 
gemeinde i t nunmehr auf 462 ge tiegen.

Als An taltspfleger wirkte reteler 1887 1898; als
pfarrer: Stieghor t  eit 899

Synode Herford.
In die er Synode hat die Zahl der Kirchengemeinden mM
Jahrhundert eine Anderung nicht erfahren. Die en zehn

Kirchengemeinden: Stift Berg, Bünde, nger, Herford, Hidden 
hau en, Kirchlengern, öhne, Mennighüffen, St Quernheim,
Rödinghau en aben einen Zuwachs nich gehabt

Synode Halle
Auch hier i t 3 den en zehn Kirchengemeinden: 0  or  L

Borgholzhau en, Brockhagen, Halle, Hör te, Spenge, ersmold,
Wallenbrück, Werther, Steinhagen eine neue nicht hinzugetreten.

Synode Bielefeld.
Das Jahrhundert fand n der Synode Bielefeld zehn

alte irchorte vor Bielefeld, Brackwede, ornberg, Friedrichs-—
dorf, Gütersloh, Heepen, 0  &  öllenbeck,   elhor t, eda, Schilde che.
Teils durch die *   ndu trie, teils dadurch, daß der Synode lele-
feld der ret Beckum zum Teil und der Kreis Wiedenbrück
zugeteilt wurde, i t ge chehen, daß ImR Qufe des vorigen Ja  hr
under noch mehr, nämlich elf evangeli che irchorte In
der Synode ent tanden

und um (mit N  1  eubeckum) Die ver

einzelten Evangeli chen in die er Gegend hielten  ich nach eda
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Da te der Pfarrer von Untrop Mai 1847 den r ten
Gottesdien t Im Haus des mitsra Kosmack Boyen tein und
1848 begannen Kandidaten Gottesdien te bei dem Domänenrat
Geßner mn Axthau en zu halten. Alle  echs en kamen El
iche der Synode Bielefeld zur Leitung die er Gottesdien te,
während die Gotte  ien te mn Boyen tein von Gei tlichen der
Synoden Hamm und be gehalten wurden. Da rat  eit
O tern 1851 ein Hülfsprediger ein, der in Axthau en, Boyen tein
und eit 1853 auch un Wadersloh predigte. So wurden denn
die Evangeli chen ie er Gegend einer Ga tgemeinde von Rheda

Jan 185 verbunden; ein Hilfsgei tlicher der Gemeinde
eda wurde ange tellt, dem Oelde als Wohn itz angewie en
wurde. Noch un dem elben ahre gelang Es, un das
A twir öger Haus anzukaufen für Bet aal, ule, arr
und Lehrerwohnung, und 2 Jan 1854 konnte ein leiner
Bet aal um aQau e geweiht werden. Auch In Beckum wurde 1855
ein Haus vom eber Wille ekauft, un welchem ein Bet aal
eingerichtet und Aug 856 eingeweiht wurde. eit
1860 War un eln Lehrer ange tellt; die von —4—1

1863in Um be tandene Ule wurde wieder röffnet.
wurde un E  L, 1865 In Beckum ein Kirchhof eingerichtet. Als
die Bet äle nicht mehr ausreichten, wurden beiden Tten
Kirchen gebaut, die In Oe  2 wurde 31 Aug 1880, die Iun
Beckum N Juli 1884 eingeweiht. Am 28 Mai 1881
wurden die beiden  elb tändigen Gemeinden und Beckum
Unter einem gemein amen Pfarrer errichtet. Als die Seelenzahl
un Neubeckum  ich  ehr vermehrte, wurde auch hier eine evangeli che
Schule gegründet und eine T* gebaut, we Aug 1900
ihre ethe rhielt Das bis dahin immer noch be tandene Ver—
hältnis der beiden Gemeinden als Ga tgemeinden von eda war
IMm 5  ahre 1888 gelö t worden. Zu mit Neubeckum gehören
jetzt 1050, Um 650 Seelen

Als Hilfsprediger und dann als Pfarrer wirkten hier
Fritz che 1—1  . 1854 — 1856, Boyde 6—1
Ellermann 9—1  7. etger 1868—1872, Rothert 1872 bis
1873, ulff 3—1  . eyer.Siehold  eit 1887

kdi  en Die Gemeinde Orlinghau en In Lippe um
—000 Seelen, von denen 3—4 m den preußi chen

Ort chaften Ubbedi  en, Lemmershagen, Gravinghagen und Senne II



wohnten Schon 1818 und 1835 war die Auspfarrung der
preußi chen Ort chaften vergeblich Da rat 1851 eine
Pfarrvakanz ein und mun wurde die Angelegenheit nachdrücklicher
betrieben Am pri 1854 wurde ein Hilfsprediger ordiniert
und eingeführt, welcher In Senne ILI Im Schullokal, in V  edi  en
Im blond Lücking er t IM Hausflur, dann In einer im Garten
erbauten Notkirche predigte. nter dem und Aug 1855
wurde die Kirchengemeinde erri 1860 konnte der Begräbnis—
platz eingerichtet werden. Endlich nach großen Mühen und reichen
Unter tützungen wurde eine Kirche gebaut und am Okt 1878
eingeweiht. Die Seelenzahl beträgt jetzt 211

Als Pfarrverwe er und dann al Pfarrer arbeiteten hier
Sa  e 1854 — 1858, einberg 1858—1865, 1865 bis
1870, er 0—1 008 —1 Meyer iek eit 883

Senne und Holte. Senne I gehörte bis 1854
zur lippe chen Gemeinde Orlinghau en; von die em 60  ahre an

wurde mit Ubbedi  en von der Muttergemeinde getrennt, und
durch einen ilfsprediger verwaltet Am und Nov 1873
wurde einer  elb tändigen, aber von dem arrer von

Übbedi  en zu verwaltenden Parochie erhoben, jedo rachten
die Verhältni  e mit ich, daß 8 eit 1877 von ietberg, eit 1881
von 0 aus pa toriert wurde. Im 0  re 1892 wurde für

AmSenne II und 0 eine gemein ame Pfarr telle erri
13 Sept 1894 konnte die neuerhaute V eingeweiht werden,
währen der alte Bet aal für die ulgemeinde verwertet wurde.
In 0 hatten  ich eine Anzahl von Evangeli chen ge ammelt,
und Okt 853 wurde hier ein Rei eprediger für Wieden
brück, Rietberg und 0 ange tellt, der In Holte  einen Wohn itz
nahm, hier auch eine Priva  Ule einrichtete, we im ahre 1877
zur öffentlichen Ule rklärt wurde und einen eigenen Lehrer
bekam Im V  ahre 1889 wurde Unter dem 16 und 2 Mai
0 zu einer  elb tändigen Gemeinde rhoben Die Seelenzahl
i t jetzt VN Senne II auf 980, un 0 auf 170 ge tiegen.

Hier dren als Hilfsprediger, Pfarrverwe er und dann  eit
1892 als Pfarrer ange tellt: Naumann ernicke
1856 — 1859, Schrimpf 1859 — 1863, eLn 1864, ohann to Settel
1—18  „ Cörs —1 Jungcurt 1881—1886, Siebold
—1 eL  eit 1887, zuer t als Pfarrverwe er, dann
 eit 1892 als farrer.
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ledenbru Ind ietberg Die Evangeli chen
in Wiedenbrück erbaten 8 inen Lehrer threr Kinder Der
Wun ch wurde erfüllt. Das  o geknüpfte and ewog die Evan  ·
geli chen,  ich durch einen Okt 1840 von der Regierung
genehmigten Vertrag als Ga tgemeinde von Rheda kon tituieren.
in Haus wurde als Schulhaus angekauft, damit hier die
als Lehrer ange tellten Kandidaten oder benachbarte Gei tliche

Auf einem 18 erkauften Grund tückeBibel tunde hielten.
wurde eine Kirche erbaut, die bereits am Okt 1860 ein 
geweiht werden onnte Wohl wurde nun alle vierzehn Tage
Gottesdien t gehalten, aber mei t nachmittags und man wun  L,
an tatt eines ehrers einen Pfarrer 5 erhalten, der die Gemeinde
Pflege Am Okt 186 wurde ein Kandidat als Lehrer und
Hilfsprediger eingeführt, und nachdem 64 auch ein rie
eingerichte war, wurde Uunter dem und ept 865 die
Gemeinde als  elb tändige Filial Gemeinde von e anerkannt.
Urch das Euler che und Be  el che ega kam die Gemeinde in
Cetw' be  ere finanzielle Lage, daß IM 5  ahre 18  — die Ver
bindung mit Rheda gelö t und der Pfarrverwe er Um Pfarrer
ernann werden konnte Am Okt 1878 wurde der Pfarrer
vom Schulamt entbunden und eln eigner Lehrer ange tellt, afur
wurde dem Pfarrer auferlegt, un ietberg Gottesdien t halten
und Religionsunterricht 5 erteilen. Im aAhre 1879 wurde ein
Pfarrhaus gebaut. Die wenigen Evangeli chen Ian Rietberg wurden
 eit 1853 von 0 aus mit Predigt edient, und ein das
Gemeindehaus angebauter Bet aal onnte Nov 1864
eingeweiht werden. Am und 21 Mai 1885 wurde ietberg

einer  elb tändigen, aber mit dem Pfarramte Wiedenbrück ver

bundenen Gemeinde rklärt C Gemeinden In bisher wa
Reislein geblieben, indem die Wiedenbrücker Mur 186, die iet
berger nUur Seelen 30

Als Hilfsprediger, Pfarrverwe er, Pfarrer wirkten hier
Huffelmann 2—1  . Schubart —  „ Clemen 872
bis 1873, Strathmann 1873— eyer —7—1 Greve
1—1 Hellweg 87—1892, rothau  eit 893

Aus Gottes Lebenskraft, erionsan taltsgemeinde
qui durch  einen Sonnen chein und egen, ar m Bielefeld ein
Körnlein Heilandsliebe herrlich aufgegangen und  ich zu viel
tarken Stämmen entwickelt; 21 Febr. 1866 kauften mehrere
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Freunde ein Bauernhaus hinter der Sparrenburg mit dem ahinter
liegenden, etwa orgen großen Wäldchen und eröffneten hier
eine Pflege tätte für Epilepti che: Wwar der Anfang von Bethel.
Im Januar 1869 kaufte eln Freund ern Haus un der Kreuz traße

Bielefeld das jetzige Marien ti zum Diakoni  enhau e:
bar der Anfang von Sarepta Pa tor von Bodel chwingh

rat 1871 als Pa tor ein. Da rat die Diakonenan talt Nazareth
hinzu, da wurde die er Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf gegründet,
da wuch en Wai enhäu er, Trinkera yle, Heil tätten für Nerven—
und Gemütsleidende m Die Zahl der Ange tellten und der

Am 28 Nov 1884 wurde diePfleglinge wuchs auf 2400
Zionskirche eingeweiht, Nov 1890 eine Kapelle In
Wilhelmsdorf, die im ahre 1900 zur ir erweitert wurde.
Die es Wachstum machte zuu Notwendigkeit, eine eigene
An taltsgemeinde zu errichten, was denn auch Unter dem und
22 Febr 1892 ge chah indem für die gemein amen kirchlichen
Zwecke der in den Amtern Gadderbaum, rackwede und erl
be tehenden An talten Bethel, Sarepta und azaret die Zions  2  2
kirchengemeinde gebildet wurde. Zu gleicher Zeit wurden fünf
Gei tliche berufen, von denen einer in Wilhelmsdorf wohnen  oll
Später wurde eine  ech te Pfarr telle gegründet.

Als Pfarrer  ind hier ange tellt: von Bodel chwingh,
(Stürmer,) Siebold, Kuhlo, Rahn, von Bodel chwingh, Veerhoff.

Ummeln. Die Gemeinde rackwede war auf 11 000
Seelen gewach en, denn die Indu trie, namentlich die Spinnerei,
die Kalkproduktion, der Kupferhammer hatten eine große enge
von Arheitern herangezogen. Der  üdwe tliche Teil der Gemeinde
lag 4— Kilometer von der V entfernt, auch bot die 2
keinen Raum. Da wurden eit 1889 regelmäßige Gottesdien te
im Schulzimmer von Ummeln gehalten, und als dies nicht mehr
genügend er chien, wurde enn Hilfsprediger eit 1890 ange tellt,
dem ein be timmter Seel orgebezirk, nämlich die Bauer chaft
Ummeln und Teile von rock nd Quelle überwie en wurde.
Ein  chöner Wett treit der tebe ent tand, reichliche Unter tützung
von der Spinnerei, dem Kupferhammer  owie von der Kirchen 
behörde wurden eil und ein ohnhau für den Hilfsgei tlichen
wurde ebaut, und chon Am 22 Uli nd Aug 1895 konnte
eine  elb tändige Kirchengemeinde mit einer Pfarr telle erri  E
werden. DieDie wurde Aug eingeweiht.
Seelenza der jungen Gemeinde beträgt jetzt 750
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Als Hilfsprediger und dann als Pfarrer wirkten hier
Kurlbaum —1 Hartmann — 1895

10 Stieghor t Die ö tlich von den Toren Bielefelds
gelegene Gemeinde Heepen Wwar  ehr gewa  en,  o daß  ie 10 000
Seelen zählte Ein großer eil nach Südo ten zu lag  ehr eit
von der I* entfernt. Mehrfache An ätze zur Abzweigung die es
Teile von der Muttergemeinde waren ge cheitert; da wurde —1891
ein Hülfsprediger von Heepen In Stieghor t  tationiert, und bald
erkannten auch früher wider trebende Elemente den Segen einer
reichlicheren und erleichterten Pa torierung. Dem apfern Pfarrer
von Heepen gelang Es, im Jahre 1894 un Stieghor t für 2  00
QAL einen Hof 3 kaufen, un de  en Baulichkeiten eine Kapelle
mit 500 Sitzplätzen, erin Konfirmanden aa und eine Pfarrwohnung
eingerichtet werden konnte Am 17 und März 1900 wurde
die Urkunde unterzeichnet, Urch we die Evangeli chen der
politi chen Gemeinde Stieghor t und Hillego  en 3 einer Kirchen 
gemeinde mit einer Pfarr telle vereinigt wurden. le e Gemeinde
Stieghor t 3  jetzt 2400 Seelen

Als Hilfsprediger und Pfarrer wirkten hier Gravemann
1891 —1892, Andreae 2—1 Neuhoff  eit 1897

11 Gadderbaum Namentlich durch die  tädti chen abriken
Bielefelds und durch die Etabli  ements Brackwede waren wi chen
Bielefeld und Brackwede mehr als 3000 Evangeli che ange iedelt,
we den Gemeinden beider Tte gehörten, aber leider den
freilich nur —4 Kilometer weiten Weg zu den Kirchen wenig
enutzten. Von den arrern Brackwedes wurden Am Sonntag
Nachmittag Bibel tunden mn Brackwede gehalten und weiterhin

Okt 5 ein be onderer Gottesdien t Im Vereinshau e ein 
geri Da das aber nicht durchgeführt werden konnte, wurde

pri 1896 eln Hilfsprediger nach Gadderbaum ge andt.
Ein rühriger Kirchenbauverein ildete  ich, und Anm ärz
konnte eine IV eingeweiht werden. niter dem Uund Febr
1901 wurde die Kirchengemeinde Gadderbaum aus Teilen von
Brackwede, Bielefeld Alt— und eu erri und eine ordent
iche Pfarr telle gegründet.
Seelen

Die Gemeinde 30  jetzt über 3000

Als Hilfsprediger und  päter als Pfarrer hier tätig
Knolle 6—1  . U ener  eit 900



Synode Paderborn.
le e Synode wurde er t —841 gegründet; die wenigen

evangeli chen Gemeinden thre Sprengels hatten  ich bisher zur
Synode Bielefeld gehalten. Es be tanden im Anfang des neun

zehnten Jahrhunderts Im Synodalkrei e eigentlich nur drei Ge
meinden: Höxter, Amelunxen, Bruchhau en. Eine vierte, Herling
hau en, war nur Filial der bena  Arten e  i chen Gemeinde
Er en Zu die en drei Gemeinden ind Im vorigen Jahrhundert
nicht weniger als 17 Gemeinden hinzugekommen.

Als eine preußi chePaderborn um 935  ahre 1803
Garni on hierher kam, 30g der Feldprediger Helm mit ein, der
In der Abdinghofkirche einen evangeli chen Gottesdien t für NWüi!
und Militär einrichtete Im ahre 1805 60  eigte  ich, daß doch
225 evangeli che Seelen hier W und anl ebr on wurde
ein Kirchenvor tand einge etzt. Im Frieden Qute  ich die Gemeinde,
aber  chon 806 mußte das Regiment zum Kriege ausziehen, der
Feldprediger mu natürli  as Regiment begleiten. Der Rektor
Günther übernahm die Pflege der Civilgemeinde. Aber chon im
November 1806 e etzten olen und olländer Paderborn, machten
die Abdinghofkirche einem Heu und Strohmagazin und zer 
törten die rge gänzlich edoch le der Rektor eit eujahr
1807 den Gottesdien t in dem Schullokal der Ka erne Das
We tfäli che Gouvernement gab noch Im ahre 1807 die exius 
kapelle zum Gottesdien te und ernannte den Rektor Günther

Jan 1808 zum Pfarrer. Im 25  ahre 1812 chenkte  ie die von

Elmendorf che Kurie zur Pfarrwohnung. Als dann Paderborn
wieder preußi geworden war, wurde die Gronefeld che Kurie
für den Lehrer und Kü ter dargeboten. Einen erheblichen Zuwachs
erhielt die Gemeinde, als 1816 das Oberlandesgericht von Minden
nach Paderborn verlegt wurde,  o daß der evangeli chen Gemeinde
die Mitbenutzung der größeren Bußdorfkirche eingeräumt werden
mu Die le  afte Feier des Reformationsfe tes 1817 erregte
großen An toß,  o daß Pa tor ünther weichen mu Im
5  ahre 1853 wurde für die weite ia pora ein Rei eprediger in
Paderborn ange tellt, aher chon anl uli 1854 wurde le e

m eine zweite ordentliche Pfarr telle verwandelt 1859
wurde eine höhere Töchter chule begründet und im 4  ahre 1862
ein Haus 5 Siechenhau e für die ia pora gekauft. Im 90  ahre
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wurde der Gemeinde nach angen Verhandlungen die Abding 
I überwie en, aber die Wiederher tellung der elben ko tete
viel Zeit und Geld; die große Liebesgabe vom Gu tav-Adolf
Verein half mit, die Kirche onnte Am 25 April 871 geweiht
werden. Die Gemeinde 30 etzt Seelen

Es hier ange tellt: in der er ten Pfarr telle Günther
—1 Baumann 1821 —1865, Böttner 866 — 1883,
Nottebohm 3 — 1 Hartmann eit 1892

In der weiten Pfarr telle: Winckler 1853 — 1858, obttner
1866, Wey 6—1 Nottebohm 1881—1883, Klin—
gender  eit 1884

aArburg. dem 255  ahre 1822 regten  ich Wün che
der hierher gezogenen Evangeli chen, hier eine Gemeinde zu
richten. U längeren Verhandlungen er tattete am Juni

das Kon i torium Bericht, und am 31 Dez 1824 wurde
das Gehalt für Pfarrer und Lehrer be chafft und die alte
Dominikanerkirche als Gotteshaus, der obere tock des en
Klo ter als arre und Schule gewährt Im A  ahre 18  5 raten
die Hausväter zur Ordnung der Schul Uund Kirchenangelegen—
heiten zu ammen; ndlich war alles geordnet, und am 16 pri
1826 onnte der er Pfarrer eingeführt werden. Da Herling
hau en bis 1845 bei  en blieb,  o wurde dem Pfarrer von

Warburg die Pflicht auferlegt, alle  echs ochen m Peckelsheim
3zu predigen. Im *  ahre bekam der Pfarrer einen Garten
und 1837 wurde die Pfarrwohnung erweitert. Später wurde
der Pfarrer angewie en, alle Sonntage Iun Herlinghau en eine
Frühpredigt halten. Als aber  päter die Gemeinde wuchs
und der Pfarrer n er ede Gottesdien t halten mu  L, wurde
1869 un Warburg eine Hilfsprediger telle eingerichtet, deren In

Die alte Kirchehaber Herlinghau en  elb tändig pflegen
mußte häufig mit erheblichen Opfern herge tellt werden. Die
Gemeinde 30° etzt Seelen

Als Pfarrer wirkten hier: inzer 6—1829 Flor 18  O
bis 1835, Koch 1835—1867, Holzhau en 9—19 Venghaus
 eit 1901 Die Hilfsprediger: te bei Herlinghau en.

Herlinghau en. In der äußer ten  üdö tlichen Ecke des
Stum Paderborn gelegen 0  ich die er Ort tapfer IDR
evangeli chen Glauben erhalten. Es cheint, als ob der Pfarrer
im 30jährigen Kriege  einen ohn i nach I en verlegt habe,
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 o daß nach und nach Herlinghau en als Filial von Er en an

Als im 40  ahre 1845 der Pfarrer Paulus unge ehen wurde.
Er en  tarb, bat die Gemeinde Herlinghau en den 0  or Koch
von arburg, die Verwaltung der Gemeinde übernehmen und
die Trennung des Bandes zwi  en  en und Herlingha u en zu
betreiben. Seitdem rat die Trennung tat ächlich enn Im 55  ahre
1869 wurde die Verwaltung der Pfarre Herlinghau en einem V
Warburg ange tellten Hilfsprediger übertragen. Im ahre 1892
konnte die Hilfsprediger telle un eine ordentliche Pfarr telle ver.
wandelt werden; auf einem im 290  Q  ahre 1893 gekauften Grund tücke
erbaute die Gemeinde mit reichlicher Unter tützung ein Pfarrhaus,
welches der Pfarrer am ept 896 ezog Die Gemeinde
30 jetzt 360 Seelen

Als Pfarrverwe er und eit 1893 als Pfarrer arbeiteten hier:
Henrici 869—1  0, Hellinger 1875—1877, Ringsdorff 1877
bis 188  2  —5 neider 2—1 van Hoefen 4 — 1885,
von der ecke 1885 — 1888, Schmidt 8—1898, Venghaus
8—19 Brune  eit 901

Im rühjahr 1832 ildete  ich m Dalheim
ein Verein von Evangeli chen, der anfangs von Paderborn,  päter
von Büren aus gei tli ver orgt wurde; 833 wurde In Dalheim
enn Lehrer ange tellt, aber bei  inkender Kinderzahl orte 1835
die Ule wieder auf Da ildete  ich 1837 un Lichtenau ein
Verein, der die Errichtung einer evangeli chen Pfarre an die em
Orte an trebte und NI 27 März wurde das Gehalt für
einen Pfarrer ewilligt, o daß Jan 1840 un einem aal
des Ga twirts en der EL Pfarrer zugleich mit dem Lehrer

Dereingeführt und eine Vertretung gewählt werden konnte
Lehrer wohnte auf der Glasfabrik Blankenrode und kam alle
onntage nach dem zwei Stunden entfernten Lichtenau, den
Ge ang zu leiten; er t 1847 wurde die Ule nach Lichtenau mn
ein gemietetes LOta verlegt. Für den Gottesd  en t wurde In der
en urg ein Raum gemietet, In welchem  eit dem 19 Jan
1840 — gehalten wurde; als aber der nelle Be itzer mM Y  ahre
1842 hohe Miete orderte, erhielt man in der en ehn
 cheune einen Raum, den man zur Not mit Brettern einem
et aale her tellte. chon Sept 1841 Wwar Ni Garten

Kirchbauplatz gekauft und 1850 ildete  ich eln Kirchbau—
verein. Man  ammelte eifrig und erhielt viele Unter tützungen.



3  —5

Da änderte  ich die Lage dadurch, daß der Baron von eyn
hau en die ganze Burg kaufte und  ie der Gemeinde für 1000
Taler überließ. Die Burg wurde ausgebaut und am Nov
185 bezogen;  ie bot auch einen Bauplatz für die *  , und
 o konnte der alte Bauplatz verkau werden; Nov
wurde auf der Urg die Kirche geweiht, welche 1889 mit einem
Turm ver ehen wurde. Ein Gottesacker wurde 861 von Baron
von Oeynhau en ge chenkt Der Pfarrer i t Ugleich Schullehrer.
Die Gemeinde 30 jetzt 144  ehr zer treut wohnende Seelen

Als Pfarrer waren hier Ahlborn 0—1844, olting
—1 oyde 58—1865, Kipper Groos
1872—1883, Schneider 3—18 Neumann —11

5. Büren Die hier wohnenden Evangeli chen hielten  ich
nach dem 2—3 Meilen entfernten Paderborn, eilwei e gingen  ie
aber auch nach dem Wa  E  hen Da begann man 1827 In
Büren einen Gottesdien t einzurichten und Am Augu t fand
der er te un der Je uitenkirche 0 welche der Bi chof Clemens
von Ledebur bereitwillig t ver tattete Am März 1828 le
der Pfarrer von Paderborn wiederum einen weiten Gottesdien t
tes Dar doch gar 5 ungenügend, und 1828 wurde be timmt,
daß mn Paderborn ein weiter Gei tlicher ange tellt werden  olle,
der an den en Fe ten Nn Büren predigen und vom Sept
bis zUum Okt dort wohnen  olle, M die Kinder Unter
richten und reimal predigen. ies e chah von 1829 ab, un
am Jan wurde Büren als Filialgemeinde von ader.
born anerkannt, rhielt auch einen Or tan Allein auch le e
Einrichtung Dar noch wenig befriedigend, darum wurde Am

Aug 1833 genehmigt, daß der zweite Gei tliche von ader 
born nach Büren Uber tedele Dies e chah dann O tern 1834
Am Nov 1834 wurde den Evangeli chen der dauernde Fort
gebrauch der IT zuge ichert. Soj konnte denn Unter dem

Juni 1840 die Gemeinde förmlich erri werden. Hierbei
wurde Dalheim von Büren und nach enau über—
wie en. Ein Pfarrhaus War nicht da;  o wurde für den Pfarrer
und den Lehrer eine Wohnung Iim Je uitenkolleg gemietet, während
uIn den elben Räumen Ai br unentgeltlich gewährt wurde.
Als das Lehrer eminar die Räume  elb t brauchte, kaufte die
Gemeinde das Aaron tein che Grund tück und richtete  ich eine
eigne Pfarre und Ule ein. Das Pfarrhaus erwies  ich als



unge und, die Ule wurde ein, da kaufte einen
Der Bau einesgroßen Garten und erbaute hier eln Pfarrhans.

Schulhau es i t un genommen. Die Gemeinde hofft auch,
Diedaß ihr gelingen wird, eine eigne Ix 3 errichten.

Seelenzahl beträgt jetzt 2
Als Pfarrer wirkten hier Heid ieck 834 — 18395, Granier

5—1859, Johanning 1— Wiesner 1870 —1877,
Qe e 1877

Brakel Seit dem Okt ielten die Pfarrer
von Bruchhau en alle  echs ochen In Brakel Gottesdien t; aber
die Entfernungen waren groß, die ahl der Evangeli chen
wuchs, und nman mu auf die Errichtung eines eignen arr
 y tem bedacht  ein. Am ept wurde ern Gebiet von

fünf Meilen änge und zwei eilen Breite mit 47 Ort chaften,
darunter Driburg, Marienmün ter, Nieheim, Steinheim zu einer
evangeli chen Gemeinde Brakel vereinigt. Später wurden er t
Driburg, dann Marienmün ter, ieheim, Steinheim ausge chieden
und eignen Gemeinden erhoben Die Gemeinde ckam die
alte Franziskanerkirche ge chenkt;  ie wurde ihr Eigentum, aber
die katholi che Gemeinde behielt für gewi  e Unden das Mit
benutzungsrecht Später wurden der Gemeinde auch äume des
alten Klo tergebäudes als Pfarrwohnung nd Schule überwie en.
Im ahre 1893 wurde ein Schullokal gebaut und der bisherige
Lehr aal zur Lehrerwohnung ausgebaut. Die Gemeinde hat jetzt
trotz aller Abzweigungen 300 Seelen

Als Pfarrer arbetteten hier orn 1844 — 1854, brde
1854 —1866, Wex rekeler 18  2.—

auffher 1881—1 Berthold  eit 1892
Pecke  eim Im 0  ahre 1824 bar Peckelsheim zu

arburg ge chlagen, und  eit 829 ielten die Gei tlichen von

arburg in E  eim achtmal im 6  ahre Gottesdien t, zuer t in
einem vom Herrn von Hattorf dargebotenen aale, dann aber in
einem eu erbauten Kirchlein, das an uli 1841 eingeweiht
wurde. Auch N Friedhof wurde eingerichtet. ber das alles
genügte dem edürfni ni Der Oberkirchenra genehmigte das
Gehalt eines Hilfspredigers für Pecke  eim und Brakel, Uund aAm

27 Febr 1853 wurde der Kandida Cramer eingeführt. Am
19 Jan 18  55 wurde eine Ule In Peckelsheim eingerichtet,
nd der Hilfsprediger als rediger und Lehrer nur für die en



Ort be timmt. Da in Borgentreich mehrere Evangeli che wohnten,
 o wurde auch dort er Hottesdien t gehalten. Am Sep 
tember 1856 wurde der Pfarrverwe er ordentlichen Pfarrer
erna  mit Im September 1858 wurde ein Haus zum Pfarrhaus
gekauft, am pri 1859 wurde ein eigener Lehrer ange tellt
und 1867 wurde die Ule Ian das Pfarrhaus gelegt Da bot
 ich 1865 Gelegenheit, ein Grund tück, welches  üdlich den
irchho grenzte, anzukaufen; auf die em Grund tück wurde enn
Pfarrhaus gebaut, das 1867 bezogen und de  en Garten 1874
nd 1875 u zwei zugekaufte Grund tücke vergrößert wurde.
Die Gemeinde zählt jetzt 197 Seelen

Als Pfarrer waren hier ange tellt: Cramer 3—1
Niemeyer  eit 1883

Driburg mit Altenbeken Die große Entfernung von
der Mutterkirche Ian Brakel und die dadurch er chwerte Bedienung
der In riburg und Umgegend wohnenden Evangeli chen machten

nötig, daß hier ein Hilfsprediger ange tellt wurde. Die
beiden Gräfinnen von Sier torpf und zur Ppe Unter tützten ehr
eichlich, und  o wurde am November 1850 in der Brunnen—
kapelle ein Hilfsprediger ordiniert und eingeführt. chon im
3  ahre 1851 wurde ein Haus mit einem fa t zwei Morgen
großen Garten gekauft, als Pfarrhaus und als Ule In dem
Garten wurde 852 en evangeli cher rie  0f eingerichtet.
Unter dem Januar und Februar 1854 wurde Driburg al
 elb tändige Gemeinde mit eigenem Pfarrverwe er errichtet. Am

Neue6  uli 1854 onnte die —° eingeweiht werden.
Schenkungen machten möglich, daß am Dezember 1858 die
Pfarrverwe er telle in eine Pfarr telle verwandelt wurde. Das
Wachstum der Gemeinde machte nötig, daß ein u  au
gebaut, ein neuer Gottesacker angelegt werden mußte (1872)
Auch das Pfarrhaus wurde 1881 neu gebaut, und die 1
1891 erweitert. Als die Zahl der Evangeli chen In Altenbeken
 ich ehr vermehrte, mu hier 1889 eine Ule In einem
gemieteten Raum röffnet werden, und auch Gottesdien te wurden
un dem Raume abgehalten. ndes wuchs die Seelenzahl O, und
der Raum MDar  o Uungenügend, daß die Gemeinde Driburg als
Bauherrin ein Schulhaus und dicht daneben ein Bethaus mn
Altenbeken baute, das November 1901 eingeweiht werden
konnte Die Gemeinde 30  jetzt 530 Seelen

evang. Kirchenge chichte. 1903.



Als Pfarrverwe er und Pfarrer iun hier ätig gewe en:
Brachmann 1850 — 1855, o  e 1855—1861, Holzha u en 186
bis 1869, Baer eit 1870

Die Geund 10 Marienmün ter und Nieheim.
meinde Brakel war viel ausgedehnt,  o daß im Oktober 1854
ein Hilfsprediger ange tellt wurde, der in Marienmün ter Ule
halten und abwech elnd in Marienmün ter, Nieheim und Stein
heim Frühgottesdien t und einem andern rte Nachmittags—
gottesdien t halten Der Hilfsprediger kaufte un ieheim
ein Haus für Ule und Bet aal; In Marienmün ter bot der
Gutsbe itzer eine Kapelle dar. Am und 17 Juni 1864 wurde
die Gemeinde Marienmün ter, ieheim, Steinheim als eine  elb t
ändige, durch inen Pfarrverwe er zu bedienende Gemeinde
erri Das alte in Nieheim gekaufte Haus enügte ni
mehr, wurde 1865 vertau und afür ein anderes mit inem
zwei orgen großen Garten gekauft. eit 868 verlegte der
Pfarrverwe er  einen Wohn itz nach Nieheim, und 2 März
1868 wurden die drei Schulen der Parochie als öffentliche an

erkannt. Nun wurde in ieheim ern tli an einen Kirchbau
gedacht, und 29 September 1869 konnte die neue Kirche
eingeweiht werden. Im ahre 1877 wurde Steinheim ab 

nd mit ügde verbunden; In Steinheim War un inem
gekauften Garten ein irchlein gebaut und ereits am 2 Oktober
1857 eingeweiht worden. Die Gemeinde Marienmün ter-Nieheim
30 jetzt 94 Seelen.

Als Pfarrverwe er und dann als Pfarrer arbeiteten hier
bettner 1854 — 1858, Holzhau en —  . Brünger 1862
bis 1866, Delius Krekeler 1868—1872, Rohlfing
3—1  7 Bredenbreuker 1—1 Storck 1885 - 1893,
ilms  eit 1893

11 Eine leine Zahl von Evangeli chen
 ich auch hier zu ammengefunden. Urch einige van

eli che, die von bem Superintendenten Baumann In Paderborn
kräftig unter tützt wurden, gelang es, 9 September 1838 den
er ten evangeli chen Gottesdien t im Hau e des Papierfabrikanten
Bauer zu halten und ein Presbyterium 3u wählen Am
23 Dezember 1838 wurde Lipp pringe einer Ga tgemeinde
von Paderborn rklärt Im ahre 1839 erwarb die Gemeinde
eine rge nd März 1840 wurde eine evangeli che



Schule eröffnet. 6•  edoch kam lshald die Gemeinde m ittere
Verlegenheit, als ihr Ppri 1840 der Raum für Ule
und Gottesdien t gekündigt wurde. Für die Ule fand  ich
endlich ein okal, für den Gottesdien t aber nicht, o daß ET von
—ÿ 6—1 ganz unterbleibe mu Auf ein dringendes An 
 uchen chenkte der önig 3130 Taler für den Bau eines Schul
und Bethau es. Bereits im Herb t 1845 War der Ulbau
vollendet, und am 17 uli 1846 wurde die I+ eingeweiht,
an die ein Turm angebaut wurde, und die im 250  ahre
1900 erweitert wurde. m der fortwährenden Konflikte willen
Wwar  chon 1848 ein Gottesacker für die Evangeli chen ein 
geri ne we entliche Be  erung m der gei tl  en Ver
orgung der Gemeinde rat ein, als Im ahre 1850
prediger hier ange tellt wurden, die zum 21  eil auch als Lehrer
fungierten. Die Hilfsprediger telle wurde 1863 als Pfarr telle
anerkannt. Eine we entliche Mehrung der Arbeitsla t des ei 
en rat ein, als das Bad immer mehr un Aufnahme kam un
als hier enn V für Frauen und Mädchen eingerichtet wurde.
Die Seelenzahl der Gemeinde eträgt jetzt 55  O

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrer hier ätig
Ri che 1850—1851, Genge 1851 —1853, Drewes 1854—1856,
Vorberg 1856 — 1858, Schneider 8—1  . Köhne 1892 bis
1899, Delius  eit 1900

12 und Agde und Steinheim. Am Februar
1853 wurde um au e des ör ter Thiemeier in Lügde der ER
evangeli che Gottesdien t durch den Pfarrer Wolf von Pyrmont
abgehalten. Später raten Pfarrer Rö ener von eer en und
Kreusler in Pyrmont helfend emn Im aAhre 1854 wurde eine
Orgel gekauft. So halfen vier Jahre lang lippe Gei tliche,
Kandida
aber dann ging 8 ni mehr; März 1859 wurde ein

als Pfarrverwe er nd Elementarlehrer ange tellt.
1862 wurde ein Kirchbauplatz ekauft, und Am uli 1864
onnte die eingeweiht werden. Auch ein Pfarrhaus wurde
gekauft. Die Ule zählte 18  —65 Nur Kinder, aber die Zahl
nehrte  ich,  o daß Am ezember eine eigene an
geli che Schule eingerichtet wurde. Endlich wurde durch Urkunde
bvo  2 und 1 uli 1876 ügde 5  ù einer Kirchengemeinde
hoben, eben o Wie UL Urkunde vom Januar und Februar
1877 das bisher Marienmün ter-Nieheim gehörige, nun aber

3*



durch die 0  u  ehr nahe an Lügde gerückte Steinheim
als Kirchengemeinde erri wurde,  o jedoch, daß beide

DieGemeinden von einem Pfarrer edient werden  ollten.
Pfarrverwe er telle wurde Mai 1882 zur Pfarr telle CT.  7

QT Ein Pfarrhaus war 1878 vollendet; n das alte
Pfarrhaus wurde die Schule gelegt (Steinheim tehe oben
mter 10.) Die Parochie Lügde Steinheim hat jetzt 72
Seelen

Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer, hier ange tellt:
Greve 1859—1862; Kindermann —1 eber 866 bis
1876, Siebold 1876 — 1877, 0  U 7—1 Lohmeyer
1881 —1 Winckler eit

Beverungen. Schon uli 1843 0 eine
Ver ammlung der hier ange e  enen Evangeli chen  tattgefunden,
um  ich U einer Gemeinde zu ammenzu chließen; aber der
Mangel eln ließ die Verhandlungen ahin enden, daß
unter dem und 27 pri 1848 die Evangeli chen Beverungens
dem 3—4 Stunden entfernten Amelunxen zugewie en wurden.
an errichtete enne Schule, aber eit 851 wurde ein QAndida
hierher ge andt, unt den Schulunterricht übernehmen, und
Predigt und Seel orge üben. Der Hilfsprediger kaufte ein
Haus, richtete un em elben Schule und Bet aal ein, wohnte auch
darinnen. So wurde denn Unter dem und 18 Juni 1854
die Gemeinde mit viel Unter tützung erri  el, doch  o, daß zu 
na nur ern Pfarrverwe er die Gemeinde ediente, bis 1875
die Pfarrverwe er telle zur Pfarr telle erhoben wurde. Im 005  ahre
1860 wurde ein be onderer Lehrer ange tellt und die Ule zur

Endlich wurde zUum Kirchbau ge chritten; dieöffentlichen rklärt
ne ar konnte anmn November 1866 geweiht werden.
Die Seelenzahl beträgt jetzt 425

Als Pfarrverwe er und dann als Pfarrer hier ätig
Lortzing 2—18 Sielermann 6—18 1857 bis
1864, Berghauer 4—1 Richter 8—18 Bartels
1874—1886, o eph on — Vogel ang  eit 1889

15 Für tenberg eit dem Frühjahr le ein
Rei eprediger  owohl In Für tenberg als In e  eim alle vier
en Gottesdien t, denn die Evangeli chen des Di trikts hatten
 owohl nach der 2 In Büren als nach der in enau
— 3—4— Stunden Der Gottesdien t In Für tenberg fand un einem



vom Amtmann Zöppritz dargebotenen Zimmer, in 2  elm aber
m einem gemieteten Raume  tatt Da bot der Evangeli che
Oberkirchenrat die ittel, daß eln Hilfsprediger ange tellt werde,
der imn Für tenberg wohnen, predigen, die Kinder unterrichten und
alle vier en einen Gottesdien t In E  eim halten
Am September 1854 wurde der er Hilfsprediger m
Für tenberg eingeführt. Schon Im rühjahr 18  Q0 War n
Für tenberg ein Bauplatz gekauft worden, und der Bau des
Pfarr , Schul und Bethau es wurde ˙ be chleunigt, daß der
Bet aal  chon 12 Dezember 1854 eingeweiht werden konnte
Die Seelenzahl wuchs In Für tenberg ni  o, wie man erwarte
atte, die Ule wurde 1879 ge chlo  en, und Beginn des
1  ahres 1882 ledelte der Hilfsprediger nach We theim über, WwO

EL eine Schule eröffnete. Da wurde L  eim der bequemen
Ei enbahnverbindung Wegen mit Scherfede verbunden, und am

Oktober 1894 Für tenberg einer eigenen Kirchengemeinde
erhoben, die zunäch t durch einen Pfarrverwe er edient werden

CU chon nach drei Jahren, am Oktober 1897, wurde
die Pfarrverwe er telle un eine ordentliche Pfarr telle verwandelt
Die Gemeinde 30 lul Seelen

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrverwe er, endlich als
Pfarrer waren hier ange tellt: Schwarz 1854 —185 Kie erling

Bertelsmann 2—1 ihs 5 —1866,
Wiesner 66—1870, bodin —1 äcke 1876—1877,
A  elmann 77—1879, Niemeyer —1 Witteborg 188
bis 1885, Büttner 5—1886, Ziel 6—1 Bökenkröger
—1 Stratemeier eit 1898

und Scherfede und We theim Im 45  ahre
wohnten mn Scherfede nd Rimbeck etwa Evangeli che, und da
der Weg nach Warburg 2—3 Stunden eit Wwar,  o kam der
Pfarrer von Warburg alle acht Wochen einem Gottesdien t
heraus. Als aber 1871 die Oberruhrtal-Ei enbahn gebaut
wurde, mehrte  ich die Zahl der Evangeli chen,  o daß der
Pfarrer nun alle vier en in einem Ei enbahn chuppen zu
Scherfede Gottesdien t le und alle Mittwoch den Kindern, er 
n einem For thaus Rimbeck, dann in einem Wirtshaus,
Religionsunterricht Ertetlte Im 60  ahre Wwar die ah der
Evangeli chen auf 300 ge tiegen, und man den Gedanken,
enn Schul und Bethaus mit einer Pfarrwohnung zu bauen.



Von allen Seiten reichlich unter tützt, gelang es, und
November 1880 fand die Einweihung Am Juni

1881 wurde eine Ule eingerichtet mit 41 Kindern Der
Lehrer fand  eine ohnung im Kirchhau e Der Gottesdien t
wurde vom Pfarrer aus Warburg alle Tage gehalten. eL
das ging auf die Dauer nicht, 9  ug auch nicht Da

den Plan, das durch die Bahn  o nahe gerückte We theim
von Für tenberg rennen und mit herfede zu einer eigenen,
 elb tändigen Gemeinde verbinden. einezu We theim 0
Schule und ern Am September 1858 eingeweihtes ir  ein.
So wurde denn durch Urkunde vo  — und September
1887 eine Kirchengemeinde Scherfede-We theim errichtet, we
durch einen un Rimbeck wohnenden Pfarrverwe er edient werden

Dem Pfarrverwe er wurde aufgegeben, jedem Sonn—
und Feiertage Gottesdien t in dem Kirchhau e 3u Rimbeck und un
der 1 3u elm halten. y  —  chon am Oktoher 893
wurde die Pfarrverwe er telle einer ordentlichen Pfarr telle
erhoben. Die Seelenzah der Gemeinde beläuft  ich jetzt auf 430

Als Pfarrverwe er und Pfarrer hier ätig Büttner
1887—1893, Neuhaus  eit 189  5  E

Regierungsbezirk rnsberg.
Synode Gel enkirchen.

Die Synode Gel enkirchen be teht er t  eit dem März
1893 Die Synode 0  um War zu groß geworden,  ie

200000 Evangeli che mit 36 Pfarrern und 10 Hilfs—
gei tlichen. Ein ferneres Wachstum war EL erwarten Da
wurde auf Antrag der Synode von der Provinzial ynode am
23 und Februar 1892 die Teilung der Synode genehmigt,
und die er Be chluß wurde vo  — Evangeli chen Oberkirchenrate
be tätigt. Die Synode Gel enkirchen zählt 6 alte Kirchen 
gemeinden, denen Im 19 Jahrhundert hinzugetreten
 ind Die en heißen Bladenhor t, Crange, ickel, Gel en 
kirchen, Herne, Watten  ei

Bismar rüher Braubauer chaft) Teile der politi chen
Gemeinden üllen, Bulmke, Braubauer chaft nach atten  —
ei eingepfarrt;  ie ehnten  ich nach Auspfarrung. Nun be tand
durch Stiftung vom Febr 1560 rimberg ern Armenhaus



mit einer Prediger telle, deren Inhaber zugleich die Seel orge auf
dem Schlo  e Usüben Da aber das mn katholi chen
e ie überging, auch die Diener cha mei t katholi ch war,  o
0 der Pfarrer ehr wenig tun So Wwar denn die TI.

825 einem Lehrer übertragen, der vom Gehalt Nur

30 aler einem bena  arten rediger abgab, damit der elbe alle
ahr  echs Predigten un der Kapelle hielt Als aber der Lehrer
863  tarb, bat die Gemeinde um An tellung eines arrers, der
zugleich Uunterri  en  olle Der kränkliche Pfarrer AL on
187  U den Schulunterricht nicht erteilen önnen. etzt
baten die Evangeli chen rneut ringen Auspfarrung von

Watten  ei Nach Zu timmung der gnaten der Be itzer
von rimberg, Graf Dro te Vi chering Ne  elrode Reichen tein,
unter dem November 1871 und dem 28 Januar 1872 mit
der Gemeinde Braubauer chaft einen Vertrag, nach welchem EL
der bildenden Gemeinde Pfarrgüter, Pfarrhaus und Kapelle
übergab Endlich Am pri und 9 Mai 1874 wurden die
bisher nach Watten chei eingepfarrten Teile von üllen, Bulmke,
Braubauer chaft ausgepfarrt, zu einer  elb tändigen Gemeinde mit
einer Pfarr telle erklärt, und 8 konnte am Juni 1874 die
Reprä entation gewählt werden. Die Gemeinde wuchs  o, daß
die alte II erweitert werden nußte Trotzdem Hüllen-Bulmke
abgetrennt wurden, mußte eine große I erbaut werden.
Die Wiederweihe der erweiterten V fand Am November
1889, die ethe der neuen Kirche 31 Oktober 1901
Am September 1897 wurde eine zweite Pfarr telle erri  el,
nachdem man  ich ängere Zeit mit einem Hilfsprediger begnügt
0 er auch nach Errichtung der zweiten Pfarr telle konnte
der Hilfsprediger nicht entbehr werden. Die Seelenzahl beträgt
jetzt trotz aller Abzweigungen 11562

eit dem März 1902 er die Gemeinde ni mehr
Braubauer chaft,  ondern Bismarck

Als er ter Pfarrer Arbeite hier Bruns  eit 1875; als
weiter Pfarrer aber Schumacher  eit 1898

Hilfsprediger eter  eit 1901
Schalke Die Zahl der Evangeli chen in der arochie

Gel enkirchen war 187 auf 9100 ge tiegen; von die en wohnten
3167 in Schalke Die alte kleine In Gel enkirchen 3e
nügte In keiner et e mehr Da wurde Am Januar 1877
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der Bau einer neuen auf dem Kai erplatze be chlo  en m
März 1877 wurde die An tellung eines Litten Gei tlichen nit

dem Wohn itz un Schalke fe tge etzt. ald wurde aber von vielen
Evangeli chen Iun Schalke die voll tändige Lostrennung von.

Gel enkirchen ra tvo betrieben, und Am 17 September 1878
wurden in Schalke 20 Vertreter gewählt, die mit Gel enkirchen
über die Auspfarrung verhandeln  ollten. Schon am CT
1878 fanden ent cheidende Verhandlungen tatt, nd Unter dem

und 25 Juni 1879 wurde eine evangeli che Gemeinde
Schalke erri Es wurde eine Pfarr telle gegründet. Schon
1886 mußte eine Hilfsprediger telle ins en gerufen werden,
die  päter zur Pfarr telle erhoben wurde. Am uli 1897
wurde eine dritte Pfarr telle erri  Et. Im 350  ahre 1881 erhielt
die junge Gemeinde das e chenk einer irche, we Herr
Grillo auf  eine Ko ten erbaut U Die Gemeinde 30 jetzt
12 866 Seelen

inneDie er Pfarr telle hatten — — 0—1896,
QAber  eit 1897

Die zweite Pfarr telle bekleideten Zimmermann
Schober 1889 — 1890, Barlen  eit 1890

Als ritter Pfarrer i t ange tellt: Schumacher  eit 897
Wanne früher Bickern). Die Seelenzahl von Eickel MDar

auf 8000 ge tiegen; da wendeten  ich Unter dem April —1881 —
emne Anzahl von Evangeli chen, we In den 3 gehörigen
Ort chaften Bickern und Röhlinghau en wohnten, die Behörde
und aten, daß einer von den beiden Pfarrern nach anne
(Bickern zöge und hier für die 66— Evangeli chen
Gottesdien t hielte. Dagegen baten einige ewohner Bickerns
Uunter dem Juni 1881, daß  ie nach Crange eingepfarr
werden möchten. Das Presbyterium von Eickel be chloß nun,
den on für einen ritten Pfarrer  ammeln und  päter eine
zweite 1—41 zu hbauen. Seit dem Herbf 1881 wurde aber alle
vierzehn Tage mn der Schule Bickern Bibel tunde gehalten.
Am 21 Februar 1883 aten viele Evangeli che Bickerns beim
Evangeli chen Oberkirchenrat um Errichtung einer eigenen Ge
meinde, während dem Februar andere Um Einpfarrung
nach Crange haten. Am Mai 1883 wurde in einem Lokal 
ermin für das zweckmäßig te erkannt, Bickern  e  ändig

machen, aber mit Crange Unter einem Pfarrer vereinen,
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aber  chon am Augu t 1883 erging eine rneute Vor tellung
nach Berlin, und Unter dem Februar 1884 erklärte der
Evangeli che Oberkirchenra  eine Zu timmung, daß die Errichtung
einer Gemeinde Bickern ins Auge gefaßt werde. Am 2 April
1884 be chlo  en dann die Beteiligten die Errichtung einer Ge —
meinde Bickern nd wählten eine Kommi  ion zur weiteren Be
treibung der Sache nier dem 12 nd Augu t 1884

Die 2 wurdewurde die Errichtungsurkunde vollzogen.
erbaut und November 887 eingeweiht. Am obber
1895 mu eine zweite Pfarr telle erri  E werden. Die Seelen—
zahl eträgt jetzt 10056

Als er ter Pfarrer arbeite hier Hellweg eit 1885
Als weite Pfarrer waren hier Zur Nieden — 1

Hä eler  eit 1900
endor Die Seelenzahl der arochie Watten cheid

War 1890 bis gewach en; von die en Gemeindegliedern
wohnten 6000 In dem dreiviertel Uunden entfernten Uckendorf.
mne dritte Pfarr telle bar  eit gegründet, aber über
den Wohn itz ar Streit,  o daß die r Behörde den
Wohn itz be timmen mußte. Es wurde für die Gottesdien te ein
aal gemietet. Aber UÜckendorf er trebte Selb tändigkeit und

Uneigene Organi ation, er  ich ogar ganz
erhörtes! an Watten chei 3 zahlen, wenn  ie
nuur In Frieden ziehen leße Am Mai fand die Ver
nehmung der bei der Auspfarrung Beteiligten allein der
Antrag wurde vom Herrn mi ter abgelehnt; ein neulenr Antrag
mit geänderten Bedingungen fand die Genehmigung, und E
wurde Unter dem und uli 1893 eine  elb tändige Kirchen—
gemeinde endor nit einer Pfarr telle erri Die mit
großer Freudigkeit erbaute II konnte am März 1894 ein 
geweiht werden. Ob chon IM ahre 1897 eine zweite Pfarr telle
gegründe wurde, wuchs die Seelenzahl  o, daß ein Hilfsprediger
ange tellt werden mußte, und daß die Errichtung einer ritten
Pfarr telle erfolgt i t Die Seelenzahl beläuft  ich jetzt auf 10 210

Als er Pfarrer waren hier ange tellt: . Krämer
bis 1899, Hußmann eit 1899

Als zweite Pfarrer wirkten hier Krämer 1894 —1895,
Hußmann —1  V Krämer  eit 1900

Als ritter Pfarrer: Sewing eit 1902
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Hüllen Die er t uim Jahre 1874 gegründete Gemeinde
Braubauer chaft 12 Smar genannt War bis zUum X.  Fahre 1893
bis auf 9000 Seelen gewach en Etwa 000 von die en Gemeinde—
gliedern wohnten in en und Bulmke Die alte — War viel
3u ein, die Verbindungswege weit und  chlecht, der Weg
zum Gottesacker anderthalb Stunden eit eit 1890 wurden un
einem gemieteten Saale durch einen Hilfsgei tlichen Nebengottes—
ien te abgehalten. er dies genügte do dem Bedürfnis nicht;
eln Verein zur Förderung kirchlicher Intere  en ildete  ich, und
 chnell, nämlich  chon Unter dem und Juni 1894, wurde
eine  elb tändige Kirchengemeinde Hüllen mit einer Pfarr telle
erri  Et. Mit großem fer ging man ans Werk Das arr
haus War Im Sommer 1897 fertig, während die zunäch t turm  ·
Los gebaute Kirche Am 20 Oktober 1897 eingeweiht wurde. Im
ahre 1899 ereits mu  E, achdem eit 1897 ern Hilfsprediger
geholfen atte, eine zweite Pfarr telle gegründet werden. Der
zweite Gei tliche erhielt 900  eine Wohnung im neuerbauten
Gemeindehau e. Die junge Gemeinde zählt jetzt ereits 000
Seelen

Als er ter Pfarrer wir hier erg  eit 1895.
Als zweiter Pfarrer Schmidt eit 1899

Röhlinghau en. Die Gemeinde Eickel zählte 1895
bereits Seelen und war immer noch Im tarken Wachs
tum Namentlich wohnten un dem etwa eine Stunde entfernten
Röhlinghau en etwa 2000 Seelen Die alte Kirche In
Wwar viel ein, auch die Notkirche enügte nicht, nd der
be chränkte Platz der neuen 2 bot auch Raum für eine

mit etwa 800 Sitzplätzen. Die weite Entfernung und das
Bedürfnis nach reichlicher Seel orge ma es, daß ereits
N Kirchbauverein die Selb tändigkeit der Gemeinde er trebte.
el Beihilfen von rivaten und en wurden mn Aus icht
ge tellt. SoO wurde denn UL Urkunde und 19 uli

eine Kirchengemeinde Röhlinghau en erri Schon Iim
ahre 1898 wurde das Pfarrhaus fertig Am Juni
wurde die I  E, zunäch t ohne Turm erbaut, eingeweiht. E
30  die Gemeinde 3647 Seelen

Als Pfarrer arbette hier Tigges  eit 1896
Baukau Im 50  ahre 1896 Wwar die Gemeinde Herne

auf Seelen gewa  en Wa  2000 von die en wohnten
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In Baukau, eine Viertel bis eine Stunde von der Kirche ent
ern Schon im 50  ahre 1894 tellten die ewohner von Baukau
beim Presbyterium Herne den Antrag, daß un Baukau eine

gebaut und ein Pfarrer ange tellt würde. Da der Antrag
abgelehnt oder wenig tens ver choben wurde,  o wurde 189  421 die
Abtrennung beantragt. Am ärz 1896 fand die Ver
nehmung der Beteiligten und ereits Unter dem 15. und

September wurde die Errichtung einer Gemeinde
Baukau mit einer eigenen Pfarr telle genehmigt. ne wurde
einn Pfarrhaus gebaut, und chon Am März 900 konnte die
Kirche geweiht werden. Die Seelenza beläuft  ich jetzt auf
3350

Als Pfarrer wir hier Niedermeyer  eit 189

Syunode
Zu den acht en Gemeinden der Synode 0  um Bochum,

Ca trop, Harpen, Langendreer, Lütgendortmund, Ummingen,
Weitmar, itten,  ind Im Laufe des Jahrhunderts  ieben
Cue hinzugetreten.

Annen -Wullen. Etwa 1500 Evangeli che, die
Annen, Wullen und Ardey wohnten, aber dem anderthalb bis
zwei Stunden entfernten Lütgendortmund gehörten, aten Im
Mai 1854 unt Errichtung einer Filialgemeinde. Die Kirchen
reprä entation von Lütgendortmund erkannte das Bedürfnis
und erklärte  ich einver tanden, daß ihre Pfarrer dort Gottes—
dien t hielten. So denn die ewohner von Annen das
e u Uum Umpfarrung nach Rüdinghau en zurück Die un der
Schule eingerichteten Gottesdien te wurden nur unregelmäßig 66·
halten, und auch die mit Türmchen und Harmonium ver ehene
oppel chule erwies  ich ni als ausreichend. Auch Lütgen 
dortmund WDar nicht zufrieden, da durch die Abwe enhei des in
Annen predigenden arrer die Austeilung des heiligen en
mahls ungebührlich verzögert werde. Im 07  ahre 865 wurde
ein eigener Gottesacker eingerichtet. ber alles dies enügte
ni bis endlich Uunter dem und 31 Augu t 1868 die Ge
meinde nnen-Wullen mit rdey, Armenberg, Langen traße aus
dem Parochialverbande mit Lütgendortmund und de gelö t und
als eigene Kirchengemeinde erri wurde. Am 11 März 1869
fand die er Pfarrwahl Kirche und Pfarrhaus wurde



gebaut, und AQm Augu t 1874 Onmte die IV eingeweiht
werden. Im    ahre 1890 mußte eine zweite Pfarr telle enn  2
gerichtet werden. Die Gemeinde zählt jetzt 8000 Seelen

Als Er Pfarrer Arbetteten hier erling 1869, Cremer
1869—1 Schamberg 1877—1 008  eit 188

Als zweiter Pfarrer i t hier ange tellt: Bra  e eit 1891
Werne. Lütgendortmund var wieder an Seelenzahl

 ehr gewach en; aus den 7000 Seelen des aY  ahres 1870 varen
im 25  ahre 1890 ereits geworden. Und die e Gemeinde—
glieder wohnten zer teu in Ort chaften! Da zwei Pfarrer
die e enge allein nicht pfarramtli bedienen konnten, ˙ war
Im 0  ahre ern ritter Pfarrer ange tellt, der In Marten
 einen Wohn i erhielt. ein jetzt fand ich, daß in dem von
der I 4—6 Kilometer entfernten Werne 10 Evangeli che
wohnten. Wohl e tand un Werne von C Zeit eine Vikarie,
aber die Kapelle war läng t ver chwunden, und aus den Ein- 
künften der Kapelle wurden benachbarte rediger für abzuhaltende
Gottesdien te ezahlt. Seit 1890 MWDar dann ern eigener
prediger für Werne ange tellt, der un der Ule Gottesdien t ab
hielt und die Gemeinde  eel orgerlich ediente und Unterricht
ertetlte Aber un der Ule fanden höch tens 200 Be ucher des
Gotte  ien te Raum. Die ganze Sache unzureichend. Nach
langen,  chwierigen Verhandlungen nit dem Kapellenvor tand und
mit der Muttergemeinde wurde am November 893 eine  elb 
ändige Gemeinde mit zwei Pfi  ern gegründet,  o daß die alte
Vikar telle zuu er ten Pfarr telle rhoben und daneben eine zweite
errichte wurde. Am 21 Oktober 1896 konnte die neue 2
eingeweiht werden. —823  etzt hat die Gemeinde 8000 Seelen.

Als er ter Pfarrer wir hier: Luther eit 1891,
als zweiter aber: Umme  eit

Marten Auch te e dritte Gemeinde ging aus Zzütgen 
ortmun hervor. hon im 160  ahre —891 war die Seelenzahl un
Marten  o ge tiegen, daß ein ritter Pfarrer ange tellt werden
mu  7 der m Marten wohnen und von da Marten nit 2800
—  —  eelen und O pel mit 300 Seelen bedienen Die
Kommunalka  e Qute eln Schulhaus mit Kapelle, und der
Pfarrer wohnte zur Miete ber te e Einrichtung Wwar doch
eine  ehr unvollkommene, und immer mehr brach  ich die Über—

ahn, daß nur eine Auspfarrung und Errichtung einer
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eigenen Gemeinde bringen könne. ange Qaren die Ver
handlungen erfolglos; endlich  ich Lütgendortmund, der
 cheidenden Tochter mitzugeben, und auch aus dem
Zentralfonds wurden erhebliche Beihilfen dargereicht. So konnte
denn anl uli 1894 Marten mit ahm und Kirchlinde

Seelen) 3u einer  elb tändigen Kirchengemeinde erhoben
werden; C wurde die dritte Pfarr telle von Lütgendortmund
nach Marten übertragen Am Mai 1895 wurde das für

M gekaufte Pfarrhaus bezogen eit dem uli 1897
i t ein Hilfsprediger ange tellt. Noch immer (dien  ich die Ge
meinde der am ii 1886 eingeweihten Kapelle chul
haus Die Seelenzahl i t jetzt auf 5900 ge tiegen.

Als Pfarrer wir hier Klein  eit 1881

aumme. Wie die Gemeinde Lütgendortmund IM

19 Jahrhundert drei Töchter ekam, o die Gemeinde Bochum
vier. Das kleine,  tille Land tädtchen, das un das vorige ahr
hundert mit weniger als 2000 Evangeli chen eintrat, erließ
mit 50000. Man muß e8 der Gemeindevertretung zum Ruhme
nach agen, daß  ie  ich threr Aufgabe bewußt war und IM ahre
1877 eine vierte, im 6•  ahre 1886 eine fünfte Pfarr telle gründete.
C immer mehr erkannte man, daß nötig  ei, für die in
die eingepfarrten Vororte noch mehr zu tun So wurden
1892 glei drei Pfarr tellen errichtet und dem fünften
Pfarrer Hamme, dem  e  en of tede, dem  iebenten en 
ochum, dem achten Wiemelhau en als Seel orgerbezirk an

Die Ge amtgemeinde ichtete In Hamme einen Bet aalgewie en.
mit 300 Sitzplätzen ein, der  ich reilich als völlig unzureichend
erwies. Die Stammgemeinde gewährte der neu 3u bildenden
Gemeinde fa t —000 als Mitgift. Am Juni 1895 fand
die Vernehmung der Auszupfarrenden und Oktober
18 wurde die Gemeinde Hamme als  elb tändige Gemeinde
erri Die ünfte Pfarr telle wurde von Bochum nach Hamme
übertragen. + wurde u Bau einer und eines
Pfarrhau ge chritten, und chon 12 O/  ktober 1898 konnte
die Kirche eingeweiht werden.    etzt i t die Seelenzahl auf 6412
ge tiegen,  o daß ern Hilfsprediger hat ange tellt werden mü  en

Als Pf arbeiteten hier Anspach — 2—1 Kriebitz
 eit 1901
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Hof tede  —  Riemke Die e Gemeinde i t eine Zwillings—
 chwe ter der vorhergehenden Gemeinde Hamme. Auch hier
wurden die Auszupfarrenden Juni 1895 vernommen; auch
an le e Gemeinde gewährte Bochum eine Aus teuer von Ctwa
58 —000 M Am Oktober 1895 wurde  ie als  elb tändige Ge
meinde erri und die  ech te Bochumer Pfarr telle ierher über—
tragen Auch hier wurde am ezember 1897 die

eingeweiht. Die Seelenzahl beträgt jetzt 4600,  o daß
Dasauch hier ein Hilfsprediger hat ange tellt werden mü  en.

neuerhaute Pfarrhaus wurde November 1899 bezogen
Als Pfarrer wirkten hier Winkhaus 21 Hell

QL  eit 900
Altenbochum Etwas länger als die Errichtung der

Gemeinden Hamme und ede er chob  ich die Errichtung der
Gemeinde Altenbochum. Es 0 er t im ane elegen, mit
Altenbochum die Gemeinde Grumme verbinden; aber nach
und nach zeigte  ich, daß C doch nicht wohl zu ammengefaßt
werden könnten. Grumme wider prach lebhaft. Es erga  ich,
daß Altenbochum allein groß  ei, eine eigene Gemeinde zu
bilden; War un den ahren 1880 bis 895 von 1455 auf
—660 Seelen gewach en Aber Altenbochum Wwar nicht  teuer 
kräftig Nachdem jedo Bochum die Abfindungs umme von

auf erhöht atte, nd nachdem am uli
eine Vernehmung der Beteiligten  tattgefunden atte, wurde

denn Dezember 1897 eine  elb tändige Kirchengemeinde
Altenbochum erri und die lebente Bochumer Pfarr telle hier
her übertragen. Am September 1899 wurde die Kirche ein 
geweiht. Die Gemeinde 30  etzt 3262 Seelen

Als Pfarrer arbette hier Nieder tein eit 1892
Wiemelhau en Noch länger verzögerte  ich die Er 

richtung die er Gemeinde, da  eh  chwer war, nach der Stadt
zu eine geeignete Grenze für die neue Gemeinde finden. Der
nahe der gelegene Teil wo die alte gewohnte Ver
bindung nicht aufgeben. Wie dort Grumme,  o wider prach hier
Ehrenfeld lebhaft. Endlich bar eine zweckmäßige Grenzlinie 6E·
funden, und nachdem Bochum  eine Aus teuer auf 100 000 M
erhöht hatte, und nachdem die Beteiligten fa t ein timmig zu
ge timmt hatten, konnte Mai 900 die CUUe Gemeinde
errt werden. Zugleich wurde die achte Pfarr telle von
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Bochum dorthin übertragen, aber da die Seelenzahl  o groß
war, mu  ofor eine Hilfsprediger telle erri werden. Die
Gemeinde begann  ofort mit Begei terung den Kirchbau, den  ie
1902 vollenden hofft hre Seelenzahl beträgt wohl 5000
Seelen.

Als Pfarrer i t hier ätig Althü er  eit 1892

Synode
Die .  D n Irchorte der Synode Dortmund Barop,

Bodel chwingh, Brakel, Brechten, Derne, ortmund, Eichling
ofen, örde, 1  0r.E, Lünen, engede, Rüdinghau en,
Wellinghofen wurden im Jahrhundert vermehrt.

Dor tfeld Die Zahl der Evangeli chen In dem zur
Reinoldi-Gemeinde gehörigen Vororte Dor tfeld 0  ich  o
emehrt, daß für eine reichlichere  eel orgerliche Bedienung orge

werden mußte. Die Schulgemeinde Qute deshalb
das u  au eine Kapelle, we n zweckmäßiger Verbindung
mit einigen Schulzimmern ziemlich viel Be ucher des Gotte  2  8
 t aufnehmen kann. Am pri 1879 wurde die Kapelle
mn Dien t e tellt, und nun ielten die Pfarrer von einoldt alle
vier en hier Gottesdien t ah Aber das allgemeine Ver
langen ging weiter. Die Muttergemeinde gab der ausziehenden
Tochter M Aus teuer,  und und Februar
887 wurde eine  elb tändige Gemeinde Dor tfeld mit einer
Pfarr telle erri  Eet. Die Gemeinde hat ich, nachdem ihr Pfarrer

Januar 1888 eingeführt war,  ehr glücklich entwickelt;
Kleinkinder chule, Gemeindepflege durch Diakoni  en  ind eln  2
gerichtet, 1892 i t das Gemeindehaus erbaut und un Dien t
genommen, O tern 1893 wurde das Pfarrhaus bezogen und enn
Kindergottesdien t 1894 eingeführt. etzt hat die Gemeinde
4600 Seelen, ˙ daß ein Hilfsprediger ange tellt i t Endlich
wird  ie 10 auch zu der heißer ehnten Kirche kommen!

Als Pfarrer wirkt hier Burgbacher  eit 1888
Hombruch Zwi chen arop und Kirchhörde, auf mei t

fiskali chem Grund und en hatten  ich, herangezogen durch
die aufblühende 50  ndu trie, eine enge Trbeiter ange iedelt. Die
Wege zur Kirche paren eit und  chlecht, auch Wwar die Baroper
alte Kapelle viel klein Es ko tete jahrelange Verhandlungen
und  päter wiederholte Umpfarrungen, bis endlich Uunter dem
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15 und September 1891 eine  elb tändige Gemeinde Hom
bruch erri wurde, die unäch t von einem ttar verwaltet
werden Die Gemeinde Kirchhörde gab eine Mitgift von

8000, arop eine von 25 Sofort wurde en
Hilfsprediger berufen, der In der Schule Gottesdien t hielt.
on am ärz 1894 wurde die Hilfsgei tlichen telle in einne
ordentliche Pfarr telle verwandelt, und Januar 1898
konnte die 27 eingeweiht werden. Die Gemeinde zählt jetzt
3100 Seelen

Als Pfarrverwe er und Pfarrer wirkten hier Ucho 1891
bis 1895 Ur Morgen tern  eit 1895

ing Die Gemeinde Derne var auf eit ber —6000
Seelen gewach en,  o daß ern Hilfsprediger ange tellt werden
mußte Aber das genügte dem be onders mn  tarkem Wachstum
begriffenen Eving nicht; ildete  ich hier ein Kirchbauverein,
der die Selb tändigkeit mit großer ra an trebte Am pri
1894 fand die Vernehmung der Evangeli chen und durch
Trtunde vom und 16 Februar 1895 wurden die Evangeli chen
der Kommunalgemeinde ving aus Derne ausgepfarr und 3 einer
Kirchengemeinde ving vereinigt; zugleich wurde eine Pfarr telle
un ving erri Der bisherige Hilfsprediger wurde
Pfarrer erwählt; der Gottesdien t fand in den zwei Kla  en 
zimmern einer Schule Ein Pfarrhaus wurde gebaut und
1899 ezogen. Nach langen Verhandlungen gelang Es, einen
 icheren Baugrund für die I1 nden, die dann am

25 uli eingeweiht werden konnte Die Gemeinde zählt
jetzt ereits 5300 Seelen,  o daß eine Hilfsprediger telle hat ein 
gerichtet werden mü  en.

Als Pfarrer i t hier ange tellt: Brand eit 1895
Als Hilfsprediger Thiele  eit 1901

Huckarde. Die es br  en gehörte zum Stift E  en
nd war nur von Katholiken bewohnt. Da brachte die Indu trie
auch hierher viel Zuzügler, und im W  ahre 1884 zählte man Iun
Huckarde 657 Evangeli che. Der Weg nach Bodel chwingh war

mehr als eine Stunde weit, die Wege waren  chle und die
— — von Bodel chwingh Wwar bald ern Da wurde am

uli 1895 ern Hilfsprediger in Huckarde ange tellt, der In der
Ule Gottesdien t hielt. Die Zeche chenkte einen Bauplatz für
einen Bet aal. Aber man  ah bald, daß nur die Gründung



einer eigenen Gemeinde gründli helfen könnte. Freilich
die ittel  ehr gering. Am November 1896 wurde eine
 elb tändige Kirchengemeinde gegründet, die und durch das
Arram Bodel chwingh verwaltet wurde. edo gon am

Dezember 897 wurde, namentlich durch Unter tützung Qus
dem Ge angbuchfonds, eine Pfarr telle Huckarde gegründet und
der bisherige Hilfsprediger Pfarrer gewählt. Am Januar
1898 onnte die IL eingeweiht werden. Ein Pfarrhaus
wurde gebaut. etzt 30 die Gemeinde 1450 Seelen.

Hier wir er t als Hilfsprediger, dann als Pfarrer Schür 
 eit 1895

Synode nuna
le e Synode wurde von der Indu trie eit weniger be

rührt, eil er t un letzter Zeit auch Iun ihr Kohlen chächte un
größerer Zahl abgeteuft wurden; der größte eil der Gemeinden
Ie. überwiegen ackerbautreibend. Zu den alten Kirchorten:
Plerbeck, A  eln, Bau enhagen, Camen, Dellwig, Frömern,
Fröndenberg, Heeren, emmerde, Lünern, Methler, Opherdicke,
Unna, ickede, Haus Reck traten m 19 Jahrhundert uLr
evangeli che Gemeinden hinzu

AlsBerghofen. Die es Dorf gehörte zu plerbeck.
 ich die Seelenzahl der Ge amtparochie rhe mehrte, wurde
1875 eine dritte Pfarr telle gegründet und dem Inhaber der elben
das u  au In Berghofen als Wohnung angewie en. Im
ahre 1874 wurde dann auch ein Gottesacker in Berghofen ein 
gerichtet und im 5  ahre 1877 ein Pfarrhaus gebaut. Auch als
1883 der dritte Pfarrer zweiten Pfarrer gewählt wurde und
nach plerbe zog, wurde dem neuerwählten Pfarrer Berghofen
als ohn t angewie en. eit 1885 begann nman für einen
Kapellenbau fleißig 3  ammeln; Kollekten, Ge chenke, namentlich
des Freiherrn von Elverfeldt auf Villig t kamen Hilfe, und
als der Neubau einer Ule nötig wurde, QAute man die—

eine  chöne, geräumige Kapelle, die am Oktober 1890
eingeweiht wurde. Inde  en immer mehr zeigte  ich, daß der
Pa tor Iun Berghofen nicht ugleich in plerbe Pfarrer  ein und
predigen könne, und  o wurden  eit 1893  eine Pflichten gegen 
U  43  ber der Kirche 3u plerbe einem In letzterem Tte ange tellten
Hilfsprediger übertragen. Endlich wurde das immer mehr 8E·

Kirchenge chichte. 1903.



ockerte and ganz zer chnitten, indem ur rtunde
. und 18 November 1895 zum Dezember des elben Ja  hres
die Evangeli chen der Gemeinde Berghofen Auspfarrung
von plerbe einer  elb tändigen Gemeinde vereinigt wurden.
abet wurde die dritte Pfarr telle von plerbe nach Berghofen
übertragen. etzt 30 die Gemeinde 3874 Seelen

Es arbeiteten als Pfarrer hier Kipper 2—1— date
 eit 1883

Die An taltsgemeinde erbe eit dem 25  ahre
1895 0 die Provinz We tfalen un Aplerbeck eine Provinzial 
Irrenan talt erri Er t wurde die Seel orge V ihr von den
Gei tlichen Aplerbecks geü als aber die ah der Kranken auf
500 ieg, wurde aAm 2 uli 1896 ein eigener An taltsgei tlicher

Am ezember 1897 wurden die In der nberufen.
ebenden Per onen aus der Kirchengemeinde Aplerbeck ausgepfarrt
und unter Anerkennung des in der n befindlichen E.  ad
als An taltskirche einer  elb tändigen An taltsparochie vereinigt.
Jetzt gehören zuT An taltsparochie etwa 600 Seelen

Als Gei tlicher wir hier Giovannini  eit 1896

Synode Hamm
Der Be tand der Gemeinden un die er Synode i t ziemlich

unverändert geblieben, da weder die Indu trie  ich hier  ehr aus
reitete, noch eine weite ia pora vorhanden WDar. Zu den
en 11 Gemeinden: erge, Bönen, Drechen, Flierich, Hamm,
Herringen, Hilbeck, Mark, Pelkum, Rhynern, Untrop, i t im

Jahrhundert nur eine Cue hinzugekommen.
Ahlen Die es Städtchen ieg im Mün terlande, etwa

Kilometer von Hamm entfernt. Am 29 Augu t 1838 ver.

 ammelten  ich Int au e des Apothekers Unkenbold van 
geli che und aten, daß die Gei tlichen von Hamm viermal Iim
40  ahre zum Gottesdien t herüberkommen möchten Das Presbyterium
von Hamm timmte zu, und Urch gerichtlichen Vertrag vo  —

2 pri 1840, der am Oktober und 11 November 1840
von den Regierungen mn Mün ter und Arnsberg genehmigt
wurde,  chlo  en  ich die Evangeli chen In Ahlen als Ga tgemeinde
an Hamm Der Gottesdien t wurde nach und nach 4, 6,
dann 12 mal Iim 00  ahre gehalten. Die Verhältnis te auch
e tehen, als en 1853 der neugegründeten Gemeinde Olde



Beckum zuge chlagen wurde. Durch Urkunde vom nd
Augu t 1861 wurde en mit Dolberg, Heeßen, Enniger,
Sendenhor und orhelm von Olde-Beckum abgetrennt und als
Ga tgemeinde mit Hamm verbunden. Am ktober 1861
wurde eln Lehrer ange tellt, und  chon November 1861
wurde das Kirch und Schulhaus eingeweiht. Als die er Lehrer
1865 nach reuzna als Wai enhausvater ging, wurden an

 einer Kandidaten als Lehrer und Pfarrverwe er ange tellt.
Da die Gemeinde aber  ich mehrte,  o wurde em eigener Lehrer
ange tellt und die farrverwe er telle 25 Mai nd Juni
894 einer Pfarr telle rhoben. Die Gemeinde zählt jetzt
450 Seelen

Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer wirkten hier rey
1865, Kun emüller 1865 — 1868, Volkening — 1 (ber
1870, Ortmann 1—1 le e 3—18 von der
Kuhlen 4—1  7. Buddeberg 1875 —- 1880, Dresbach 1880
bis 1882, Pröb ting 1882— 1883, Vor chulze —1
Becker  eit 1891

Synode Soe t
Die alten irchorte 12 der Zahl orgeln,

Dinker, Lipp tadt, ohne, Meining en, Neuenge eke, O tönnen,
Sa  endorf, Schwefe, W elver, Weslarn, liegen un der zul
QL gehörigen b inken Ufer der Lippe Da aber zur
Synode be ein weiter I des alten kurkölni chen Herzog
Ums We tfalen der oberen Ruhr nd an der ohne inzu 
gelegt wurde, kann uns ni überra chen, daß mn die er
Synode im Jahrhundert 12 Cue Gemeinden ent tanden

Arn  erg. Solange Arnsberg zum Erzbistum Köln
ehörte, war von einer  eel orgerlichen Pflege der wenigen Evan —
geli chen, die  ich hier fanden, ni die ede Als nfolge des
Reichsdeputationshaupt chlu  es Arnsberg He  en-Darm tadt
gekommen war, rdnete der Landgraf ant 18 Augu t 1804 an,
daß der Feldprediger die Seel orge der prote tanti chen Zivili ten
übernehmen, und daß ein Kandidat den Unterricht der Militär—
und Zivilkinder be orgen  olle Aber chon rückte die
Brigade aus, und die Gemeinde e unver orgt. 0  edoch NII

September 1809 annte der Großherzog von He  en wieder
einen Seel orger für Meilttar und i Alle vierzehn Tage
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fand ein evangeli cher Gottesdien t un der leinen katholi chen
Ix der Ober tadt und 1812 wurde  ogar enn Kirchen
vor tand eingerichtet. Doch Februar 1815 wurde der
Pfarrer er etzt, und die Gemeinde e verwai t. Da wurde
rn  erg 1816 preußi und on ezember 1816
wurde der Kon i torialrat Ha enclever u Pfarrer der CETL.  —

nannt Im rühjahr 1817 tedelte Ha enclever von Gevelsberg
nach Arnsberg über nd wartete mit Treue  eines Amtes
Arnsberg rat der märki chen Ge amt ynode bei und wurde der
Synode I erlohn zugeteilt. Schon Iim 5  ahre 1821 Wwar die An
 tellung eines Hilfspredigers notwendig. Die Gemeinde  ehnte
 ich nach einer eigenen irche, und  chon Mai 1825 konnte
die mit von Kollekten nach Schinkel chem ane rbaute
Kirche eingeweiht werden. Eine eigene Ule wuchs ra ch
Eempor. Seit 8 wurde die Hilfsprediger telle zur zweiten
Pfarr telle erhoben. Die Gemeinde wurde 1834 zur Synode
Oe gelegt Bei der Arbeitsteilung wi chen den beiden ei t
en wurde 1852 der Wohn itz des zweiten arrer nach
eheim verlegt und blieh A e bis eheim 1870  elb tändig
wurde. Die Gemeinde 30 jetz trotz aller Abzweigungen
1500 Seelen

Als er Pfarrer wirkten hier Ha enelever 1817—1831,
Bäumer 1832—18 Bertelsmann 1848 —1877, one eit 1891

Als Hilfsprediger, dann als zweite Pfarrer hier
ge tellt: Dro te 1—1825, Bertelsmann 6—18 in
1852 —1859, Andreä one 1870 —1891, Patze
eit 1892

ede Die er evangeli che amilie ließ  ich
1804 un Glindfeld nieder. Andere kamen ang am hinzu,  o daß
IM 30  ahre 1837 eine leine Gemeinde von 150 Seelen errichtet
werden konnte Die V Zeit wurde der Gottesdien t In einem
Mietlokale gehalten, aber am Oktober 1840 konnte ein
eigenes *  ern eingeweiht werden, das  päter durch einen vor

gebauten Turm würdiger ge taltet wurde. 55  ahre 1841
wurde auch enn eigener riedho eingerichtet. Ein Pfarrhaus
wurde 18 angekauft. Die Ule wurde zeitwei e
Pfarrer, dann aber auch durch einen geprüften Lehrer oder eine
Lehrerin gehalten;  ie —— noch nicht zur öffentlichen Ule  ln

AT In der acht vo  — zUum ezember 1896 wurde durch
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ran. die Privat chule neb t Inventar mn gelegt,
doppelt  chmerzlich, da das Unglück auch dem Gendarm Bu  e
das Leben ko tete. Bei einem großen Brande m der Nacht von

Exaudi 1900, durch welchen Wohnhäu er eingeä cher wurden,
konnte das  chon brennende Kirchlein nur mit großer Uhe 6E·
rettet werden. Die Gemeinde zählt jetzt 270 Seelen

Als Pfarrer arbeiteten hier Höpken 7—1 Vor
länder 9—1 erne 2—1 Doerries
Bruns 9—1 erx en —7 eppe
au  eit 1896

5. rilon mit er Das freundliche Einvernehmen
des Majors mit der Bürger cha bewirkte, daß Im 5  ahre 1818
den Evangeli chen der Mitgebrauch der Gymna ialkirche eingeräumt
wurde; eln waldeck cher Gei tlicher ie je und 1e evangeli chen
Gottesdien t. Im 255  ahre 1830 traten Evangeli che einem
Kirchenverein zu ammen und ordneten, daß der Gei tliche von

ber dies e·Me chede alle vierzehn age Gottesdien t 1e
nügte nicht, und da Im 45  ahre 1835 die Zahl der Evangeli chen
auf 150 ge tiegen war, wurde 1837 N Predigtamtskandidat für
Predigt nd Religionsunterricht der h  Ugend ange tellt; als auch
ierdur dem Bedürfnis noch nicht Genüge ge chah, wurde 1838
der Hilfsprediger ordiniert. Im &  ahre 1843 wurde durch Dekret

Dasvom November die Gemeinde Brilon fe t u
I  ahr 1848 brachte auch auf kirchlichem Gebiet eine große Er  2
Tegung, und die Evangeli chen wurden aus dem Mitgebrauch der
Gymna ialkirche vertrieben. Durch kräftige Unter tützung gelang
es, eine eigene Kirche bauen, die 1 Oktober 1856 ein 
geweiht wurde. Im 0  re 1859 wurde eine Schule erri  27
und in den J  ahren 1868 und 1869 wurde auch ein eigenes
Pfarrhaus erbaut und ein u  au erworben. Endlich gelang

Da in Olsauch, 1874 einen eigenen rie  Of 5 erwerben.
berg  ich eine größere Zahl von Evangeli chen an iedelte und
ein Schul  oder Mietslokal nicht bekommen war, E wurde
hier eine Kapelle gebaut, die 29. November 1898 eingeweiht
werden konnte, Iun welcher der Pfarrer von Brilon regelmäßige
Gottesdien te hält und Religionsunterricht die    ugend rteilt
Die Gemeinde zählt jetzt 350 Seelen

Als Pfarrer wirkten hier Plate 7—1 run 1871
bis 1880, Brabänder —0—1  7. Brünninghaus  eit 1893



Me chede Der Landrat ilgrim zeigte NI Februar
182  O 0 daß Unter der Arm taädter Regierung bis 1816 der
Arnsberger Feldprediger In der Klu enkapelle Me chede manch 
mal Gottesdien t gehalten habe, daß aber jetzt für die etwa 90
Evangeli chen mn E  ede, Ramsbeck, War tein gGar ni e chehe
Der Gutsbe itzer unge 3 Galiläa olle  eine Kapelle zum
Gottesdien t ergeben. So wurde am Augu t 1821 der er
Gottesdien t gehalten und mit dem Pfarrer von rnsberg eln
Vertrag ge chlo  en daß ETr alle 33,  ahre mehrere Male dort Gottes
dien t halten olle Da  ich die Seelenzahl bis zum 4.  ahre
827 auf 184 gehoben atte,  o wurden un die em Jahre ein
Kandidat und ein Lehrer ange tellt. Die Gemeinde wuchs weiter
und wurde eben o Wie die Arnsberger von der Synode 20   erlohn
gelö t und der Synode oe zugeteilt. Als das Gut Galiläa
In katholi che ande überging, mußte die Gemeinde die Er

Sie wurdebauung einer eigenen 49.— ins Auge fa  en
November 1839 geweiht. Endlich wurde die Gemeinde durch

brüderliche Handreichung  o ge tärkt, daß das and mit Arns—
berg gelö t und die Gemeinde November 1844 als  elb
 tändige Gemeinde erri werden konnte Im AY  ahre 1854
wurde ein Haus als arr und Schulhaus gekauft. Nachdem
Ar tein und amsbe abgezweigt wurde nach Bedürfnis
für die Fernerwohnenden er t In Dorlar, dann In Eslohe Gottes
dien t gehalten. Da die alten Schulräume ein wurden,  o
mu ein u  au gebaut werden, das Iim 26  ahre 1895
bezogen wurde. Die Gemeinde zählt jetzt 414 Seelen

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrer arbetteten hier Schütz
1827—1829, Seiden tücker 9—1  8 O ebru 6—18
Höpken —1 Heid ieck 1844—1865, Patze —1
von artitz 1870—1873, äcke 1873—1876, Röttcher 1876 bis
1885, Schrecker —1887, ange eit 1888

5. Werl nit Wickede Im —  ahre 1827 in CL
117 vangeli che;  ie hielten  ich nach Hilbeck und önnen.
an ildete einen Kirchenverein und  tellte November
1827 einen Lehrer 0  . zugleich bat man den Pfarrer von

önnen, n erl,  o oft möglich  ei, Gottesdien t 5 halten.
Der Bi chof von Ledebur räumte für den evangeli chen Gottes
dien t eine alte, vor der tadt gelegene Kapelle ern. Bei der
Aufhebung des ranziskanerklo ters 1836 erhielt die evangeli che
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Gemeinde die Mitbenutzung der Klo terkirche, inen eil des
Klo tergartens und Anteil den Klo tergebäuden für Schul
zwecke. Vom 5  ahre — ie der Pfarrer von O tönnen
wöchentlich zweimal Konfirmandenunterricht, wie EL denn auch
allmonatlich einmal und außerdem den weiten Fe ttagen hier
predigte. Die Gemeinde wuchs auf 250 Seelen und wurde am

2 September 1845 als eigene Gemeinde erri Der er
Pfarrer wurde Mai 1846 eingeführt. riedli ent
wickelte  ich die Gemeinde; da vertrieb ein Volksauf tand RAm

ärz 1848 die Evangeli chen QAus der ehemaligen Klo ter 
irche, der Staat war nicht m der Lage,  eine Anordnungen
aufrecht 3 erhalten. Endlich einigte man  ich am März
1891, daß die Evangeli chen auf V  , Garten und Ule ver.

z˙  eten und afur von der 5000 Taler zur Be chaffung
einer andern — und 400 Taler für eine Schule erhielten.
Am 5. Juni 1854 kaufte die Gemeinde ern Gehöft für 4000
Taler und Qaute das ohnhau zur Pfarre, die Scheuer zur
Kirche òum Am 24 Augu t 1861 wurde aber eine eigene Kirche
eingeweiht; ant — Mai 1873 wurde das au bezogen
Das am ezember 1868 von einem Sturmwin umgeri  ene
Türmchen wurde im 060  ahre 1886 durch einen vorgebauten Turm
er etzt Da  ich die ah der Evangeli chen m dem eine Stunde
entfernten, der Ruhr gelegenen ickede mehrte,  o wurde hier

5. November 1848 der eL ilialgottesdien t gehalten; am
November 1892 wurde mn ickede ein Bet— nd Schulhaus

eingeweiht, mMM ahre 1894 wurde hier auch eine Ule errichtet
Der önig chenkte anl März 1872 der Kirche Werl
15 entner Kanonenbronze für Glocken Die Gemeinde hat jetzt
860 Seelen

Als Pfarrer arbeiteten hier Ahlert —1 Sybel
von —1 Nierhoff — 1 lippü 9—1
Kopfermann  eit 895

War tein nit Allagen Die Evangeli chen War
ein, Belecke, Rüthen hatten ereits Urch Protokoll vom
2 Januar 1829  ich inem Kirchenverein zu ammenge chlo  en
und be chlo  en, daß zunäch t der Pfarre von Me chede 1² und 1e
Gottesdien t in ar tein und In der Kapelle am Badehau e
Belecke halten olle Die er Be chluß wurde am März 1829
von der Regierung genehmigt. Als aber die ah der van
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geli chen wuchs und ein Pfarrgehalt von 400 Talern be chafft
wWar, onnte die An tellung eines eigenen arrer und die Kon 
 tituierung einer eigenen Gemeinde ins Auge gefaßt werden. Am

Mai 1847 wurde der er Pfarrer eingeführt, welcher ab 
wech elnd alle onntage Gottesdien t un der Privatkapelle de
Ju tizrat Pape m  t und In der Kapelle Badehaus
Belecke le Die Gemeinde wurde bald darauf Unter dem
1 und Januar 1848 erri ald wurde eine Elementar
Ule in ar tein röffnet Es gelang, Im V  ahre 1852 das
Chau  eewärterhaus vor Ar tein mit einem  ehr großen Garten
für einen Kanon von 25 Talern erwerben. Auf die em
Grund tück wurde dann eine Ule eingerichtet, eln Pfarrhaus
gebaut und auch eine I* aufgeführt, we am Oktober
1857 eingeweiht werden konnte. Später  iedelten  ich Im öhne
ale bei Allagen und Mülheim mehr Evangeli che 0  o daß
für ie e ni Mur bei Mülheim eine Kapelle erbaut,  ondern
auch ei dem Oktober 1901 enn Andida ange tellt wurde,
welcher den Gei tlichen unter tützt und eine Privat chule leitet
Die Seelenzahl beläuft  ich jetzt auf *D

Als Pfarrer wirkten hier Geck 1847—1893, von Rene  e
9—18 Nottebohm  eit 1898

Neheim mit  ten Schon  eit November 1844 0
der Pfarrer von Arnsberg un einem Privathau e zu Neheim
jährlich zwölfmal Gottesdien t gehalten, da erließ Im Januar
1851 ein or tand, an de  en pitze die Namen Brökelmann
und Tappe  tehen, einen Aufruf zur Bildung einer Gemeinde.
Am Augu t 185 wurde dann e timmt, daß der zweite
Pfarrer von Arnsberg  einen Wohn itz in eheim nehmen, hier
alle Sonntage predigen und katechi ieren und nur jedem

Sovierten Sonntag nachmittags In rInsberg predigen  olle
ge chah E eifrig  ammelte nan für I  L, Pfarre und ule
Schon Iim September 1860 wurde eine Priva  Ule eingerichtet,
die im CT 1861 als öffentliche anerkannt wurde. SoOo wurde
denn Unter dem und Juni 1861 Neheim mit Hü ten und
andern Orten als Filialgemeinde von rnsberg anerkannt. Die
I wurde 31 Oktober 1862 eingeweiht. Ein Pfarrhaus
wurde be chafft und dem elben ein Schulzimmer und eine
Wohnung für den Lehrer eingerichtet. Endlich Unter dem
21 März und pri 1871 konnte Neheim als  elb tändige
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evangeli che Kirchengemeinde errichtet werden. Später Iherr5e die
Schule eng,  o daß mit kräftiger Unter tützung ein neues
u  au gebaut werden mußte, welches 2  „  anuar 888
eingeweiht wurde. Da  ich In Hü ten die Zahl der Evangeli chen
vermehrte, wurde hier am Februar 1893 eine Schule ein-
gerichtet, deren neugebaute Schulhaus O tern 1894 bezogen
wurde. Ein Grund tück für Kirche und arre i t in Hü ten
angekauft. Die Zahl der Evangeli chen im Kirch piel Neheim
beläuft  ich jetzt auf 1500

Als zweite Pfarrer von Arnsberg wirkten hier Fincke
Andrea 0—1870; als eigene Pfarrer Luyken

1—18 Ringleb  eit 1877

ur  erg mit Bredelar In dem en Marsberg
Ehresberg, früher Horhu en, hatten  ich einige Evangeli che

ange iedelt;  ie wurden von dem evangeli chen Gei tlichen der
ortigen Irrenan talt edien Am 25 pri 1858 wurde die
er evangeli che au fe hier verrichtet Als die Zahl der van 
geli chen  ich mehrte, wurde 1860 hier eine evangeli che Privat 
Ule eröffnet, we 1865 mit Errichtung eines Schulhau es ur
öffentlichen rklärt werden konnte Da aber die Zahl der van 
geli  en  ich mehrte, wurde Uunter dem 2 März und pri
1862 eine Gemeinde, zunäch t als Filialgemeinde von Brilon
erri  et, die von einem Hilfsgei tlichen, In de  en Ermangelung
von dem An taltsgei tlichen edient werden Bis zum
ũ  ahre 1866 ge chah das letztere, aber da rat ein eigener arr
verwe er ein. Bereits 17 Augu t 1864 Wwar die
*  L, hoch oberen (lle des Tts elegen, eingewei
worden. Die Gemeinde entwickelte  ich  o lücklich, daß
dem ezember 1877 und 1 Januar 1878  ie zur  elb
 tändigen Pfarrgemeinde rhoben und der Pfarrverwe er zum
Pfarrer rnannt werden konnte Im ahre i t das arr
haus bezogen worden. Da un dem zur Gemeinde gehörigen
redelar viel Evangeli che  ich niederließen,  o wurde hier O tern
1892 eine evangeli che Privat chule röffnet, die O tern 1900 zur
öffentlichen rklärt wurde. Zur größeren Bequemlichkeit der Be—
wohner von redelar wurde in herrlicher Lage eine  chöne
romani che I erbaut und ober 1901 eingeweiht.
Die Zahl der Gemeindeglieder i t jetzt auf 760 ge tiegen.
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Es en hier gewirkt: die An taltsgei tlichen Stapenhor
1845 —185  U  „ Lemcke —1 Johanning 3—18  7. der
Pfarrverwe er Daniel 1866, die Pfarrer ibs —1
Nettelheck  eit 1888

Erwitte u In die er von der Ei enbahn abgelegenen
Gemeinde fanden  ich einige Evangeli che,  o daß 25 Juni
1845 ein irchenvor tan gebildet wurde. Der Gei tliche der
Provinzialan talt Ge eke wurde mit Wahrnehmung der gei tlichen

betraut, predigte alle vierzehn Tage un einem gemieteten
Saale und hielt wöchentlich Religionsunterricht. les enügte
aber ni ange, und 1854 wurde eln Kandidat als arr
verwe er und Lehrer hier ange tellt. Mit dem ahre 1861 e·
lang Es, ein großes Grund tück zu kaufen, in de  en ohnhau
eln Bet aal, ein ulzimmer und eine Wohnung für den rr
verwe er herge tellt wurde. So wurde denn Unter dem und
15 Oktober 1864 Erwitte 3 einer eigenen,  elb tändigen Ge
meinde erhoben, doch  o, daß  ie als Filialgemeinde mit der
Mariengemeinde tn Lipp tadt verbunden, aher durch einen arr
verwe er verwaltet werden eit dem A  ahre 1867 Uhr
rwitte eigene Kirchenbücher und eigenes Siegel. Im 00  ahre 1886
wurde die Schule von der Pfarrverwe er telle getrennt und durch
einen Lehrer verwaltet Die Gemeinde zählt jetzt 146 Seelen

An der Gemeinde Erwitte aben gearbeitet: die
gei tlichen Siebold 1846—1851, CL 1—18 und die
Pfarrverwe er eyne von Manger 1—1  7
Wulff 3—18 ret 7—1870, Ringleb —1
Jellinghaus 7 —1878, Krabbes 18  8—1884, Niemöller  eit
1884

Ramsbeck mit Be twig Im 53  ahre 1854 wurden
auf einmal die  tillen QAler des Rothaargebirges ehr belebt,
denn durch eine Bergbauge ell chaft fand un ausgedehnte tem
Maße ein Abbau der en Erzgruben U und eine große
enge, an 2000 evangeli che rbeiter, vom Harz und
Erzgebirge hierher und fanden Aufnahme in den Ramsbeck,
Heinrichsdorf, Andreasberg erbauten Arbeiterhäu ern. Der Pfarrer
von Me chede 1e hier Februar 1855 den er ten CU

geli chen Gottesdien t, aber nur zweimal brauchte den weiten
Weg zu machen, denn  chon Am März 1855 traf ein
prediger ein, der den drei genannten Orten predigte und die
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ründung zweier Schulen m Ramsbeck und Heinrichsdorf ver 

nlaßte, indem die Aktienge ell chaft für Lokale und einen großen
Teil des Gehalts  orgte ber ni ange auerte der glänzende
Stand; ern großer Teil der Tbeiter z30g wieder fort, da aber
immer noch über 500 lieben,  o wurde Unter dem 28 Juni und

Juli 1867 die Errichtungsverfügung unterzeichnet, durch
welche die Evangeli chen von Or  aften aus den Gemeinden
Brilon und 2  ede ausgepfarrt und 5  u einer Gemeinde
Ramsbeck-Neu -Andreasberg vereinigt wurden, die mit e chede
als Muttergemeinde verbunden, aber von einem Pfarrverwe er
edient werden  ollten. Nun  chritt zum Bau einer irche,
welche November In Amsbe eingeweiht werden
onnte Während die Zahl der Evangeli chen un den Bergwerks—
orten von ahr ahr abnahm, wuchs  ie un dem zur Ge
meinde gehörigen Bahn tationsorte e twig einigermaßen,  o daß
hier m ahr 1881 eine Privat chule errr wurde, die  eit

In Be twigdem pri ur öffentlichen rklärt i t
wurde NI u und Bethaus erbaut, das September
1889 eingeweiht werden konnte Im 05  ahre 1886 wurde die
Pfarrverwe er telle zur Pfarr telle rhoben und die Gemeinde zur
 elb tändigen Muttergemeinde Tklärt Die ganze Gemeinde be
e jetzt nur noch aus 353 Seelen

Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer wirkten hier Di  el
hoff 1855, Schröter 185  90—  1859, Schierenbeck 1859—1876,
Rocholl  eit 1876

11 Ge eke mit Salz  en Als un den dreißiger 5  ahren
des vorigen Jahrhunderts  ich hier einige Svangeli che fanden,  o
hielten  ie  ich nach Büren oder Lipp tadt, als aber un Ge eke
Im ahre 1841 eine paritäti che Provinzial-Pflegean talt für
unheilbare Kranke gegründet und ein evangeli cher Pfarrer
ihr ange tellt wurde,  o wurde den Evangeli chen des Tts und
der Umgegend Teilnahme dem un einem Kranken aale att  2
findenden Gottesdien te ge tattet. eit 1846 wurde die I
zum Gebrauch beim evangeli chen Gottesdien te gewährt. In den
160  ahren —1 e tand auch eine evangeli che Privat chule
hier Im 50  ahre 1864 gelang dem Pfarrer Hempelmann, Iu 
näch t auf  einen Namen ein Haus zu kaufen als arr nd
Schulhaus, und Im 995  ahre 1875 Wr der Kaufpreis getilgt,  o
daß das Haus tn den e r der Gemeinde übergehen konnte



Denn IM 55  ahre 1870 war eine Gemeinde ent tanden Urch
Verfügung vom Januar und 12 Februar 1870 wurde näm 
lich eine Filialgemeinde Ge eke erri  eI, we mit der Jakobi 
Stifts  und reformierten Gemeinde In Lipp tadt verbunden wurde,
jedo  o, daß, olange die Filialgemeinde die ittel be itzt, ern
eigener Gei tlicher als ttar des arrer Jakobi mn Lipp tadt
 ie bedient, auch eigene Kirchenbücher Für die van 
geli  en in Salzkotten n  E  eit langer Zeit da elb be onderer
Gottesdien t Die Gemeinde 30  jetzt 331 Seelen

Als Pfarrverwe er aben hier gedient: die An taltsgei tlichen
Granier 1841—1845, Siebold 1845 —1851, CU 1853—1854,
Hempelmann 4—1875, Schimmelbu ch 5—1883, Klammer
 eit 1884

entro Jahrelang Wwar für einen eil der rIns
berger ia pora mn der Schule zu Glö ingen, dann im Warte aal
des Oventrop Gottesdien t gehalten worden. Als
aber im Amtsbezirk Freienohl  ich eine größere Zahl von Evan  —
geli chen niederließ, wurde durch Urkunde vom und 12
ezember 1892 eine  elb tändige Kirchengemeinde Oventrop 6E·
bildet, die nit der Kirchengemeinde rnsberg Unter dem elben
Pfarramte verbunden Le. Am 2  5. ezember 1893 wurde die

eingeweiht, Iim 46  ahre 1895 wurde ein Gottesacker ein 
gerichtet und im 20  ahre 1897 konnte eine Privat chule ins eben
gerufen werden, für we auch ein igenes Haus erbaut wurde.
Die Gemeinde 30  jetzt 200 Seelen

Als Pfarrer wir hier Patze  eit 1893
Erwähnt  oll hier noch werden, daß un Völlinghau en

der Möhne, welches zur Parochie Neuenge eke gehört, aber
von der ——  ehr weit entfern iegt,  ich eine Anzahl von

Evangeli chen zu ammenfand. Da hier auch ein Erholungshaus
für Lehrerinnen und Damen gegründet wurde,  o le der
Pfarrer von Neuenge eke hier chon 0  er Gottesdien te und
Bibel tunden. Da wurde eine one romani che Kapelle als
Nebenkirche der Gemeinde Neuenge eke erbaut und am 1 Sep 
tember 1893 eingeweiht. Der Kai er hat durch Ordre vom

Juni 1893 dem Landrat und Kammerherrn von Uum
Dolffs und  einen Rechtsnachfolgern IM e t des Ute
Köbbinghof das atrona üher te e Kapelle verliehen.



Synode hattingen
Das 19 Jahrhundert fand In die er Synode Kirchorte

Vor: Blanken tein, Hattingen, Herbede, erzkamp, Königs teele,
LindE Niederwengern, Sprockhövel, Stiepel, Wengern. Zu
die en traten Im Qu e des Jahrhunderts neue inzu

Sil chede. Die gehörte zur Kirchen
Dagemeinde Wengern, 0 aber zuL Kirche  ehr weite Wege

die Seelenzahl wuchs,  o  ich  chon ange der Wun ch nach
Bildung einer eigenen Gemeinde. Als un Wengern
Baufälligkeit und Kleinheit der en Kirche den Bau einer neuen

ar und Sammlung eines aufon durch Kirchen teuer be
 chloß, erhielt Sil chede die Zu icherung, daß E 7 falls —
1884  e  tändig werde, den von ihm aufgebrachten Anteil des
Kirchbaufonds zurü rhalte So wurde denn die Abtrennung
eifrig betrieben Urch Verfügung vo  — und Dezember
883 wurde E  e aus Wengern ausgepfarr und einer
 elb tändigen evangeli chen Kirchengemeinde rklärt Es erhielt
aus dem Kirchbaufonds 11275 M Die Gemeinde wurde zuer t
durch einen Pfarrverwe er verwaltet, der Gottesdien t fand V der
Ule Schon nde des ahres 1884 übernahm die
Kirchengemeinde den kommunalen riedhof. Rü tig wurde zum
—4.2  au ge chritten. Im Jahre 1890 wurde die bis ahin zur
Gemeinde Volmar tein gehorige Gemeinde zur Kirchen 
gemeinde hinzugetan. etzt onnte die Pfarrverwe er—

zur Pfarr telle erhoben werden; ge chah dies durch Ver
ügung vom und 23 September 1891 enige ochen
darauf fand die Einweihung der I am CTL 1891

Das neue Pfarrhaus onnte 1893 bezogen werden. Die
Gemeinde 30 jetz 600 Seelen.

Es arbeiteten hier als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer
Burgbacher 884 — 1887, Zimmermann  ei

Bommern Als Sil chede aus Wengern ausgepfarrt
wurde, erwachte auch in Bommern der gleiche un Man
Hat Unäch t, daß der zweite Pfarrer von Wengern nach Bommern
ziehen und daß, der geplanten einen großen * In
Wengern, zwei kleinere, 5  Uer t eine In Wengern, dann eine n
Bommern, gebaut werden möchten. Als dies nicht erreichen
war, raten Iim Januar 1886 etwa 200 Evangeli che In Bommern
Qaus der Landeskirche aus Doch der bei der Ix verbleibende



Re t mietete einen aal In Bommern, und rinitatisfe te
1887 rat ein Hilfsprediger ein, der für die Ge amt
gemeinde Wengern berufen, doch mn Bommern  tationiert wurde.

kehrten die Ausgetretenen zur a zurück Urch Ver
ügung vo  — Januar 1890 wurde die  elb tändige evangeli che

Der bisherige HilfspredigerKirchengemeinde Bommern erri
wurde Mai 1890 Pfarrer gewählt Zum Bau
einer Ir konnte nan  o chneller reiten, als
Bommern von der Muttergemeinde die eingezahlten Kirchbau
gelder in Höhe von —000 M zurückerhielt. Am 15. November
1893 onnte die Ir eingeweiht werden. Das neuerbaute,
neben der — 1 gelegene Pfarrhaus wurde 1894 bezogen Auf
dem am März 1891 geweihten Gottesacker wurde 1898 eine
Kapelle erri  Et. Die Seelenzahl der Gemeinde beträgt jetzt 3500

Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer wir hier Philipps
 eit

eben Die Seelenzahl der Gemeinde Herbede Wwar mn
den Iũ  ahren 1875—1895 von 6942 auf 9744 ge tiegen; nament
lich War das von Herbede durch die Uhr getrennte Heven auf
5000 Seelen gewach en, und doch lag mehr als eine halbe
Stunde von der Mutterkirche ent ernt. Die Gemeinde Herbede

deshalb im Y  ahre 1893 eine dritte Pfarr telle errichtet und
das Pfarrhaus nach Heven gebaut und dem einen Pfarrer dort
die Wohnung angewie en. Der Gottesdien t da elb t wurde un
der Schule gehalten. ies genügte aber nicht ange, und da die
Muttergemeinde ni geneigt war, nach Heven eine
bauen, und da Vi Herbede mehr die Landwirt chaft, In Heven
aber die Indu trie die Leitung atte,  o kamen  eit 896 wieder—
holt nträge auf Auspfarrung. Die Muttergemeinde erkläarte
 ich auch bereit, das neule Pfarrhaus der neuen Gemeinde la ten
frei als Eigentum überla  en So wurde denn durch Urkunde
vo  — 2 Februar und März 1899 Heven aus Herbede aus-

gepfarr und einer  elb tändigen Kirchengemeinde rklärt Die
eine der drei erbeder Pfarr tellen wurde nach Heven übertragen.
Die CuUe I konnte September 1901 eingeweiht
werden. Die Seelenzahl in Heven wuchs  o  ehr, daß  chon

uli 1900 ein Hilfsprediger ange tellt werden mu Die
Gemeinde 30 jetzt weit ber —5000 Seelen

Als Pfarrer arbeite hier Baxmeier  eit 1899



Synode
Im in  ahre 1800 Wwaren in der Synode agen 13 rte mit

evangeli chen Gemeinden, nämlich: Breckerfeld, ahl, Ende,
Gevelsberg, agen, Herdecke, Langerfeld, Rüggeberg, Schwelm,

Langerfeld Dar 10  chonörde, Volmar tein, etter, Zur traße.
1766 als  elb tändige Gemeinde erri  Ei, ob chon der pfarramt—
liche Zu ammenhang mit Schwelm er t 183  S ganz gelö t wurde.
Zu die en 13 en Kirchorten kamen im Jahrhundert neue

Gemeinden inzu
Haßlinghau en. Schon ange Nun die ette und Be

 chwerlichkeit des eges, welchen die Evangeli chen zu Haßling—
hau en und Hiddinghau en nach Schwelm zurückzulegen hatten,
wer empfunden worden, und ereits ebruar 1785
wurde durch Allerhöch te Kabinettsordre ge tattet, daß der Lehrer
uim Schulhau e Sonntag nachmittag für Alte, Schwache und
Kranke eine Predigt vorle e. Auch ein eigener Kirchhof wurde
eingerichtet. Allein te e Hülfe war immer ungenügend, und
immer lauter wurde der un  ich zu einer eigenen Gemeinde
umzubilden. Da brannte die II Schwelm ab, und un
wurde die Abtrennung noch eifriger betrieben. Nachdem eine
Ent chädigung von 2000 Talern die Muttergemeinde gezahlt
War, wurde Urch Kabinettsordre vom Februar 1841 die Ge
meinde Haßlinghau en erri  Et. Es wurde ein Pfarrer gewählt,
der in einem Notlokal IL le endlich einigte man  ich über
den Kirchbauplatz, und ober 1854 onnte die IV
geweiht werden. In dem elben 100  ahre wurde auch das neuerbaute
Pfarrhaus bezogen Die Gemeinde 30 jetzt — 4500 Seelen, o
daß  chon  eit zehn 5  ahren hier eln Hilfsprediger ange tellt i t

Als Pfarrer wirkten hier Nottebohm Tietzel
—  „ Sa  enberg eit 1892

ble Ein vergeblicher er uch, hier eine evangeli che
Gemeinde gründen, wurde ereits 1827 gemacht Da wurde
Im ahre 1843 die Errichtung eines evangeli chen Pfarr y tems
wieder kräftig angeregt, und die Pfarrer von Herdecke erklärten
 ich bereit, hier alle drei 0  en Gottesdien t halten,  o daß

Dezember 1844 der V evangeli che Gottesdien t im
Qu e des eicher Timmerbeil g tei  tattfand. Am
und uli 1847 wurde die Kirchengemeinde öle errichtet,
und noch m dem  elben 0  ahre rat der Pfi zugleich als



Lehrer  ein Amt Die Anfänge Wwaren  ehr klein, nur 214
Seelen Ideten die Gemeinde, und ganz notdürftig wurde die
Schul und Ube hergerichtet. Kirchen und Hauskollekte half,
daß 1855 ein Haus nit Scheuer und großem Garten gekauft
und n dem elben Pfarrwohnung, Bet aal und Schule eingerichtet
werden konnte Im ahre 1856 wurde ein eigener Gottesacker
angelegt,  eit 1859 wurde die Ule, die er t der Pfarrer, dann
enn von ihm be oldeter Helfer gehalten atte, von einem ordent
lichen Lehrer verwaltet Eine  päter erweiterte Ule wurde
gebaut, und AQm Pri 1873 onnte die neuerbaute irche, an
welcher franzö i che Kriegsgefangene mitgebaut hatten, Wie die In 
 chrift eines Steines meldet, eingeweiht werden. Jetzt hat die
Gemeinde 1800 Seelen.

Als Pfarrer Wwaren hier ange tellt: Möllmann 7—1
Crone 1867—1898, Schleicher  eit 1899

Haspe. Die Ort chaften aspe Und We terbauer 8E·
hörten zur Parochie agen und hatten der weiten Entfernung
wegen  chon ange gebeten, daß durch An tellung eines
predigers oder durch Errichtung einer eigenen Parochie dem kirch
en Bedürfnis der 4000 Lutheri chen, we un den beiden
Ort chaften wohnten, be  er abgeholfen würde Da tellten die e
1851 den Antrag, daß der aus Schleswig vertriebene odt
bei ihnen Gottesdien t halten möge. Der Antrag wurde an  2
genommen, und nachdem der ini ter und der Oberkirchenrat am

Oktober 1852 genehmigt hatten, daß aspe Uund We terbauer
ohne Ent chädigung von agen aus chieden, wurde die neue Ge
meinde durch Urkunde vont ezember 1852 und Januar
1853 errichtet. Die Gemeinde entwickelte  ich  ehr  chnell; am

Mai 1856 wurde eln Gottesacker eingeweiht, und das arr
haus wurde —1859 bezogen Für die ¹ egte man am
15. Oktober 1858 den Grund tein, und am — März —861
konnte die Einweihung  tattfinden. Der Gottesacker mu 867
erweitert werden, aber da für die wach ende Seelenzahl
nicht ausreichte, wurde 1879 ein neuer auf Büdding Hardt
gelegt Im ahre 1869 wurde eine zweite Pfarr telle, im aAhre
1894 aber eine dritte gegründet. Am Augu t —1889 wurde
die von der Gemeinde angekaufte Petzold che e itzung als
Siechen  2  — und Krankenhaus eingeweiht, als aher das neue
Krankenhaus am 2 uli 1894 eingeweiht war, wurde das alte



6  8

nuUl als Siechenhaus benutzt. Die eiden Pfarrhäu er
konnten Iim 2  ahre 1900 bezogen werden. Die Gemeinde hat
jetzt Seelen

Als V Pfarrer wirkten hier . Hammer—
 chmidt 1864 —1890, Steinbrin  eit 1891

Als zweite Pfarrer: Ha emann 9—18  . Küper
bis 1881, Habbecke 1883—1891, Bräker  eit 1891

Als ritter Pfarrer Zur leden  eit 1894
Nãa Die Bauer chaft Näch tebreck lag 12

Stunden weit von threr ar Schwelm entfernt, und bei die em
weiten Kirchwege i t nicht verwundern, daß  chon zu Anfang
die es Jahrhunderts der Lehrer Hotten tein Sonntags für die
en und Schwachen eine Predigt vorlas, und daß  päter die
Mi  ionszöglinge Qus dem nahegelegenen Barmen manche Er 
bauungs tunde abhielten. in Im ahre 851 Unter dem Vor itz
des päteren ultusmini ters von Mühler abgefaßtes und ein 
gereichtes e u An tellung eines eigenen Hilfspredigers
blieb unberück ichtigt, aber die Schwelmer arrer hielten nun in
Näch tebre Bibel tunden, auch einmal Im 5  ahre Abendmahl.
Als Im ahre 1862 die dritte Pfarr telle In Schwelm neu be etzt
werden mu  &e tauchten die Anträge von 1851 mit ra
auf, MDar doch die Seelenza un Näch tebreck auf 2480 ge tiegen;
alle Leichen mußten nach Schwelm gebracht werden; die Wege zur
IV  L, zum Konfirmandenunterricht 5 weit. Endlich im
005  ahre 1872 kam eine Vereinbarung tande, nach welcher durch
eiträge der Näch tebrecker und Urch 7  e der A toral 
Hilfsge ell cha ein Hilfsprediger ange tellt werden Doch
er t wurde ein Hilfsprediger berufen. Die Gottesdien te
wurden auf dem en eines Hau es am Hottenberge gehalten.
Nun ging endlich vorwar Am November 1875 wurde
die Abtrennung be  o  en und und März 1877
onnte die Urkunde vollzogen werden, durch welche die Gemeinde
Näch tebreck von der kirchlichen Verbindung mit Schwelm gelö t
und einer  elb tändigen Kirchengemeinde Tklärt wurde. Der
Hilfsprediger wurde zum Pfarrer gewählt. Mit von
Kirchen  und Hauskollekte wurde 1879 ein Grund tück ekauft,auf welchem das Kirchengebäude, das ohen den Bet aal, Unten
die Pfarrwohnung enthält, 17 ezember 1879 eingeweihtwurde Die Gemeinde 3  jetzt 2591 Seelen

Kirchenge chichte. 1903.



66

Als Pfarrer arbeiteten hier Pake 5—18 Nell  eit 1881
5 Milspe Der ilspe gelagerte Teil der Gemeinde

Schwelm hatte  ich durch Indu trie und ahn ehr entwickelt,
war aber von der Kirche 17  12 —  2 Stunden entfernt. Da auch die
Gemeinde Schwelm ehr wuchs,  o konnten die drei Pfarrer nulr

 elten Hausbe uche machen, auch nur  elten Bibel tunden und dann
nur einer für die Tbeitter ungelegenen Zeit halten. So baten
die Milsper unäch t, daß ein vierter Pfarrer ange tellt und ihm
ilspe als Wohn itz angewie en werden mo Als dies ab
gelehnt wurde, bat Unter dem Pri die Gemeinde um

Abtrennung,  o jedo daß auch die Reformierten In Milspe von

threr Gemeinde in Schwelm getrennt und mit den Lutheranern
mn ilspe einer Gemeinde verbunden würden. Schwelm ver

langte erhebliche Ent chädigung und die Be timmung, daß, die
bei ihm leihen wollten, auch bei ihm gela  en würden. Eine
Eingabe den Oberkirchenrat brachte die zurückge tellten Ver—
handlungen wieder un ra cheren u Nach einer De  F.
189 abgehaltnen weiten Vernehmung wurden durch Urkunde
vom 1 und 19 Juni 1893 die Lutheri chen und Reformierten
Milspes aus Schwelm ausgepfarrt und einer  elb tändigen
Gemeinde ilspe verbunden. Die Gemeinde entwickelte  ich ne

ept 896 onnte die V eingewei werden, und ImM
5  ahre 1898 wurde das neuerhaute Pfarrhaus bezogen etzt
30 die Gemeinde 4100 Seelen

Als Pfarrer wirkten hier Merten 3—19 Lichtenberg
 eit 1901

Vorhalle Die Niederung der Einmündung der
olme m die Ruhr Wwar immer tärker be iedelt worden;  ie
gehörte kirchlich vier Gemeinden, nämlich agen luth.,
Hagen ref., Volmar tein, Herdecke Der Weg nach agen war
ber eine Stunde weit, der zur hochgelegnen V Volmar tein
Wwar e chwert. Da die lutheri che Gemeinde agen bei —000
Seelen nUur fünf a toren, und die reformierte bei 5000 Seelen
nUur einen Pfarrer atte,  o konnte natürli das religiö e Be
dürfnis die es Teiles der Parochie nicht hinreichend befriedigt
werd So wurde denn 1891 ein Hilfsgei tlicher ange tellt, der
das politi on geeinte Vorhalle auch kirchlich einen  ollte
Der Gottesdien t wurde un der Ule gehalten, aber als te e
 ich bald als viel Eln erwies,  o rbaute eine twe einen
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Ui der der Gemeinde gelegenen Bet aal und vermietete ihn
auf zehn 25„  ahre orhalle. Am Jan 1893 wurde der
er Gottesdien t m die em Bet aal gehalten. ald  ich
der un nach Selb tändigkeit und Auspfarrung aus den alten
Muttergemeinden. Die Verhandlungen mit Volmar tein und
Herdecke recht  chwierig, aber Unter dem 17 und 22 Mai
1894 wurden  ämtliche Evangeli che des Kommunalbezirks Vorhalle
Qus den obengenannten vier Gemeinden ausgepfarr und einer
unierten landeskirchlichen Gemeinde rhoben Noch i t IV und
Pfarrhaus nicht gebaut, aber ein geeigneter Bauplatz i t eit 1897
gewonnen und die Pläne zum Bau liegen vor. Die Gemeinde
3  jetzt 2099 Seelen.

Als Hilfsprediger, dann  eit 1894 als Pfarrer wirkt hier
UDr Ker tin  eit 1892

Eppenhau en Auch der nach en gelegene eil
der Parochie Hagen war  tärker be iedelt und 0 I  um eil
einen  ehr weiten Kirchweg; namentlich die  ogenannten Lenne—
dörfer agen  ehr weit ab und hatten einen Weg über einen
ohen Bergrücken. Da  tellte die Muttergemeinde Hagen 1896
einen Hilfsprediger für die en Teil der Gemeinde an, der  onn 
täglich Gottesdien t un Eppenhau en 1e ber on nde
des 4.  ahres 1897 be chloß agen die Auspfarrung die es ei
ermöglichte  ie durch Gewährung eines großen Grund tücks für
I* und Pfarrhaus, eines Gottesackers, eines Baukapitals von

—000 Ml., welchem  päter noch eine Pfarrdotation von
37 500 Mk kam So konnten denn un Ttunde vom 31 Okt
und .  3 Nov 1899 die evangeli ch-lutheri chen Einwohner der
Kommunalgemeinden Eppenhau en, Fley, Halden, Herbeck und
Holthau en aus agen ausgepfarr und 5 einer  elb tändigen
Kirchengemeinde Eppenhau en vereinigt werden. chon 5. Dez
1901 konnte die 133 geweiht und bald darauf das gleichzeitig
gebaute Pfarrhaus bezogen werden. Die Gemeinde hat etzt 2800
Seelen.

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrer arbeitet hier Kötter
 eit 1896

Synode
Am Beginn des ——  ahrhunderts Waren Im Bezirke die er

Synode 14 Orte mit Evang. Kirchengemeinde, nämlich: Altena,
5*
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Berchum, Deilinghofen, El ey, Erg te, ving en, Hemer, Hennen,
Hohenlimburg, 30   erlohn, O trich, Schwerte, We thofen, Wibling -
werde. Zu die en traten dann Im aufe des Jahrhunderts vier
eue Gemeinden.

Menden Am 21 ept 1828 traten evangeli che Be 
wohner Mendens zu ammen und gründeten einen Kirchenverein;
bis ahin war der Ort nirgends eingepfarrt, die wenigen van 
geli  en wandten  ich nach Fröndenberg, Deilinghofen, emer Im
30  ahre 1830  chlo  en  ie mit dem lteren und jüngeren Pfarrer
Ulfer un Hemer einen Vertrag, nach welchem die elben die
Gemeinden gottesdien tlich und  eel orgerlich bedienen  ollten. une
Ule und ein Bet aal wurden in dem Graff chen Hau e gemietet,
 o daß Aug 1830 der Lehrer  ein Amt beginnen onnte
Da kündigten — 834 die Pa toren u  er den Vertrag, eil die
Rück icht auf die eigene Gemeinde ihnen die Bedienung endens
nicht ge tattete. Die Kirchenälte ten kauften enn Haus mit Scheuer
und ri  eten er tere zur Pfarre, etztere zUum Bet aal ein So

denn der Kirchenverein nit dem andida Uade aus

Hamm einen Vertrag, nach welchem CTL mit inem Gehalt von

450 Mk. die Pa torierung N  endens übernahm; die er Vertrag
wurde durch Re krip Nov 1835 genehmigt,  o daß der
Pfarrverwe er Advent 1835 eintreten konnte Schon

Jan 1838 wurde Quade ordiniert und als Pfarrer eingeführt.
Im    ahre 1847 wurde ein Schulhaus mit Lehrerwohnung
vollende Am April 1864 wurde die 1 eingeweiht.
Im 205  ahre 1867 erwarb die Gemeinde inen Gottesacker und
ndlich auch 1873 ein Pfarrhaus. Die Gemeinde hat jetzt 1700
Seelen

Als Pfarrer hier ange tellt: ua 1835 — 1888,
Ha  enkamp eit 1888

Letmathe Die wenigen Evangeli chen un dem, un
den Einfluß der Freiherrn von Brabeck ganz katholi ch gebliebnen
Letmathe hielten  ich nach ey, bis  ie uli nach
dem nulr Minuten entfernten O trich eingepfarr wurden. eit
dem 26  ahre 1860 wuchs C durch den Bau der Lennebahn, teils
durch das Emporblühen der Indu trie die Zahl der Evangeli chen
 o daß  ich 1870 hier etwa 740 vorfanden. Eine evangeli che
Schule WDar ereits eingerichtet, auch ein Gottesacker angelegt,
jedoch die Ir m O trich wurde für die  o gewach ene Seelen—



zahl ein, O trich wün chte eine größere, neu erbauende
V auf die alte elle, Letmathe aber wün chte,  ie wi chen
die beiden Ort chaften ge etzt V  ehen Da reichte 27 Jan
874 etmathe den Antrag auf ründung einer Kirchengemeinde
ein Die Verhandlungen über die Auspfarrung Letmathes wurden
eifrig geführt und Mai 1875 einigte  ich, daß
Letmathe  einen Gottesacker behielt und E aler, die ereits
zum Kirchbau in O trich eingezahlt zurück empfing SoOo
konnte denn ann und —  0 uli 1875 die Urkunde ber Er 
richtung einer  elb tändigen Kirchengemeinde Letmathe unterzeichnet
werden. Nun  ich die tebe eifrig; un dem Schulhaus
wurde eine Pfarrwohnung eingerichtet, ein leer tehender u  ad
wurde Bet aal herge tellt, de  en innere Einrichtung ge chenkt
wurde. Am Dez 1875 konnte der Pfarrer eingeführt werden.
Da  ich nun bald heraus tellte, daß der Bet aal eln  ei,  o
auten die Herren Overweg und Frau Ebbinghaus eine Kirche
und enkten  ie der Gemeinde; März mpfing  ie
die ethe Die Gemeinde zählt jetzt 1350 Seelen

Als Pfarrer i t hier ange tellt: von der Kuhlen  eit 1875
Syburg Zu der Iim Ruhrthal gelegenen Kirchengemeinde

We thofen gehörten bis zum 25,  ahre 1897 auch die auf der inken
Ruhr eite auf der Bergeshöhe gelegenen politi chen Gemeinden
Syburg und Holzen. Freilich In C Zeit War das Verhältnis
ein umgekehrtes, denn die bei der Burgruine Syburg gelegene alte
* War früher Pfarrkirche der Ge amtparochie nd in o en
war nur eine Kapelle mit einer Vikarie. Ende des Jahrhunderts
aber wurde die Kapelle vergrößert, zur Pfarrkirche rhoben und
der Sitz des arrer nach We thofen verlegt; eitdem le dann
der Pfarrer uim Sommer abwech elnd un beiden Kirchen Gottes—
dien t, un der übrigen Zeit des ahres fand In Syburg um alle
vier ochen einmal Gottesdien Als  ich aber die Seelen—
zahl mehrte, bat man 1892 einen Hilfsprediger für Syburg
Die Verhandlungen ührten aber dem nt   u daß Unter
dem Okt 1895 die alte Vikarie zur weiten Pfarr telle rklärt
und dem wählenden Pfarrer der Wohn itz in Syburg
gewie en werde. le e zweite Pfarr telle wurde aber nicht e etzt,
weil die Syburger nicht wollten, daß die Ge amtvertretung ihnen
durch die ah einen Pfarrer aufzwänge, den  ie nicht wollten
Nach langen Verhandlungen, die namentli auch die  chwierige



Vermögensteilung etrafen, kam man endlich dem Ziele, daß
durch Urkunde vo  — und Juni 1897 Syburg und Buch
holz von We thofen abgetrennt und einer  elb tändigen Kirchen 
gemeinde rklärt wurden; hierbei wurde die im 45.  ahre 1895
errichtete, aber bisher nicht be etzte zweite Pfarr telle von We t
hofen nach Syburg übertragen. Die Kirchengemeinde We thofen
30 etzt 2300, die Kirchengemeinde Syburg aber 850 Seelen

Als Pfarrer i t hier ange tellt: Rahlenbeck  eit 1897
Nachrodt  Ob tfeldt In dem Lennethale wi chen Let—

mathe und Altena war namentlich durch Beamte und Tbetter
des großen Nachrodter Ei enwerkes die Zahl der Evangeli chen

Sie gehörten fünf ver chiednen evangeli chen ehr gewa  en
Kirchengemeinden, nämlich Altena luth und reform.,  erlohn
Kir  el und reformiert, Wiblingwerde. Die irchwege
 ehr weit und be chwerlich, und namentlich eitdem un Nachrodt
und Ob tfeldt Schulen eingerichte war der e u des
auswärtigen Pfarrunterrichts ehr er chwert. Da wurde Iim uli
1897 ein Hilfsprediger ange tellt, der zur volleren Ausrichtung
des mite am W Okt 1898 ordiniert wurde. Endlich gelang

mit der Werke, aber vor allem durch reiche Beihilfen
aus kirchlichen on dem äußerlich wenig tens ab  ließenden
iele gelangen, indem durch Trtunde vo  — und 2 Dez
1899 die Evangeli chen des Bezirks QAus thren bisherigen Ge 
meinden ausgepfarrt und einer  elb tändigen Gemeinde mit
eigenem Pfarramte vereinigt wurden Der bisherige Hilfsprediger
wurde N pri 1900 als Pfarrer eingeführt. Die Gottes—
ien te werden noch immer in der Schule gehalten. Ein Gottes—
cker i t 1900 be chafft Die neue Gemeinde 30  jetzt 1250
Seelen

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrer arbette hier Bartels
 eit 1897

Synode Lüden cheid.
Das 19 Jahrhundert fand In die er Synode alte Kirch

Orte vor 0  L, Halver, Heedfeld, er chet eid, Kierspe,
Lüden cheid, Meinerzhagen, Neuenrade, L, Plettenberg, Rön ahl,
Valbert und Werdohl. Zu die en traten Im Qu e des 75  ahr  2  —
Under  echs neue inzu
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Attendorn mit Finnentr eit dem 95  ahre 1840
hielt der Pfarrer von Plettenberg weimal im ahre für die
wenigen Evangeli chen Attendorns un der Ula des Progymna iums
einen Gottesdien t und dies ge chah auch weiter, nachdem

Jan 1844  ich 17 Evangeli che einem Kirchenverein ver.

einigt hatten. Da aber der Pfarrer oft durch den Dien t in
 einer Gemeinde verhindert war,  o le eit dem Jan 1848
der andida Trainer aus Hilchenbach alle Tage Gottesdien t
und Pfarrunterricht. Weil jedoch der ber fünf Stunden weite
Weg Im inter kaum zurückzulegen war, %o brachte man eS

ahin, daß 31 Jan 1849 der andida als Seel orger des
Kirchenvereins ordiniert wurde. Rü tig  trebte, all eitig Unter tützt,
die Gemeinde Schon Mai 1854 kaufte man ein
Haus, das für Pfarre und Ule eingerichte werden konnte und
auf de  en Hof eine IV gebaut wurde, die bereits —  — Mai
1855 feierlich eingeweiht wurde. So war denn E, Pfarre,
Ule da und Unter dem * pri nd 13 Mai 1856 wurde
die Gemeinde Attendorn mit pe, orde und Odingen errichtet
Die Pfarr telle konnte am 19 Jan 1869 gegründet werden. Im
30  ahre 1882 kaufte man un Attendorn ern eignes u  aus,  o
daß das frühere, doch recht be chränkte arr und u  au
bloß Pfarrhaus te. In Finnentrop wurde von —
eine Ule erhalten; da ging  ie ein, aber In den    ahren 1884
und 1885 wurde un Finnentrop das Lutherhaus als Ule mit
Lehrerwohnung erbaut und die Schule kräftiger ins en gerufen
Ule und Lehrerwohnung imn Attendorn  ind aQam Okt 1884
n Gebrauch 5 die Luther chule In Finnentrop wurde

Aug 188 eingeweiht. Die Gemeinde 30 jetzt 480
Seelen.

Als Pfarrer arbeiteten hier Trainer — Frerich
 eit 1871 Hilfsprediger, 1874 Pfarrer

Meggen mit Grevenbrück Als die Bahn von agen
nach Siegen e t be chlo  en war, erweiterten die hier n Meggen
namentlich belegenen erke ihren Betrieb  o, daß viel evangeli che
Tbetter zUzogen. Am Juni 1857 fand deshalb In eggen
eine Ver ammlung + un der man einen Kirchenverein gründete.
Die Meggener erte i  eten einen Bet aal her, der Am März
1858 eingeweiht wurde, uin dem all onntäglich von den fernen
Pfarrern von Hilchenbach, Olpe, Attendorn Gottesdien t gehalten



wurde. ber die Wege weit, die Verhinderungen 3u
äufig  o daß  chon Advent 1858 ein andida als ilfs 
prediger eintrat, der, um  einen Dien t vollkommener ausrichten
V können, 12 Okt 1859 ordiniert wurde. Die Seelenzahl
wuchs,  o daß  chon 1859 ein Grund tück zwi chen Altenhundem
und Meggen angekauft wurde, auf dem man einen Gottesacker
einrichtete und  päter die Kirche Qute Im *  ahre 860 wurde

So konnte denndenn auch eine evangeli che Volks chule eröffnet.
zunäch t durch Urkunde und Nov. 1862 Grevenbrück
Meggen als Filialgemeinde von Plettenberg errt werden; jedo
CL dem 29 60  uli und Sept 1874 wurde die Filialverbindung
aufgehoben und die Gemeinde N  elb tändige Kirchengemeinde
anerkannt. Die iebliche,  chön gelegeneI wurde 26. Nov
1868 eingeweiht. Im    ahre 1873 kam denn auch die Gemeinde
ů einem nahe bei der gelegenen Pfarrhau e und am

Jan 1874 konnte  ie ihr eignes u  au einweihen,
während  ie  ich bis ahln mit Mietsräumen begnügt 0 Aber
un dem etwas eit abgelegenen Grevenbrück 0  ich die Zahl
der Evangeli chen  o vermehrt, daß für den Unterricht der
Kinder ge chehen, daß auch regelmäßiger Gottesdien t abgehalten
werden mu Ein Bet und Schulhaus wurde am Febr
1896 eingeweiht, eine Privat chule eingerichtet und alle age
Gottesdien t gehalten. Nun zeigte  ich er t recht, wie groß das
Bedürfnis War. Am 15 Okt 896 wurde in Grevenbrück ein
Hilfsprediger ange tellt, der In der Woche Ule hält, Seel orge
übt nd onntags predigt. Die Gemeinde 30 jetzt 11°°Seelen

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrer wirkten hier Spenne
mann 1858—1878, Pieper 1878—1884, Fiebig et 1885

Rahmede. eit 1578 War die große Gemeinde Uden - 
ei m eine und eine Kirch pielsgemeinde geteilt, we
zwei Pfarrer hatten, eignes Vermögen Unter getrennter Ver—
waltung, aber nur eine * be aßen, deren Unterhaltung der
Kirch pielsgemeinde 0  a Die äußere Veranla  ung der ant
18 Aug.. 18  E  22 vollzogenen Vereinigung beider Gemeinden war
der notwendige Neubau der r  E, der innere run Mar die
Erkenntnis, daß ein Pfarrer unmögli die rings die
gelegenen, eit ausgedehnten, eilwet recht ar bevölkerten neun

Bauer chaften allein bedienen konnte Allein die Bevölkerung der



Außenbezirke wuchs  o  ehr, daß man März 188 be chloß,
mn Zwi chenräumen von zehn 7  ahren drei Landgemeinden  elb
ändig machen. tes ge chah er ten mit der Aahmede.
nter dem und pri 1886 wurden die Bauer chaften
Wehberg, re cheid, Rosmart und ein Teil von Leifringhau en,
al o das Rahmedetha mit Umgebung von Lüden  el ausgepfarr
und einer  elb tändigen Gemeinde rhoben Die Muttergemeinde
gab C1 als Ent chädigung für das 18  —22  22 eingebrachte Vermögen,

als Aus teuer 107 —000 Mk Die ue Gemeinde ar omi
In den Stand ge etzt, ne das ötig te zu be chaffen. Am

Dez 1888 wurde der Gottesacker in ebrauch 0  . am

Juni 1890 wurde das Pfarrhaus bezogen nd Am Nov
1890 konnte die Kirche eingeweiht werden. Die Gemeinde hat
jetzt 1900 Seelen

Als Pfarrer waren hier ange tellt: Kattenbu ch — 6—1
Ho  e eit 889

Oberrahmede Die Gründungsge chichte die er Gemeinde
i t nicht ohne Schmerzen zu reiben, denn te e Gemeinde i t
aus dem Streit geboren. Sie war mit Rahmede aus

Die Gottesdien te wurden zunã vonLüden cheid ausgepfarrt.
dem Pfarrer der Gemeinde abwech elnd A den Schulen
von Oberrahmede, Mühlenrahmede und Rosmart gehalten. Bei
den Reprä entantenwahlen gewann die Unterrahmede für ihre
Kandidaten die Majorität. Von die er Majorität wurde der
Bauplatz für die * am Stockey fe tgelegt Die Ober
rahmede wo en als Bauplatz Neuenrahmede ugeben
Der ajoritätsbe chluß der Reprä entanten fand die mini terielle
Be tätigung. Da rat die Oberrahmede aus der Lande  II aus
und ildete auf dem evangeli chen Bekenntnis eine freie Gemeinde.
Trotzdem die Ausgetretenen noch zwei 135  ahre ang die ohe
Kirchen teuer nach Rahmede zu zahlen hatten, beriefen  ie einen
Predigtamtskandidaten als Seel orger und bauten eine Kirche mit
Pfarrhaus Fa t echs .  ahre lang hielten  ie S8 da
 ich doch mächtig der un des Rücktrit Der bisherige Seel—
 orger der Ausgetretenen rat umn den Schuldien t, ein ilfsprediger
wurde von der Kirchenbehörde ge andt. Unter dem 2 Sept
und 11 Okt 1894 wurden die evangeli chen Bewohner des Bauer—
 chaftsbezirks Wehberg aus Rahmede ausgepfarrt und einer
 elb tändigen Kirchengemeinde Oberrahmede vereinigt. Die neue
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Gemeinde übernahm von den Ausgetretenen Kirche und Pfarrhaus.
Die Wunde i t nun fa t ausgeheilt, und In dem Rahmedetale
in einer Kirchengemeinde zwei. Die Seelenzahl der
Oberrahmede beträgt jetzt 1350

Während des Austritts amtierte hier Habermas —9—41
Als Pfarrer wir hier: Hör tebrock  eit 1894

5 Schalksmühle. Seitdem im ahre 1874 die me
albahn vollende war, be iedelten  ich die Bauer chaften Im Tal
 ehr reich, während die oben auf den Bergen gelegenen Kirchdörfer,
fern von 0 und ahn eher Seelenzahl abnahmen. SoO
War denn auch der Station Schalksmühle eine  o reiche nlage
indu trieller erte rfolgt, daß die Pfarrer von Halver, 6e  2  V
Hül cheid eit 1882 alle Tage abwe  eln Gottesdien t in der
Schule hielten Bis zum 5  ahre War aber die Seelenzahl
 o gewach en, daß in Schalksmühle vier große Elementar chulkla  en
be tanden Zuer t glaubten die ewohner,  ich mit Gründung
einer Kapellengemeinde behelfen können, ein Kapellenverein
 ammelte mit großem  er für den Bau einer Kapelle; aber
bald überzeugte man ich, daß bei der großen Entfernung der
Muttergemeinde, welcher die er Teil des Qale gehörte nach
Halver war eS 117½ Stunden, nach — 7  2 und Hül cheid Stunde
be chwerlichen ergwegs nuLr die Auspfarrung und Gründung

Am Juni 189einer eigenen Kirchengemeinde helfen könne.
fand esha die Vernehmung der Beteiligten Auspfarrung

Mittlerweile war der Bau einer  chönen irche, zunäch t
ohne Turm und Emporen vollendet,  o daß am Aug 1892
die irchwei  tattfinden onnte Die Verhandlungen Ent
 chädigung Heedfelds aubten einige Zeit, aber Unter dem und

Juni 1893 wurde die Gemeinde Schalksmühle als Kon en us 
gemeinde mit eigner Pfarr telle errichtet. Es war  ehr  chmerzlich,
daß der er gewählte Pfarrer bereits vier 0  en nach  einer
Einführung Lungenentzündun ar und  o aus dem mit
größtem fer und be onderem Ge chick angetretenen mite ent
ri  en wurde! Im Jahre 1898 wurden Pfarrhaus, Kirchturm
und Emporen vollende Die Gemeinde hat jetzt 2500 Seelen

Als Pfarrer wirkten hier ein vom 12 Nov bis C3
1893, Gravemann  eit 1894

Brügge Auch dem Bahnhof Brügge, von welchem
die Bahn nach Lüden cheid und eine andere nach Halver  ich
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abzweigt 0  ich ern natürlicher Mittelpunkt für die weite
nach der Vereinbarung vom 27 März 1885 von Lüden cheid
abzuzweigende Landgemeinde gebilde Freilich n den
er ten Anfängen bar man arüber Uunelnig, ob nicht vor

züglicher  ei C n Gemeinden zu ammen IM 207  ahre 1900
auszupfarren ber nach langen Verhandlungen erkannte man

es doch für das jetzt nUr mi der Gründung von Brügge
orzugehen Am 2 Aug 1895 fand die Vernehmung der Be

teiligten nd durch Urkunde und 2 pri 1896
wurden die Bauer chaften Bren cheid Mintenbeck und Winkhau
aus Lüden cheid ausgepfarr und  elb tändigen Gemeinde
Brügge rhoben Gleichzeitig wurden einige ehöfte von Wink
hau en und u  erg nach Oberrahmede umgepfarr Wie
Schalksmühle  tarb auch hier der eLr Pfarrer  ehr ne
Wie Rahmede  o drohte auch hier der Ungen Gemeinde
großer Unfriede weil man  ich üher den Bauplatz für die 1

Glücklicher und das Pfarrhaus durchaus nicht eilnigen konnte
wei e be chloß man  ich Schieds pru Unbeteiligter
unterwerfen die es Schiedsgericht wählte aus den rage
ge tellten Plätzen das Rödchen für das farrhaus den Platz
ber der Ei enbahn für die Kirche Tapfer gaing nun die Ge
meinde thren muneren und äußeren Ausbau 150  ahre 1899
wurde der Kirchhof IN Gebrauch L Mai 1900
wurde die Kirche eingeweiht und dem elben ahre wurde auch
das Pfarrhaus gebaut Es Wwar enne große Erleichterung, daß
auch le e Gemeinde von Lüden cheid ene Mitgift von 105 000 Mk
erhielt Die Gemeinde zählt jetzt 2500 Seelen

Als Pfarrer wirkten hier Stein 1897 1898 men  eit
1898

1 Synode Siegen
In die er Synode be tanden zu Anfang des Jahrhunderts

Gemeinden: Siegen, Rödgen, Netphen, Mü en, Oberholzklau,
Hilchenbach, Freudenberg, Oberfi chbach erndorf, Niederdre  eln 
dorf romba Burbach Neunkirchen 3u die en traten
vorigen Jahrhundert echs neue hinzu

Die Evangeli chen we  ich nach nd
nach Olpe nd mgegen niedergela  en hatten, nirgends
eingepfarrt und onnten nur  elten die — Stunden entfernten



evangeli chen irchen von Valbert, Krombach, Wiedene t und
Meinerzhagen be uchen. Da baten  ie nach einer Aam Juni 1842
zu Ppe durch den Sup Bender von Siegen abgehaltenen Ver
 ammlung, daß  ie 3u einer evangeli chen Kirchengemeinde nter
einem eignen Pfarrer zu ammenge chlo  en würden. Zwar
die Kirchenbehörde unäch t, daß dem Bedürfnis genügt werde,
wenn alle vier ochen durch benachbarte Gei tliche und Kandidaten
ein Gottesdien t gehalten würde, und 28 Mai 1843 fand
wirklich der er te Gottesdien t in einem gemieteten Lokale Ppe
0 aber bald zeigte  ich, daß die e Ordnung für alt und
jung m keiner ei e enügte. Uérch namhafte Unter tützungen
gelang Es, 37 Okt 1844 einen Pfarrverwe er einzuführen,
10 31 uli 1846 wurde eine evangeli che Kirchengemeinde
aus den Amtern Olpe, Drolshagen, enden und einem eil
von Biel tein erri Im ahre 1847 kaufte die Gemeinde
das hemals Uncke che Haus und ichtete Kirchen  und
Schulzwecken ein, gewährte auch dem Pfarrer darin eine kleine
Wohnung 1854 wurden zwei Guß tahlglocken be chafft Die
IM ahre 1848 errichtete evangeli che Schule erwies  ich als
große Wohltat, hatte aber mit  tetem Lehrerwech el ämpfen.
Leider wurde  ie trotz aller Vor tellungen uli 1877 auf
gelö t;  ie i t indes Im 5  ahre 1887 wieder ins Leben
und konnte 17 uli 1900 Eein eignes ulhaus einweihen.
Im 00  ahre 873 wurde ein evangeli cher Gottesacker angelegt.
Da der alte Bet aal ni mehr enügte,  o wurde 1887 ein
Kirchbauplatz gekauft und eifrig einem aufon ge ammelt.
Am Okt 1898 konnte die neue 1 eingeweiht werden.
Die kleine Gemeinde 30 jetzt 260 Seelen

Als Pfarrer wirkten hier Mannskopf 1844—1853, Dam 
köhler 1853—1855, Baltz 6—1 en  eit 1893

2 Weidenau. Die er O  Tt War nach Siegen eingepfarrt.
Da aten Sept 1872 die ewohner von Weidenau, daß
die Muttergemeinde einen Hilfsprediger für Weidenau an telle.
Siegen erkannte Okt 1872 die Notwendigkeit an, wo
aber nul eln eringes zum Gehalte des Hilfspredigers geben
Hierauf wo Weidenau nicht eingehen und  o be chloß Siegen

15 Jan 1873 die evangeli chen ewohner Weidenaus aAus
der Ge amtgemeinde au  eiden zu la  en Weidenau erba  ich
dann von Siegen eine Beihilfe zum Kirchenbau, aber Siegen
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 tellte N Mai 1873 nur freiwillige milde en in Aus icht
Die Reprä entanten von Weidenau mit Bu chgotthardshütten,
Birlenbach, Klafeld und Dillenhütten erklärten  ich am Mai
1873 auch QAmi einver tanden, und  o wurde denn dem

und 13. Nov 1873 die er Bezirk zur elb tändigen evangeli chen
Kirchengemeinde rhoben Bis zum Bau einer  ollte der
Gottesdien t in der Kapelle Weidenau und In der Ule
Klafeld abgehalten, eine Pfarrwohnung aber gemietet werden.
Der pri 1874 eingeführte er Pfarrer fand eine
 chwere Aufgabe vor, wuchs doch die Gemeinde ne auf 5000
Seelen Das Pfarrhaus war 1879 volende Der Kirchbau
wurde durch die Schwierigkeit, einen Bauplatz 3 gewinnen, ver

zögert, denn der * Platz wurde aus der Haubergsgemein chaft
nicht entla  en. Im 5.  ahre 1881 gewann man einen Bau
platz,  o daß 31 Okt 1883 die IV eingewei werden
konnte ndes wuchs die Seelenzahl  o, daß für den Bezirk
afeld ein ordinierter Hilfsprediger ange tellt werden mußte
te e Hilfsprediger telle wurde 1892 zur weiten Pfarr telle ETLr

hoben und ging 1898 auf die Gemeinde Klafeld über. Für den
übrigen Teil der Gemeinde mu 1891 auch ein Hilfsprediger
berufen werden, auch te e Hilfsprediger telle wurde 1895
eine Pfarr telle. etzt i t die Gemeinde  ehr emporgewach en,
hat Kleinkinder chule, Gemeindehaus und zählt trotz der
Abtrennung Klafelds 5900 Seelen

Als er ter Pfarrer wirkt hier Reuter  eit 1874
Als Hilfsprediger für Klafeld: ächter Knieper

89—1892, Bergmann  eit wurde er ter Pfarrer von

Klafeld.
Als Hilfsprediger für Weidenau, dann als weiter Pfarrer

arbeiteten hier eyer Bruninghaus 1892 — 1895,
Moder ohn 1895—1899, Schulte-Sodingen  eit 1900

Ei erfeld Die Dörfer Nieder chelden und Ei erfeld
gehörten ur Parochie Siegen, aber von threr Utter
gemeinde 1½2—2 Stunden entfernt. In Ei erfeld  tand ein
u  au mit Kapelle; als das elbe re taurier werden mu  E,
baute die Gemeinde der Kapelle eine r  , die NI Mai

eingeweiht wurde und in der durch Siegener und andere
bereitwillige a toren im 55  ahre ma Nachmittagsgottesdien t
 tattfand. Am Aug 1867 aten die kirchlichen Vertreter von
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Ei erfeld und Nieder chelden An tellung eines Uunter ihnen
wohnenden Hilfsgei tlichen, der predigen, Unterrichten, be uchen
 olle, aber die Ge amtvertretung Siegens be chloß, einen
prediger für die Ge amtparochie anzu tellen, der monatli zweimal
in Ei erfeld, einmal un Klafeld, einmal in Weidenau beziehungs—
wei e aan 3 predigen habe Da  chenkten die Erben des
entner Schuß das Wohnhaus des Ver torbenen mit Garten
als Pfarrhaus und einen Freikux als Verbe  erung des Pfarrer
und Organi tengehalts, die Ge amtgemeinde gab 150 QAler zum
Gehalt, eben oviel gaben die beiden beteiligten Gemeinden,
 o konnte ein Hilfsgei tlicher berufen werden. Aher recht bald

nier dem und ich der un nach Selb tändigkeit.
Dez 1873 wurde die 1868 eingegangene Verbindung von

Ei erfeld und Nieder chelden einem Seel orgebezirk aufgehoben
und Ei erfeld mit des ofe engsba von Siegen
ausgepfarr und als  elb tändige evangeli che Gemeinde erri
Die Gemeinde hat  ich  chön erbaut;  ie hat nicht nur einen
Konfirmanden aal herge tellt, die Kirche würdig re tauriert,  ondern
i t auch Im Be itz eines großen Gemeindehau es, nachdem der
Schule das Miteigentum abgekauft worden i t Die Gemeinde
hat jetzt 2870 Eingepfarrte.

Als Hilfsprediger, dann als Pfarrer arbeiteten hier Dörner
9—18 Löhr 1884—1887, Ki  ing 7—18 Hubbert
 eit 1891

Wilnsdorf. Vom 90  ahre —1 die
Evangeli chen in Rödgen und Wilnsdorf durch die harten Befehle
des katholi ch gewordenen Für ten ohann „eine hirtenlo e Herde“
Nach dem we tfäli chen Frieden wurden die Evangeli chen beider
Kirch piele auernd einer Kirchengemeinde vereinigt; der farrer
wohnte un Rödgen und le all onntäglich beiden rten um

und 10½2 Uhr Gottesdien t, ertellte den Konfirmandenunterricht
in Rödgen. Als un die Seelenzah wuchs, war der Zu tand
immer Unerträglicher; der Gottesdien t dem einen Tte war
Im inter 5 früh, andern aber  pät, die Konfirmanden
hatten einen weiten Weg, fanden auch un threr großen Anzahl
keinen Raum, der Pfarrer wohnte für die Seel orge zu ern
Da wurde 2 Juli 1889 bei der Kirchenvi itation ebhaft
beantragt, die Gemeinde Wilnsdorf wieder  e  ändig machen
und einige on tige N der arochien Burbach und Neunkirchen,
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die von thren Gemeinden 5—9 Kilometer entfern agen, hinzu 
zunehmen. Nach  chwierigen Verhandlungen fanden und

uli 1891 die Vernehmungen der Beteiligten und durch
Urkunde vom —  — Mai und Juni 1892 wurde Wilnsdorf mit
Wilgersdorf von Rödgen gelö t und zuglei Ober -, ittel und
Unterwilden aus ihrem bisherigen Parochialverbande mit Burbach
und Neunkirchen entla  en und mit Wilnsdorf einer  elb tändigen
Gemeinde verbunden. chon Dez 1892 konnte der
—7 Pfarrer m Wilnsdorf eingeführt werden. In den V  ahren
1894 und 1895 wurde In Wilnsdorf ein Pfarrhaus gebaut.
Die Parochie 30 jetzt 1525 Seelen.

Als Pfarrer wirkten hier Böcking eit 1892
ieder chelden Auf der Kreis ynode Siegen, we
uli 1887 zu Ei erfeld gehalten wurde, kam der lebhafte

Wun ch zum Ausdruck, daß die  o ehr gewach enen, Stunden
von Siegen entfernten Or  U  en Nieder chelden und o enba
von Siegen abgetrennt und 5 einer  elb tändigen Gemeinde ver

einigt werden möchten Die ange tellten Ermittelungen ergaben,
daß von den Evangeli chen beider Gemeinden  onntäglich
kaum 20 —30 zUum Gottesdien te nach Siegen amen und daß
te e Entfremdung I noch größer geworden war, eitdem in
den Schulen von Nieder chelden und Go enba Gottesdien t
fand und auch der Konfirmandenunterricht dort erteilt wurde.
Die Verhandlungen ührten zunäch t nur dem Ergebnis, daß
m Nieder chelden ur Ge chenke und durch die Mittel der
Muttergemeinde Siegen eine one gebaut wurde, die ant

Nov 189  2  2 eingeweiht werden konnte und in welcher regel 
mäßiger Gottesdien t  tattfand. ber dies enügte doch nicht,
allein die IM 25  ahre 1892 wieder aufgenommenen Verhandlungen
 cheiterten mn der Vernehmung Aug 1893 an finanziellen
edenten Da wurde die Angelegenheit chon Im ahre 1895
wieder kräftig angeregt; die U tände verlangten ringen Ab
ülfe; un Nieder chelderhütten Unter 130 Schulkindern
Di  identen, In Nieder chelden hatten die Sektierer ein Vereinshaus
für 6000 Mk rbaut, in o enba +  ich eine außerkirchliche
Abendmahlsgemein chaft gebildet. Am Okt 1896 wurden die
Beteiligten gehört,  ie prachen  ich mit großer Majorität für die
Gemeindebildung aus So wurden denn unter dem 21 und

Sept 1897 die Evangeli chen von Nieder chelden und O en 
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bach Qus Siegen, die Evangeli chen von Mudersbach und Brach
bach aus Kirchen ausgepfarr und zu einer  elb tändigen Kirchen 
gemeinde vereinigt. In  chöner Eintracht hat  ich die junge
Gemeinde aufgebaut. on tim V  ahre 1899 wurde Gemeinde—
pflege ur Diakoni  en eingeführt. etzt zählt die Gemeinde
4635 Seelen

Als Pfarrer wir hier Fin terbu ch  eit 1898
Klafeld Die er t von Siegen abgetrennte Ge

meinde Weidenau Dar auf Seelen gewa  en; der nördlich
gelegene eil der Gemeinde Wwar  ehr zahlreich bevölkert und lag
weit vom Kirchorte ab So lag die Gefahr nahe, daß EL  ich
der Kirche entfremde, und wirklich ent tanden hier nach und nach
acht Vereine ver chiedener religiö er Richtung. SoOo wurde 892
der Wohnort des weiten arrer von Weidenau nach Klafeld
verlegt. Das befriedigte aber doch nicht und eine mit zahlreichen
Unter chriften edeckte Eingabe bat Im Februar 1897 um Aus
pfarrung von Weidenau und Bildung einer eigenen Gemeinde.
Am Juni 1897 fand dann die Vernehmung 0 m welcher
fa t einmütig der un nach Selb tändigkeit zum Usdrucke
kam Mittlerweile War eln  chönes Gemeindehaus mit großem
Qale auch für die Abhaltung der Gottesdien te erbaut, velcher

uli 1898  einem ebrauch übergeben nd eingeweiht
wurde. Bereits anl und pri 1898 wurden die Ort
 chaften Klafeld, Dillnhütten und Birlenbach aRaus Weidenau Qus
gepfarr und einer Kirchengemeinde verbunden. Die Gemeinde
Weidenau zahlte 373 Mk zurů als denjenigen Betrag,
welcher von die en Orten Bau der Ix in Weidenau
beige teuert war Im ahre 1899 wurde ein Pfarrhaus an:

gekauft. Im 6  ahre 1901  ind noch die Ort chaften Ober etzen
und Nieder etzen auf thren Antrag von etphen ausgepfarr und
zu Klafeld hinzugethan worden,  o daß die Gemeinde nun

 chon über 4000 Seelen 30  Sie en einen Kirchbau
Als Pfarrer wir hier Bergmann  eit 189

12 Synode Wittgen tein.
te e Synode be tand vor hundert 00  ahren aus zwei refor 

mierten Synoden, nämlich aus Berleburg und Laasphe Die
Synode Berleburg zählte fünf Gemeinden: Berleburg, aumland,



81

Girkhau en, Wingeshau en, Birkelbach; die Synode L  aasphe da
Arfeld, ieben, nämlich aasphe, 0 Feudingen,

Erndtebrück, Fi chelbach und Weidenhau en. Zu die en zwö
alten Gemeinden raten Im aQufe des 19 Jahrhunderts Unf
neue hinzu

Schwarzenau. Keine we tfäli che Kirchengemeinde hat
eine  o bewegte Ge chichte als die e Schon 685 fanden in
Schwarzenau, dem  tillen gräflichen Witwen itz franzö i che Re
formierte Aufnahme ur den Grafen, e  en Gemahlin Anna
Helene  elb t eln Pfer der Bartholomäusnacht geworden Wwar;
anfangs des 1 Jahrhunderts öffnete Graf Heinrich Albrecht den
Pieti ten und Separati ten  ein Qan und ge tattete ihnen An 
iedlung Es i t hier ni der Ort, tle e Vorgänge 3u Udern
Wahrhafte Frömmigkeit, daneben kindi che Spielerei und flei chliche
Verirrung berührten ich auf M Raum. Hier un Schwarzenau
Qute  ich Hochmann, dem Ter teegen die Grab chrift

Wie hoch i t un der Mann, der hier ern Kindlein gar
herzinnig, voller e doch auch voll QAuben war,
von Zions Königspracht EL eugte und drum itte;
 ein el flog endlich hin und hier zerfiel die Hütte!

auf dem erge  ich N leines üttlein von Buchenholz, andere
neben ihm;  ie nannten die Stätte „Friedental“, das

olk nannte die Siedelung: „Hüttental“. Die Regierung des
Grafen Augu t ma den vielen Verdrießlichkeiten N Ende;

wurden die Fremdlinge ausgewie en, teil wanderten  ie
aus, C tarben  ie; un die verla  enen Häu er zogen Wittgen—
teiner und betrieben, da 8 ihnen fa t 9 Grundbe itz
gebrach, die von den Fremdlingen mitgebrachte Wollenweberei.
Die fremden An iedler waren außer , zum teil widerkirchlich
gewe en und hatten  ich  elb tver tändlich keiner der umliegenden
arochien ange chlo  en Die neuen Bewohner hielten  ich C
wie vor alters nach 0 nach Arfeld. Da eS aber doch
mehr als —500 Ute wurden,  o  ann man auf Her tellung
geordneter kirchlicher u tände. Im 3  ahre 1780 chenkte der
andgra von He  en-Darm tadt zehn Baum tämme zum Bau
einer Kapelle, aber die Sache zer  Ug  ich, und 1783 rdnete
das Wittgen teiner Kon i torium die ache  o, daß der Pfarrer
von El off alle Tage mn einem Qale des für tlichen Hau es
utn Schwarzenau Gottesdien t le Vierzig ahre ging dies

ahr evang. Kirchenge chichte. 1903



ohne An toß; mi 5  ahre 1821 traten wieder  eparati ti che Be 
auf — In pirierter aus Straßburg gewann oden,

die alte Lo ung „Gei  7• wurde „Schrift“ auf die Fahne
ge chrieben, die V als gei tverla  en vera  Eet, Eid und Kriegs—
dien t verworfen. Eine nicht geringe Zahl rat aus der
aus; die Kinder wurden dem Schulunterri Durch
die Kabinettsordres vom Juni 1825 und Febr 182  5
wurden die Verirrten ausgewie en und 25 zunäch t nach
Marienborn Im He  i chen Zugleich begannen die Verhandlungen
zu e  erer gei tlicher Ver orgung Schwarzenaus. Zwar bewilligte
riedri Wilhelm III Im 4  ahre 1836 eine Kollekte zUum Bau
eines Schul  und Bethau es, aber er t 185  5  3 und 1854, als
wieder eine  eparati ti che ewegung ausbrach und amilien
austraten, wurde ein Pfarrverwe er berufen Es wurde ein
Pfarrhaus 1858 gekauft und Aug 1860 eine 4—.—

un konnte Unter dem und Mai 1864eingeweiht.
Schwarzenau als Kirchengemeinde anerkannt werden; reilich
wurde die Pfarrverwe er telle er t am 25 und 31 Jan 1876
zur Pfarr telle rhoben Die Gemeinde 5  jetzt 860 Seelen

Als Pfarrverwe er und Pfarrer wirkten hier Banning 1854
bis 1861, Bender 1—1 Lohmeyer 1869—1878,
berg —1 Kan tein er 1894.

Langewie e Während auf der Nord eite des kahlen
A tenbergs die alte katholi che Gemeinde A tenberg  chon läng t
be tand, a  ich auch der Südabhang durch Einwanderung von

Kohlenbrennern und Löffelmachern Qaus dem kurkölni chen
li chen und aus dem Waldeck chen evangeli chen L  ande be iedelt
und War eine katholi che Gemeinde Neua tenberg gegründet.
Die Evangeli chen in Neua tenberg und Langewie e hielten  ich
nach Girkhau en; aber der Gebirgsweg bar oft nicht pa  ierbar,
 o wurde IWm 00  ahre 1863 eine evangeli che Schulgemeinde für
Langewie e, Hohelay, Neua tenberg gegründet, und der Lehrer

Da bat inter demle. Sonntag nachmittags Le egottesdien te.
Febr 1865 der Gu tav Adolf Verein das Kon i torium,g, IIIN

möge lieber einen Kandidaten als Lehrer an tellen, der die etwa
250 Evangeli chen von Langewie e und die etwa 100 un Obern
kirchen, Graf chaft, Fredeburg  eel orgerlich ediene Dies ge chah
denn auch vo  — Okt 1865 Die em Hilfsprediger wurde
für den ihm überwie enen Bezirk ein Generaldimi  oriale erteilt,



wie ihm denn euch die Sorge für die Evangeli chen m Gleidorf
und Schmallenberg übertragen wurde, we bisher nach inges 
hau en eingepfarrt Nachdem  ich te e Einrichtung ein 
gelebt und bewährt hatte, wurde Uunter dem Okt. und Nov
1876 eine evangeli che Gemeinde Langewie e-Gleidor mit einem
außerordentlichen großen Gebiete erri  Et, mit Girkhau en als
Filialgemeinde verbunden, aber durch eignen Hilfsprediger edient
Das Kirchlein in Langewie e wurde Okt 1878 eingeweiht,
ein Pfarrhaus 188 be chafft. Da wurde 1884 die Pfarrverwe er 
E einer Pfarr telle rhoben Später mußte eidorf ab 
gezweig werden ( iehe Uunten unter 4) dennoch 30  die e t
gemeinde Langewie e 302 Seelen

Als Pfarrverwe er, dann als Pfarrer hier ange tellt:
Lohmeyer 865— 1 Thielicke —1 1871 bis
1874, eber —4—1  . Ronte  eit 1891

underthau en Diedenshau en elde Gemeinden
hatten Kapellen, die von dem Pfarrer In dem 1 ½2 ois Stunden
entfernten Girkhau en  o edient wurden, daß in Diedenshau en
alle  echs ochen, m Wunderthau en alle vier en Gottes—
dien t  tattfand. An den gewöhnlichen Sonntagen kamen fa t
gar keine Kirchgänger In die Mutterkirche. u für die Kon
firmanden WMWar der deg viel weit. Da kam 1889 die
dringende Errichtung einer Pfarr telle Die erhand 
lungen gingen ne voran,  o daß ereits Uunter dem nd
11 uli 1891 die Evangeli chen von Wunderthau en und Diedens—
hau en aus Girkhau en ausgepfarr und einer eigenen Parochie
vereinigt wurden; der bisherige Hilfsprediger wurde Pfarrverwe er
und on Im folgenden ahre Pfarrer Ein Pfarrhaus wurde
vom Pfarrer erbaut und 1900 von der Gemeinde übernommen.
Die Gemeinde zählt etzt Seelen

Als Pfarrer arheiteten hier: Beinecke 90—1 Kötter
 eit

eidor anz oben der Lenne, Aum Schmallenberg,
raf chaft, eidorf herum hatten  ich auch Evangeli che nieder—
gela  en, die anfangs  ich nach Wingeshau en hielten, dann aber
von eidor aus edient wurden. Der Pfarrverwe er von lei
dorf hielt V Gottesdien t un dem aale eines Fabrikanten,
aber Im 257  ahre 1872 wurde ein Platz ekauft, auf dem en
Bet aal gebaut wurde, de  en eihe QAam 11 Okt 1874  tattfand.

6*



Vom Jan 1875 erteilte der Mi  ionar Janfrüchte neun
Kinder den Unterricht Da wurde hier Oktober 882
vo  — Bruderhaus Duisburg emne Erziehungsan talt erri und

der An talts chule nahmen die evangeli chen Kinder des rte
und der Umgebung teil Das genügte aber bald nicht mehr, und

Dez 1886 wurde mn eidor ein Hilfsprediger ange tellt,
der für die etwa 200 Evangeli chen der mgegen all onntäglich
Gottesdien t halten, den Konfirmandenunterricht erteilen und die
Zer treuten e uchen chon Okt — 894 onnten
durch Urkunde vo  — und Sept die Städte Schmallenberg
und Fredeburg und Dörfer, Uunter die en eidorf, von

Langewie e-Gleidorf ausgepfarr und zu einer  elb tändigen Kirchen 
gemeinde eidor vereinigt werden. Die Pfarr telle wurde zu 
naã durch einen Hilfsprediger bedient, aber und Aug
1897 wurde die Pfarrverwe er telle einer Pfarr telle erhoben.
Im 5  ahre 898 wurde enn Iun der Ahe der Kapelle gelegenes
Haus als Pfarrhaus angekauft. Die Gemeinde hat jetzt 275
Mitglied

Als Pfarrverwe er, dann al Pfarrer arbeitet hier Knigge
 eit 1889

Banfe. Die Gemeinde Feudingen War bis auf 4000
Seelen gewach en; ihr gehörte das bit entfernte, NMUr auf
be chwerlichem Wege über den Berg zu erreichende, von etwa
900 Seelen ewohnte Dorf anfe Die es Dorf hatte eit C

Da kam uimZeit eine Kapelle; die jetzige War 1845 erbaut
051  ahre 893 die le  Afte itte, anfe 5 einer eigenen Gemeinde

erheben, der Kirchweg und der Weg der Konfirmanden  ei
weit und be chwerlich. Dem Wun che wurde willfahrtet und am
27 Juni und uli 1895 wurde die alte Kapellengemeinde
anfe und Herbertshau en von Feudingen ausgepfarrt und zu
einer  elb tändigen Kirchengemeinde rklärt Die 2 erhielt
1899 eine neue Orgel. An den Erwerb eines Pfar  4 ird
eifrig gedacht Die Gemeinde 30 jetzt 916 Seelen

Als Pfarrer wirkten hier Verron 6—1 et ch
 eit 1898



Zu ammenfa  ung
So  ind denn ImR vorigen Jahrhundert 127 neue Kirchen

gemeinden gegründet worden, nämlich:
1803 Koesfeld.

805 Mün ter, Paderborn.
1817 rnsberg.
1819 Bocholt
1826 Warburg
1830 Anholt.
1835 enden, Warendorf
1837 Medebach, Brilon
1838 Rheine.
1840 Büren, Lichtenau.
1841 Haßlinghau en.
1843 Brakel
844 Me chede
845 Werl

1846 aus, Vreden, Olpe
1847 Ströhen, öle
1848 Recklingha u en, ar tein
1849 Dülmen, Haltern
1850 Lipp pringe.
1853 2.  , Beckum, aspe
854 Dor ten, Driburg, Beverungen, Für tenberg.

1855 Ubbedi  en.
1856 Peckelsheim, Attendorn
858 Lüdinghau en.
1861 Neheim, Ahlen, Grevenbrück.
1862 arsberg
1864 Marienmün ter, ieheim, Erwitte, Schwarzenau
1865 Wiedenbrü
1867 Emsdetten, Ramsbeck, Oeynhau en.
1868 Annen.
1870 Ge eke
1873 Suderwick, Senne II, Weidenau, Ei erfeld.
1874 Bismarck
1875 Letmathe.
1876 Ugde, Langewie e.
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1877 Steinheim, Näch tebreck, I en tedt
1879 Schalke
1884 Sil chede, Bickern, Bottrop
1885 Rietberg.
1886 Rahmede.
1887 Dor tfeld, Scherfede, E  elm
1888 Buer.
1889 Kattenvenne, 0  E, Lohe
1890 Bommern.
1891 Wunderthau en, Hombruch.
—1892 Zionsgemeinde, Wilnsdorf, Oeventrop, Herlinghau en
1893 Bruch, Gladbeck, Milspe, Schalksmühle, Uckendorf,

Werne.
1894 eidorf, Greven, üllen, Marten, Oberrahmede

Vorhalle
1895 an fe Barkhau en Berghofen Eving Hamme,

Hof tede, ahnen, Ochtrup, Röhlinghau en, Ummeln
1896 Baukau, Brügge, Herten, Huckarde, O terfeld, or
1897 Altenbochum, Aplerbeck-An talt, Nieder chelden, Syburg
1898 Erle, Klafeld
1899 Eppenhau en, Heven, Waltrop, Wittekindshof-An talt,

Nachrodt
1900 Stieghor t, Wiemelhau en.
1901 Hör tel, Gadderbaum
Im er ten Viertel des Jahrhunderts ent tanden 3, Im weiten

22, mR ritten 34, Im vierten aber
Zu die en 127 Gemeinden reten aber noch rt 

chaften inzu, die zwar keine  elb tändigen Gemeinden bilden, n
denen aber Kirchen oder Kapellen nd Bet äle erri worden
 ind, m welchen regelmäßig Gottesdien gehalten wird;  ind
dies die rte Altenbeken, Be twig, redelar, Diedenshau en,
Finnentrop, Hü ten, Meggen-Altenhundem, ülheim öhne,
Neubeckum, Olsberg, Salzkotten, Völlinghau en, ickede Ruhr

Hiernach  ind Im ganzen 140 Ort chaften We tfalens,
welchen IWM vorigen Jahrhundert evangeli che Predigt, evangeli cher
Gottesdien t Einzug gehalten aben Von die en  ind m alt
evangeli chem Gebiete m der Dia pora aber gelegen

Fragen wir aber endlich, wWie eS möglich gewe en i t,  o
Großes erreichen,  o erhebliche Mittel zu ammenzubringen, als
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erforderlich  ind Aunl  o viel Orten Kirchen 5 bauen
 tellen zu gründen und alles das be chaffen, was erforderli
i t, Eene Gemeinde auszu tatten,  o gebührt der ank un erm
lebendigen und treuen barmherzigen und gnädigen
de  en egen alles gelegen i t Er hat den Wohl tand gemehrt
und un ere Gemeinden den an ge etzt große Ausgaben
für U  *  e we machen können hat Eln neues Glaubens—
eben entzündet und vielen rten  olchen Eifer angefacht
daß die Auf ichtsbehörden oft mehr zum zügeln, als zum antreiben
Veranla  ung hatten doch viele Gemeinden reudig bereit
die Hälfte den ganzen Betrag threr Einkommen teuer für
kirchliche we auernd darzubieten Er hat auch den Ge 
meinden viel Freunde und Wohltäter erweckt! QAbet denken Wir

nicht an die kirchlichen und  taatlichen ehörden deren berufs—
mäßige Pflicht i t das religiö e eben 3u ördern und dadurch
die Grundlage ge unden Volkslebens erhalten
WiTI denken an die vielen Üänner und Frauen die indu triellen
erbande we durch freiwillige Aben oft  ehr eichlich mit
halfen wir denken die gütige Aufnahme we die Kirchen 
und Hauskollekten fanden WiT denken in onderheit den treuen
Gu tav Adolf Verein der nicht NUL un erer Provinz bisher

774 —000 Mk  darreichte,  ondern mehr noch ur eine An
regung und Ermunterung Förderung brachte

Das Jahrhundert wird wieder (Ue Ufgaben  tellen;
 chon liegen neue Keime hier und da Nordhemmern, Todten

Sieker Sudbrak Rünthe U e ahmenhau en Dünne
Hordel Scherlebeck und andere mehr Wie viele von ihnen
wach en werden das weiß ott Er wird's machen! Er ird
helfen daß  ein Evangelium allerorten mit Freimütigkeit IA
kündet und den Hungernden überall das rot des Lebens gereicht
werde damit endlich die age kommen daß ene erde Uunter

Hirten, e us Chri tus werde!
hm  eien die alten und die Gemeinden efohlen

Er gebe Gnaden, daß allen Gemeinden die Heilige Schrift
als alleinige Ttunde des el e us Ii  u als alleiniger
Mittler des et der Glaube als alleiniger Weg zur E
fertigung erkannt (kannt und geprie en werde.

Beweis dein Macht Herr e u Chri t der du Herr aller Herren bi t
be chirm dein Chri tenheit daß  ie dich lob Ewigkeit!



Alphabeti ches Ortsverzeichnis
Seite Seite Seite

haus Halle Synode 22 Oventrop 6
en Haltern Oeynhau en
Allagen Hamm Synode Olpe 75
Altenbeken Hamme 45 Olsberg
Altenbochum aspe  terfeld
Anholt
Annen-Wullen

Haslinghau en
61

Paderborn Synode
Hattingen Synode Paderborn

2er  E An talt Herford I. Peckelsheim
Arnsberg Herlinghau en Rahmede
Attendorn 7 4 Herten Ramsbeck
an e 2  en Reckling hau en
Barkhau en ber te —17 theine
Baukau Riemke
Beckum 0  E Rietber 25
Berghofen ombruch Röhlinghau en 42
Be twig or t 14 Salzkotten
Beverungen 36 Huckarde Schalke 39
Bickern Hüllen Schalksmühle
Bielefeld Synode Hü ten erfede 37
Bismar I en tedt Schwarzenau 81
Bocholt 67 enne 243Kattenvenne

Vũ   erlohn, Synode
75Bochum Synode Siegen Synode

Bommern
6 Klafeld
Oe be t Synode 5

Bottrop *  L  angewie e 82 Steinh 35
Brakel 32Letmathe Stieghor t 27
Bredelar Lichtenau 3 Ströhen
Brilon Li  ringe Suderwick
Bruch Ur
Brügge 74Lübbecke, Synode Tecklenburg, Synode 14
Buer Lüden cheid, edi  en
Büren 31 Lüdinghau en cken orf 41
C le. ügde Ummeln

tteln Ma nen 21 nung Synode
Diedenshau en 8. Marienmün ter Blotho 77*

Dor ten Marsberg Völlinghau en 60
or tfe 47 Marten

Vreden
Vorhalle

Dortmund Synode 2  E
Driburg Me gen Waltrop
Dülmen Menden Wanne
Ei erfeld 77 Me chede Warburg
Emsd Middelich 12 Warendorf 6
Eppnhauf en 67Mil p War tein 5  2713 Minden, Synode Weidenau 76
Erwitte Mülheim erl
Eving Mün ter, Synode Werne
Finnentrop Mün ter We theimFrotheim Nachrodt Wickede 5
Für tenberg Näch tebre Wiedenbrück 25
Gadderbaum 27 Ne Eln 56 Wiemelhau enGel enkirchen Synode Neubeckum Wilnsdorf 7
Ge eke 21
Gladbeck Nieder chelden Wittekindshof An talt

76* leheim Wittgen tein SynodeGleidor
Greven

Oberrahmede Wunderthau en
Grevenbrück  t e Zion An talt 25

htrup 17
Hagen Synode Oelde


